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pariser Lehren.
Der royalistische „Gaulois"" Hit vollkom- 

men recht, wenn er im Hinblick auf das Drum 
und Dran des letzten oder vielmehr bereits den 
vorletzten Ministerwechsels schreibt:

„Es zeigt sich. daß die Republik außerstande ist, 
die gewöhnlichsten Gefechte durchzuführen, und daß 
selbst Männer, üie im Vordertressen stehen, kem 
Vertrauen mehr zu der Republik haben. Es wird 
mehrfach bestätigt, daß der eigentliche Grund, der 
zu der Demi'sion des Ministeriums Caillaux führte, 
keineswegs in der Unmöglichkeit bestand, ernen 
Mirinsminister zu finden".

Tatsächlich hätte Caillaux sich ja zeitweilig 
ohne Marineminister behelfen und diese- 
Ressort für kurze Zeit einem Aushilfs^ 
minister anvertrauen können. Denn diese 
SonLerfrage war ja vollständig Nebensache, 
die Krisis stellte sich vielmehr als logischeFolge 
einer Reihe von schweren Fehlern dar, die, 
wie der „F igaro" m it Fug und Recht betont, 
„dem Lande in seinen Beziehungen zu den 
übrigen Nationen m it ernster Gefahr drohen." 
Der Verlauf dieser Krise enthält deshalb für 
uns Deutsche ganz außerordentlich wichtige 
Lehren.

Zunächst die vom „Gaulois" bereits gezo­
gen« innerpolitischen. Obwohl jedes politische 
Kind in Paris genau genug weiß, welche 
Dorteile der Marokkooertrag Frankreich 
bringt und Caillauxs berühmte November- 
rede vom ganzen Lande als ein verhaltener 
Triumph bejubelt worden ist, konnte sich doch 
in  letzter Zeit niemand mehr darüber täuschen, 
daß dieser Ministerpräsident als Sündenboct 
in die Wüste geschickt werden sollte, weil e- 
«lner Gruppe von ränkelustigen Strebern ge­
fiel, die nationalistische Strömung im fran­
zösischen Volke gegen den angeblichen Verra. 
am Vaterlands aufzustacheln. Diese Leute vom 
Schlage ClSmencsaus blickten nicht auf den 
Erwerb Marokkos, der dem internationale,, 
Ansehen Frankreichs so große Erhöhung ge­
geben hatte, sondern hetzte die öffentliche 
Meinung mit dem Hinweise auf, daß der erste 
seit dem Jahre 1871 m it Deutschland ge­
schlossene Vertrag wieder m it Abtretung fran­
zösischen Landes geendet habe. Es galt daher 
längst als beschlossene Sache, daß der Urheber 
des Mirokkovertrags dem „Dolkswillen" ge 
opfert werden müsse. Eine neue Bestätigung 
der alten Lehre vom Undanks der Repu­
bliken.

W eit interessanter als die schwer erkenn^ 
Laren Fäden, die zwischen den Parteigrößen 
Lei diesm Kabinettswechsel hinüber, und her- 
übergespielt haben, ist dessen internationale 
Seite. Nicht als ob au der fchließlichen An­
nahme des Marokkovertrages durch den Se­
nat zu zweifeln sei; sondern wegen Le» 
grellen Schlaglichtes, das die Krise auf die 
Orientierung der französischen P o litik  w irft. 
Mehrere englische B lätter geben in allerdings 
dunklen Andeutungen dem dumpfen Gefühl 
Ausdruck, daß das englisch-französische Bünd­
nis. das in der Marokkofrage gerade Eng­
lands vorwiegenden Einfluß so unzweideutig 
erwiesen zu haben schien, gerade in den Ma- 
rokkoverhandlungen gefährdet gewesen sei und 
verdächtigen Caillaux, heimlich an einer a ll­
gemeinen Verständigung mit Deutschland ge- 
irbeitet zu haben. Ob dem tatsächlich so ist. 
läßt sich angesichts der verworrenen Meldun- 
gen kaum bejahen. Unmöglich erscheint es 
nicht und nichts wäre ja auch natürlicher, als 
daß Cailliux die durchaus vernünftige Absicht 
gehabt hätte, Frankreich aus der demütigen 
Umklammerung durch England dadurch zu be­
freien, daß er m it Deutschland ein unter den 
gegebenen annehmbares Verhältnis anzubah­
nen versuchte, wie das ja auch den deutschen 
Erwartungen entsprochen hüte. Seit dem wie 
ihm wolle. Auf alle Fälle bedeutet der Sie« 
der Couloirkünste Clämenceaus und Del- 
cassss über das Ministerium Caillaux eine 
unzweideutige Verschärfung der europäischen 
Spannung, gleichviel, ob Dslcass6 sofort M i­
nisterpräsident wird oder ob etwa einstweilen 
noch ein Übergangsministerium gebildet

wird, mag dies nun Dupuy oder wie sonst 
heißen Auf alle Fälle ist Delcass6 oder noch 
deutlicher gesprochen England der Sieger in 
dem unterirdischen Kampfe, der sich zwischen d^ 
Selbes und Caillaux abgespielt hat. Gang 
deutlich ging dies auch bereits aus der gerade­
zu unverschämten Tonart hervor, in der die 
englischen B lätter Frankreichs vorschrieben, 
was es zu tun und zu lassen habe. W ir wollen 
aus dem schielr unermeßichen Strauße b ri­
tischer Unverschämtheit, für die man in 
Frankreich alles Verständnis verloren zu 
haben scheint, nur eure der bezeichnendsten 
hervorheben:

„ D a i l y  G r a p h i t " :  Der einzige M ann, der 
unbeschädigt uno ungeschmälert aus der Geschichte 
der letzten zwölf Monate hervorgeht, ist Delcasss. 
Präsident Falliöres könnte nichts besseres tun, als 
ihm die Aufgabe zu übertragen, ein neues Kabinett 
zu bilden. M an empfindet ein Gefühl der Be­
ruhigung. wenn man daran denkt, daß der Frieden 
Europas von Leuten abhing, wie Caillaux und 
Cruppi, oe Selves und Messimy. Aber w ir hoffen, 
daß Frankreich alle Anstrengungen machen wird, um 
ein energisches und festes Kabinett zu bilden, das 
fähig ist, mit Würde und Festigkeit die inneren und 
auswärtigen Fragen zu erledigen.

„ D a i l y  M a i l " :  Die französische Nation ist 
unbefriedigt von dem Marokkovertrag und leinen 
Urhebern. M an war von oem Sturz des Kabinetts 
Caillaux nicht überrascht. Denn Caillaux ist der 
erste Verantwortliche für dieses Übereinkommen. 
Frankreich verliert nicht van diesem Wechsel. Dies« 
Regierung hat Zeichen der Schwäche in einem 
kritischen Augenblick begeben. Nun ist der Weg frei 
auf ein energisches Ministerium. Es gibt noch Fran­
zosen, die fähig sind, ein« solche Regierung zu b il­
den.

„ D a i l y  E x p r e ß " :  Das Ministerium Eaillaux 
ist gefallen. Das Land befindet sich in einer Lage, 
die voll von Gefahren und Schwierigkeiten ist. Es 
ist möglich, daß im neuen Ministerium Elemenceau 
und DelcassS, die beiden bedeutendsten Männer 
Frankreichs, sich Seite an Seite finden. Es wäre 
die ausgezeichnetste Lösung.

Die Ausführungen würben nur dann rich­
tig sein, wenn man für die „französische Na- 
tion" und für „das Land" setzen würde: die 
englische Nation und Großbritannien Aber 
so sehr hat unter dem Einflüsse seiner Draht­
zieher vom Schlage Delcasss und ClSmenceau 
das französische Volk bereits seine Würde ver­
gessen, daß es die Demütigung, die 
in solchen englischen Preßstimmen liegt, gar- 
nicht mehr empfindet. W ir wollen keine Pha­
risäer sein und uns gewiß nicht an die Brust 
schlagen m it der heuchlerischen Versicherung, 
wie anders illes doch bei uns bestellt sei. 
Immerhin wird man zugeben müssen, daß auch 
in dieserVerwilderung der französischen öf- 
fentlchen Meinung alte Erbfehler des Re­
publikanismus hauptsächlich zum Ausdruck 
kommen. v  v

Politische Tagesschau.
Der Stichwahltermin.

»Areuzztg." schreibt, hl 
preußische Regierung den Wahlkommis 
empfohlen, die Neichstcigsstichwahlen in 
Togen vom 20. bis 28 anzusetzen 
Fieilassung des 23. und 24. Januar, 
letztere Maßnahme findet darin ihre 6 
rung, daß der Termin für die Ermüd 
des Wahlergebnisses durch den Wahlkon» 
unter M itw irkung von 6 bis 12 Beis 
am vierten Tage nach dem Stichwahl^ 
stattfinden muß. Würden nun am 23. 
24. Stichwahlen stattfinden, so fiele der 
ür die Ermittelung des Wahlcrgebnisse- 

den Geburtstag des Kaisers ober aus 
folgenden Sonntag, was vermieden 
den soll.

Der „Blockbruch".
Der bisherige lortjchnltliche Reichstagsab­

geordnete für B  n n z l a », Herr D o o r -  
m a n >i, legte für senie Parteifreunde folgen­
des mleressanle Geuändnis ab: „  . . . W ir 
und a u s  dem  B lo c k  n ic h t  h i n o » s g e- 
m o r s e n  worden, sondern w ir sind f r e i ­
w i l l i g  gegangen; w ir dursten nicht die 
Lxhiild aus uns laden, als hüllen w ir den 
Block gesprengt, sonder» daß mußten die

Konservativen machen, und das Ist uns auch 
gelungen." — Deutlicher kann nicht gesagt 
werden, w e r  aus Partcirncksichten auf den 
Blockbriich hinarbeitete.

Die Amsturpartek.
Der „Brannschweiger Valksfreimd" ver­

öffentlichte in N r. 305 vom 31. Dezember 1911 
einen Siivesterartikel, in dem es wörtlich 
hieß: „S ieg t wiederum die Reaktion mit
ihre» nationalliberalen nnd freisinnigen Wasch- 
lappenanhängseln, dann segeln w ir in den 
russischen Despotismus aus deutscher Erde, 
dem eine russische R e v o l u t i o n  auf deut­
scher Erde folge» wird, wie s i ewede r  R n  ß- 
i a n d, n o ch F  r a n kr  e i ch g e s e h e n ha t." 
— Aber die Sozialdeinokratie arbeitet offiziell 
m ir „m it gesetzlichen M itte ln " !
Vermehrung der Parlamentssitze in  Belgien.

Der am Donnerstag in B r ü s s e l  unter 
dem Borsitz des Königs abgehaltene Minister­
rat beschäsligte sich mit drr Frage der Ber- 
inehrung der Pailamenlssitze aufgrund des 
Ergebnisses der Volkszählung vom 1. Januar 
1910. Es verlautet, daß die Kammei sitze 
»m zwanzig, die Senatssitze um zehn ver­
mehrt werden sollen.
Aeber die fraiizösisch-spaiiffchenDerhandlungen 
w ird aus M adrid gemeldet: Die Antwort, 
welche der M inister des Äußern Garlia Prieto 
dem französischen Botschafter Geoffray in der 
Frage der Verwaltung der spanischen Zone 
erteilen wird, scheint endgiltiger N atur zu sein. 
Während Frankreich das Recht beansprucht, 
durch den als Vertreter der Gläubiger der 
marokkanischen Schuld bestellten französischen 
Beamten die Zolleinkünfte und scherifischen 
Einnahmen zu kontrollieren, w ill Spanien in 
seiner Zone die marokkanischen Lasten für 
seine eigene Rechnung übernehmen und die 
marokkanische Schuld garantieren tn derselben 
Form wie die äußere spanische Schuld.

Der spanische Aufruhrprozeß.
König A ifo iis  hat sechs der im Cullera- 

Prozeß Verurteilten begnadigt. Demnach 
wird nur ein Verurteilier hingerichtet werden.

Grenzregulierung am Kongo.
Unter M itw irkung des dieser Tage in 

Berlin eingetroffenen Gouverneurs von Kame­
run Dr. Glenn werden, wie die „N . G. C ." 
hört, im Reichskolonlalamt Beratungen statt­
finden, um die A rt und Weise festzustellen, 
aus welche die Regulierung der Grenzen des 
von Frankreich an Deutschland abgetretenen 
Gebietes am Kongo vorgenommen werden 
soll. Es dürfte» hierzu ziemlich umfangreiche 
Vorarbeiten notwendig werden. Bisher scheint 
nur soviel sicher, daß zwei Grenzregulienmgs- 
Roniinissionen hinausgehen sollen. Sie werden 
von Beamlen des Kolonialdiensles geleitet 
und es weiden ihnen Offiziere der Verletz, s- 
lruppen zugeteilt werden. —  F ü r die gänz­
liche Vollendung der Grenzregiiliernngsarbeit 
rechnet man mit einem Zeitraum von drei 
bis vier Jahren.

Zur revolutionären Bewegung in Dahin 
wird aus Ria de Iane iro  gemeldet: Der
Marineminister Admiral Marques Leao ist 
zurückgetreten. An seine Stelle tr itt Admiral 
Belsort Vieira. Die Lage in Bahia ist an­
dauernd ernst. Der zurückgetretene Gouver­
neur von B iihia w ird durch den Präsidenten 
des Appellgerichlshofes ersetzt werden.

Deulschrs Akt«,.
Berlin. 12 Januar 10 «2.

—  Der Kaiser imd die Kaiserin haben auf 
die an sie gerichteten Neujahrsadressen des 
Berliner Magistrats in warmen Worten ab- 
gefaßle Schreibe» gesandt. M it  besonderer 
Fieude sind die Wünscheffür den neiigebornen 
tailerüchen Enkel aiiigeiioinmeii worden. I n  
den, Dankichreiben der Kaiserin w ird der be- 
wiideren Freude darüber Ausdruck gegeben, 
baß der Berliner Magistrat der Arbeit zum 
Schutze und zur Leitung unserer schuient-

. d
lassenen Jugend eingehendes Verständnis un 
Interesse entgegenbringe.

—  Newyorker Zeitungen, die mit der 
letzten Post nach Deutschland gekommen sind, 
berichten, daß Prinz Adalbert von Preußen, 
der drille Sohn des Kaiserpaares, nach Be- 
endigimg des Lehrganges auf der Marine- 
Akademie ein längeres Kommando auf der 
amerikanischen Station erhalten soll. Hierfür 
würde S . M . kleiner Kreuzer „Bremen" in 
Frage kommen, der oft Norfolk, im Staate 
Virginien, südlich von Washington gelegen, 
anläuft. Daß Prinz Adalbert im Herbst d. 
I s .  sür eine dienstliche Verwendung im Aus- 
lande vorgesehen ist, w ird —  der „M il.-po l. 
Korrespondenz" — von unterrichteter Stelle 
bestätigt.

— Von den Höfen. Herzog Robert von 
Württemberg, der zweite Sohn des Herzogs 
Philipp, der das Haupt des herzoglichen Zweiges 
des wüi ttembergischen Könighanses ist, vollen- 
det Sonntag, den 14. Januar, sein 39. Lebens« 
jähr. E r ist königlich württembergischer Oberst 
nnd Kommandeur des Dragoner-Regiments 
König (2. württembergischen) N r. 26 in StuÄ» 
gart und seit 1900 in kinderloser Ehe mit der 
Herzogin M aria  Immakulata Raineria von 
Österreich, aus der Linie Toskana, vermählt.
—  Kronprinz Georg von Sachsen feiert am 
Montag, den 15 Januar, seinen 19. Geburts­
tag. Der Kronprinz ist Leutnant im könig­
lich sächsischen 1. Leib-Grenadier-Negiment 
N r. 100. —  Die Kronprinzessin Margarte 
von Schweden, Herzogin von Schonen, be­
geht am Montag, den 15. Januar, die Feier 
ihres. 30. Geburtstages S ie ist die älteste 
Tochter des Herzogs und der Herzogin von 
Connaught. Ih re r am 15. Jun i 1905 ge­
schlossenen Ehe sind drei Kinder, der fünf­
jährige Prinz Gustav Adolf, Herzog von 
Veslerbotten, der vierjährige P rinz Sigvard, 
Herzog von Uppland, sowie eine Tochter, die 
bald zweijährige Prinzessin In g rid , entsprossen.
— Herzog Ludwig Wilhelm tn Bayern, das 
Haupt der herzoglicheil Nebenlinie des Hauses 
Wittelsbach, vollendet am Mittwoch, den 
17. Januar, das 28. Jahr seines Lebens. 
Der Herzog ein jüngerer Bruder der Königin 
der Beigier und der Prinzessin Nupprecht 
von Bayern, ist königlich bayrischer Rittmeister 
ä Is. saits des 3. Cheoeaulegers-Regiments 
Herzog Karl Theodor, dessen Chef sein vor 
zwei Jahren verstorbener Vater war.

—  Die Zeiiungsmeldung, daß die kaiser­
liche Jacht „Hohenzollern" Befehl erhalten 
habe, am 15. Februar sür eine Mittelmeer- 
reise des Kaisers seeklar zu sein, w ird amt­
lich mit dem Bemerken dementiert, daß Reise- 
pläne dieser A rt nicht bestehen.

—  Der Gouverneur von Kamerun Dr. 
Gleim ist, wie der „Lok.-Anz." von einer ihm 
persönlich nahestehenden Seite erfährt, vor 
einigen Tagen krank in Berlin  eingetroffen 
»nd wird von dem seitherigen, soeben in den 
Ruhestand getretenen Kameruner Medizinal- 
reserenten Professor Dr. Ziemann behandelt. 
Der Gouverneur leidet an schwerem Rheu­
matismus im rechten Bein und hatte außer­
dem jüngst einen Anfall von Schwarzwasser­
fieber durchzumachen. M a n  wird wohl an­
nehmen dürfen, daß unter diesen Umständen 
die Rückkehr des Gouverneurs nach Kame­
run in Frage gestellt worden ist.

— Graf ObAiidorff, der zum deutschen 
Gesandten in Christian!« ernannt worden ist, 
wurde am Freitag vom König von Norwegen 
in Antrittsaudienz empfangen.

—  Der Bundesrat hat in seiner Sitzung 
am Donnerstag zu den Beschlüssen des Reichs­
tags zu», Haudelsoertrag mit Japan sowie 
zu verschiedenen Petitionen Stellung genom­
men. Dem Schützenverein in Okahandja 
wurde die Rechtsfähigkeit verliehen.

—  Eine Neichsausgabe, die in letzter Zeit 
von Jahr zu Jahr eins Steigerung erfahren 
hat, ist die sür die Unterstützung von Familien 
der zu Friedensübungen einberufenen Reserve­
mannschaften. Im  Jahre 1907 wurden da-



für vom Reiche 2,1 M illionen M a r i,  11M' 
rnnd 2,5 M illionen Mark, 1909 rund 2,9 
M illionen Mark. 1910 rund 3.2 M illionen 
M ark aiisc;e^eben. Es ist sicher, datz für 
1911 dieser Ansgabejatz sich weiter gesteigert 
hat. F ü r 1912 sind deshalv auch in den 
Etat 3,6 M illionen M ark eingestellt. Der 
Grund für die Slnsgabesteigerung liegt auf 
der Hand. Das Reich zahlt diese Unter­
stützungen nicht direkt, sondern erstattet sie 
den Lieferungsverbänden der einzelnen Bundes­
staaten.

—  A u f telegraphische Anfrage des Reichs- 
Postamts hat die Postverwaltung von Uru­
guay telegraphisch mitgeteilt, daß sich unter 
den Briesjäcken, die bei der Ausschiffung von 
dem englischen Postdampser Aragon im Haien 
von Montevideo ins Wasser gefallen sind 
und nicht wieder haben erlangt werden kön­
nen, auch 10 Säcke mit Briefpost aus Deutsch­
land befunden haben.

—  Z u r Ausführung des Gesetzes über die 
Fürsorgeerziehung Minderjähriger gewährt 
bekanntlich der Preußische S taat den Kvm- 
muualverbänden, denen nach Z 9 des Ge 
setzes vom 2. Ju li 1900 die Ausführung der 
Fürsorgeerziehung obliegt, Zuschüsse. Der 
Betrag der letzteren ist vielfach gesteigert und 
damit die Fürsorgeerziehung verbessert worden. 
I n  der letzten Zeit haben die Znlchußsteigerungen 
ganz beträchtliche Beträge ausgemacht. So 
ist der Staatszuschuß von 1910 aus 1911 um 
0,7 M illionen M ark erhöht worden. Im  
Etat für 1912 soll er eine abermalige S tei­
gerung um 1 M illio n  M a r k erfahren. Da 
mit w ird der Zuschuß, den der Staat für die 
Fürsorgeerziehung hergibt, aus 7,7 M illionen 
M ark gebracht. Angesichts einer derartigen 
Summe wird man zugeben müssen, daß auch 
auf dem Gebiete der Fürsorgeerziehung de> 
preußische Staat den übrigen beteiligten Fak­
toren mit gutem Beispiele vorangeht.

Luremburg, 11. Januar. Großherzogin 
Hilda von Baden ist heute früh zu mehrtägigem 
Besuch in Schloß Berg, der derzeitigen Resi­
denz des Großherzogs von Luxemburg, ein­
getroffen. Für die nächsten Tage wird auch 
der Grobherzog von Baden erwartet.
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Ausland.
Brüssel, 11. Januar. Kaiserin Eugenik 

ist hier eingetroffen und vom Prinzen und 
der Prinzessin Blktor Napoleon empfange» 
worden.

Paris , 12. Januar. Das Zivilgericht hat 
den französische» Staat zu einem Schaden­
ersatz von 100 0 0 0 'Francs an den Erfinder 
des M e lin it Tnrpm verurteilt, weil die Kriegs­
verwaltung seiner Zeit durch ihr Vorgehen 
Turpin verhindert habe, sein Patent zu ver­
werten.

P aris , 12. Januar. Der amerikanische 
Botschafter Nager Bacon hat insolge seiner 
W ahl zum Präsidenten des Aussichtsrats der 
Harvord-Universiiät in Boston beschlossen, 
von seinem hiesigen Posten zurückzutreten.

Ehristiania, 12. Januar. Der König em­
pfing heute den deutschen Gesandten Grasen 
Oberndorff in feierlicher Antrittsaudienz.

Proviuzialnachrichltn.
)( Schroda, 12. Januar. (Verhaftung.) I n  Schroda 

ist vo, gesleitt der Hotelbesitzer Hü wer verhaftet worden. 
Der Ve, hastete hat Wechjelfälfchnngen in Höhe von 
300 600 M o ik  begangen. H ü lw e r war der Besitzer des 
ersten Hotels am Platze und hatte schon fe«t längerer 
Ze it Vorkehrungen getroffen, um noch der Schweiz zu 
fluchten, da er noch ziemliche B arm itte l in Händen 
halte. Außerdem hat H ü lw e r bei zahlreichen Personen 
jm  Kreise hohe Beträge geborgt, darumer von einem 
polnischen Rittergutsbesitzer über 10000 M ark. Obwohl 
H ü lw e r Pole war, verkehrten bei ihm auch die höheren 
Beam teli und dentschen Großgrundbesitzer des Kreises, 
da sein Hotel vorzüglich geführt wurde. Auch deutsch- 
patrioUsche Festlichkeiten fanden bei ihm statt.

Horkünnchrilluen.
Tborn. 13. Januar 1912.

—  ( D e u t s c h e r  W a h l s i e g . )  I n  unserm 
Wahlkreis T h o  r n - C u  l m - B r  i e f e n  hat bei 
der gestrigen Reichstagswahl der deutsche Kompro­
mißkandidat Justierst Cchlee-Thorn über den pol­
nischen Gegner mit eurer Mehrheit von 545 S tim ­
men im ersten Wahlgang gesiegt. Für Justizrai 
Schlee sind abgegeben 16140, für den polnischen 
Kandidaten Rittergutsbesitzer v. Sczaniecki 13 912 
für oen sozialdemorratischen Kandidaten Vlendows- 
ki 1111 Stimmen. Zersplittert 27, ungiltig 55 
Stimmen. Bei -er Reichstagswahl 1907 er­
hielt der deutsche Kandidat Orte! 15 538. der pol­
nische Kanidat V o lt 14 864, der sozraldemokratische 
Kandidat Neumann 528 Stimmen. Die deutschen 
Stimmen haben also um 585, die sozialdemo- 
kralischen um 581 zugenommen, die polnischen um 
987 abgenommen. Die Socialdemokraten, die es 
bisher (1903) nur auf 998 Stimmen gebracht, haben 
es zu einem höheren Rekord, zu einem Mehr von 111 
Stimmen gebracht — eine ziemliche kümmerliche 
Frucht der beispiellosen Verhetzung, die das hiesige 
linksliberale B la tt zwei Jahre hindurch getrieben. 
I n  der Stadt Thorn haben der deutsche Kandidat 
198 Stimmen mehr. der polrnsche 135 Stimmen 
weniger erhalten als bei der W ahl 1907; die so­
zialdemokratischen in der Stadt Thorn haben einen 
Zuwachs von 446 auf 765 zu verzeichnen, in Culm- 
see von 3 auf 113, in Culm von 21 auf 131, in 
Briesen von 2 auf 22, während ste in Podgorz von 
9 auf 5 zurückgegangen sind.

I n  den letzten Stunden des Wahlakts war wohl 
in allen Wahllokalen der Stadt größere Ruhe ein­
getreten, da die Wähler, wie schon gestern bemerkt, 
nur ganz vereinzelt herangeholt zu werden brauch­
ten. Um 7 Uhr wurde die Wahlhandlung beende: 
und mit der Feststellung des Ergebnisses begonnen, 
das für Thorn aus den meisten Bezirken bereits um 
8̂ /2 Uhr vorlag. W ir konnten bereits um 9 Uhr ein- 
Sonderblatt mit dem Gesamtergebnis -er Stadr 
Thorn und 25 anderer Ortschaften, darunter Pod­
gorz. Culmsee. Culm, Schönsee. herausgeben. Vor 
der Geschäftsstelle der „Presse" herrschte, wie zu er­
warten, ein starker Andrang des Publikums, das 
mit Spannung das Wahlergebnis erwartete und, 
als -ie  erzielte Mehrheit der deutschen Stimmen tn 
Thorn Stadt bekannt wurde, die als ausschlag­
gebend gilt, sich dem Vertrauen hingab, daß der 
Sieg des deutschen Kandidaten damit gesichert sei, 
ein Vertrauen, das mit dem Einlaufen der weite­
ren Nachrichten in späterer Abendstunde zur Sicher­
heit wurde. Im  Spiegelsaal des Artushof waren 
Herr Erster Bürgermeister Dr. Hasse und die Ver­
trauensmänner mit vielen Wählern versammelt, 
um die einlaufenden Nachrichten zu erwarten, die 
mit Genugtuung entgegengenommen wurden.

W ir geben auf der 1. Seite des dritten Blattes 
dieser Nummer das Gesamtergebnis der Wahlen im 
Kreise Thorn-Culm-Briesen und den einzelnen 
Wahlbezirken wieder, das w ir, wie auch das E r­
gebnis aus anderen Wahlkreisen der Provinz, be­
reits vormittags durch Sonderblatt veröffentlichen 
konnten. Leider ist nicht aus allen Bezirken die 
Zahl der eingetragenen Wähler mitgeteilt worden, 
sodaß der Prozentsatz der Wahlbeteiligung nichr 
vollstärrdig angegeben werden kann.

— » P e r s o n a l i e n . ,  Der Hunptlehrer Batz in 
SchSnwalde ist zum Standesbeamten für den Bezirk 
Schöuwalde im Kreise Thor» irenernannt worden.

—  ( D e r  T  0 t a i i f a 1 0 r u m s a tz) betrug 
während der Reimpeiiode 1911 auf den Nenn- 
platzen in Ost- m»d Weslprenben: beim Verein für 
Pferderennen und Pferdeairsstellung in Preußen 
zn K ö n i g s b e r g  496795 M ark, westpr. Reiter- 
verein in D a n z i g  211150 M ark, Tilsiter 
Rennverem in T i ! > i t  94 550 M ark, litauischen 
Reiterverein in I n s t e r d n r g  77 030 Mark, 
Tranzer Reite» verein in C r a n z  63 16 0  M ark, 
Rastend,rrger Reiterverein in R a s t e n  b ü r g  

42125 M ark, Grandenzer Rennverem in G r a u  
d e n z  30 35 0  M ark, Thorner Reiterverein in 
T h o r n  27 000 M ark, masnrischen Reiterverein 
in L yck  16485 M ark. Osterodtr Neiterwrein in 
O s t e r o d e  15820 M ark. M i t  Ausnahme von 
Insterbnrg, Nastenburg und Thorn ist der Umsatz 
gegen das I , h r  1910 arößer gemesen.

—  ( D e r R u d e r - V e r e i n  „Thorn") hielt am 
11. Januar abends 9 Uhr im Artushos seine 
Jahresversammlung ab. Der 1. Vorsitzer, Herr 
M a l l o n ,  eröffnete die Versammlung und be­
grüßte die Anwesenden mit dem Wunsche für eine 
recht erfolgreiche Rudersaison 1912. Nachdem das 
Protokoll der letzten Versammlung verlesen, gab der 
Cchristwart in großen Zügen den Jahresbericht, 
woraus auch Kassenwart und Bootswart ihre Be­
richte lieferten. Der 1. Ruderwart wird in der 
nächsten Versammlung berichten. Die Neuwahlen 
ergeben folgende Resultate: M . M allon 1. Vor­
sitzer. K. Matthes 2. Vorsitzer. A Menzel Schrift- 
wart. A. Kohze Kassenwart. W . LesNen 1. Ruder­
wart. M . Grützmacher 2. Ruderwart. Ed. K ittler 
Bootswart. M . M üller Hauswart. W . Rinow V er­
treter der Unterstützenden. Es erfolgte darauf die 
Aufstellung des Haushaltsplan für 1912 und M it ­
teilung über die am 14. 1. 12 in Thorn stattfindende 
Tagung des Ausschusses des ostmärkischen Regatta- 
Vereins. Nach der Vorlesung des Protokolls wurde 
die Sitzung geschlossen.

—  ( S t e n o g r a p h e n - V e r e i n  S t o l z e *  
Sc hr e y . )  Der Anfangskursus beginnt Dienstag 
den 16. d. M ts. abends 8!4 Uhr tn der Mädchen­
mittelschule, Eerechtestraße. Anmeldungen zu dem­
selben werden dortselbst erbeten, können aber auch 
in der Buchhandlung des Herrn Em il Eolembiewski 
Allst. Markt 8 sowie bei Herrn Westphal, Papier­
handlung Breitestraße, abgegeben werden. Bei 
wöchentlich 2 Übungsstunden dauert der Kursus 12 
Wochen. Vergl. Inserat.

— , V o r  1 r a n  ü b e r  W ä r m e k n l t u r  r e ) Am  
M ontag den 15. Januar findet abends Uhr im 
Büigergortenfao! ein großer w'flenschaltlicherLichtbilder. 
Vortrug statt, in welchem Herr Direktor Uhlig vom 
W ald janatorium  Oybin über ein hochinteressantes rmd 
für jedermann sehr nutzbringendes Program m  spricht. 
Dem Redner geht ein guter R u f voraus. A n  vielen 
Orten waren die Säle überfüllt. Es dürste für Ge- 
fünde wie fü r Kranke gewiß nutzbringend sein, den 
Vortragenden zn hören über „W äirneku ltur. eine frohe 
Barschaft für die leidende Menschheit; Nervenelend; 
Arier ienentortung; was Erwachsene über die Leiden 
rrnjerer Frauen und Töchter wissen müßten; Verhütung 
des frühen A lle rns rc "

—  ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem
Theaterdnrean w ird  uns geschrieben: Heute, S onn­
abend, als volkstümliche Vorstellung zum letzterrmoke 
„Z a r  rmd Zimmer m ann". Sonntag der, 14. Januar, 
nachmiltags geht znm letztenmale die m it großem Bei» 
fa ll aufgenommene Operette „Förster-Christi" in Szene. 
Abends 7*/, Uhr zum erstenmale m it dem eigenen

rP r ilv E  ckne Wiederholung der mit Jubel aufge-? gesetzt wird, UM die
^nommeuen Opererteuposse „Polnische W irtschaft", M u s ik ........................

vor, Jean Grtdert. Stürmische Heiserkeit und au. 
hottender Applaus durchbrausten bet den beiden Gast. 
spielen das Haus und alle Schlager mußten wiederholt 
werden, ein Beweis, daß die B erliner Zugkraft, wo es 
bereits aus die 600. Vorstellung geht, auch in der P ro - 
omz geteilt w ird. M ontag bleibt das Theater ge­
schlossen. Dienstag zum letztenmale als volktümliche 
Vorstellung „D ie  Jü d in ".

—  ( D a s  P r o m e n a d e n k o n z e r t )  w ird 
morgen mittags zwischen 12 und 1 Uhr bet günstiger 
W itterung auf dem Alkstädtischen Markte von der Ka­
pelle des Jusauteiiereg'ments N r. 176 ausgesührt.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der PoVzeidericht ver­
zeichnet heute drei Arrestanten.

—  ( V o n  d e r  W e t c h  ! e l.) Der Wasserstand 
der Weichsel bei Thorn und Ehwolowice ist feit gestern 
u n v e r ä n d e r t .

Von der Lander grenze bis Balkan schwaches E is- 
treiben, von dort b s znm Thorner Holzhasen Eisstand, 
von dort bis Kranich-felde schwaches E tslrerden; vor, 
dort bis W olz Eisstaud m it einer Reche von M a n ie n ; 
unterhalb W olz bis Kirrzebrock schwaches, zumteil 
Inngeistreiben. Das Eistreiben findet in der ganzer,
Strombreite statt. Zwischen Rudener Weide und 
Schönbanmer Fähre herrscht Eisstand mit immer 
größeren Blanken, von dort bis zur M ündung schwaches 
GrundeistreidLN.

Podgorz. 12. Januar. (Der Weichenstellerverein) 
feiert den Geburtstag S r. Majestät des Kaisers und 
Königs am Sonnabend den 20. Januar abends in> 
Saale des Botels „K ronprinz".

* Aus dem Landkreise Thorn, 12. Januar. (Der 
Kriegerveieur G r a m t j c h e n )  hielt am Sonntag in. 
Lokale des Kameraden Feiste seine Generalversamm 
lnng ab. Nach dem vom Vorsitzer Herrn Lehrer S ic h  
erstatteten Jahresbericht zählte der Verein am Jahres­
schlüsse 95 M itglieder, darunter 1 Ehrenmitglied und 
11 Veteranen. Bei der Kriegersie,bekasse find 1t Käme 
roden zumteil mit Frauen in Höhe von 3300 M ar! 
versichert. Der Betrag der „fre iw illigen  Sterbekasse" 
weist einen Bestand von 34,50 M ark aus, dec im Nach­
eilen zinstich hinterlegt ist. M it  dem B au des ge­
planten Schreßstandes soll in diesem Jahre begonnen 
werden. Der Verein hat sich besonders die W eiburu 
der entlassenen Reservisten zur Ausgabe gemacht, jisi 
deren E in tr itt in den Verein der Vorsitzer in seinem 
Bericht noch besonders appellierte. Den Kossenberich 
erstattete der Kassierer Kamerad G r i m  m. Dre Ein 
nähme betrug 1093.28 M ark. die Ausgabe 615,86 Mark 
saduß ein Bestand von 477.42 M ark verbleibt, von dem 
400 M ark aus der S par- und Darlehnskasfe zinslich 
hinter kegt sind. Die Nenwah! des Vorstandes hall, 
sorgendes Ergebnis: 1. V o ,f. Lehrer Richard Sich,
2. Vois. Gutsbesitzer A . W eier, 1. Schristjührer Besitzei 
Knrowski, 2. Schriftführer Postageni N . Feiste, 1. Kassie, 
rer Rentier O. G rim m , 2. Kassierer Bäckermeister O 
Hofsmann. Beisitzer: Landw irte N . Kühne, Lücke, sämt­
lich in Gramtjchen, N . Pick-Dt. Rogan. Festausschuß: 
Kameraden Kühne, Ulrichs, Knrowski, Schöfser und 
Pick. Rechnungsprüfer: KameradenO»«ermann,Schwarz- 
?eld. Fahnenträger: Kamerad Schäsfer sen. und Fahnen, 
tregleiter Nickel, Bcntz. Karjersgeburtstag soll am
3. Februar festlich begangen werden. —  Eine W ähler- 
veriammlnttg, die von etwa 150 Personen besucht war, 
fand am Donnerstag in G r o b o w i t z  statt. Herr 
Rittergutsbesitzer F i f ch e r-Ltndenhos eiöfsnete dieselbe 
m it einem Kairerhoch. Sodann entwickelte der deutsche 
Reichslagskandldat Herr Instizra t S c h le e  sein Pro» 
grawm. Die Ausführungen fanden seitens der A n ­
wesenden —  größtenteils Landw irte und einige A r- 
bester —  volle Zustimmung. Eme Diskussion fand 
nicht statt.

Aus dem Landkreise Thorn, 13. Januar. 
(Unfall.) Der Knecht des Besitzers Tews in R u d a l  
wurde bei dem Versuch, die im S ta ll unruhig ge 
wordenen Pferde zu beruhigen, von einem Pferde gegen 
die Krippe gedrückt, wobei er einen Bruch des linken 
Arm s erlitt. Der Verletzte wurde tns Thorner Kranken- 
Haus gebracht.

Aus dem Landkreise Thorn, 13. Januar. (Unfall.) 
Der in vierziger Jahren stehende Besitzer Mode aus 
Ober-Nessau, der sich nach Kostbar begeben hatte, 
um seiner Wahlpflicht zu genügen ist auf dem 
Heimweg plötzlich vom Tode ereilt worden. Be­
wußtlos am Wege liegend wurde er von Vorüber­
gehenden aufgefunden und unter Dach und Fach ge­
bracht. wo er bald darauf verschied. Die Todes. 
Ursache ist noch nicht festgestellt.

, ^ ____ „niedrige Gesinnung"
der Agrarier zu beweisen. Diesmal lautet 
es also: I n  einem größeren ostpreußischen 
(selbstverständlich!) Dorse versprach bei der 
W ahl der Rittergutsbesitzer und Wahlvorsteher 
F r e i b i e r  u n d  e i n  f e t t e s  S c h w e i n ,  
falls keirre sozialdemokiatlsche Stimme abge­
geben wird. A ls  die Stimmen am Abend 
gezählt werden, lauten denn auch alte Karlen 
aus den konservativen Kandidaten außer —  
einer! Toffel fragt Michel und Michel fragt 
Toffel, ob er den Sozi gewählt hat, aber 
niemand hat es getan, und die Verstellungs- 
knnst auf dem Lande ist nicht groß. Um das 
B ier und sein Schwein zu retten, hatte der 
Rittergutsbesitzer als guter Geschäftsmann — 
se l bs t  d i e  e i n e  S t i m m e  a b g e ­
geben .

( P r i n z  H e i n r i c h  P r o t e k t o r  d e r  
„A  l a".) „A la "  ist die Abkürzung für die 
Allgemeine Lustsahrzeuganssteltung, die in 
der Zeit vom 3. bis 14. A pril d. Js. in 
Berlrn abgehalten wird. Dos Protektorat 
der Ausstellung hat Prinz Heinrich von 
Preußen übernommen.

(T  0 d e s s t u r  z.) Der neunjährige Sohn 
des Kossäten Hennig in Stendal stürzte vom 
Scheunenboden so unglücklich ab, daß er in­
folge eines Genick- und Schädelbruchs nach 
wenigen Minuten verstarb.

( W e g e n  W e c h j e l f a l s c h u n g e n )  
sind Mittwoch Nachmittag in Bamberg auf 
Verfügung des Untersuchungsrichters drei 
Teilhaber der Firma Hans Ulmerich, nämlich 
Hans Utmerich, Friedrich Kieser und Jakob 
Leonhard, verhaftet worden. I n  Mitleiden- 
chaft gezogen sind viele kleine Letzte, die in 
jMem Glauben Wechsel unterzeichneten.

( I r r  f o l g e  d e s d r e i t ä g i g e n  h e f t i ­
gen S t u r m e s )  haben sich zehn ausländi- 
!che Dampfer in den Hafen von Feodossia ge­
flüchtet.

( G r o ß e r  S c h a d e n  du r c h  e i n e n  
P l a t z r e g e n . )  Ein zweitägiger heftiger 
Platzr egen richtete in der Stadt Z a l t a  sehr 
grojzen Schaden an. Das Sttaßeripflaster 
wurde aufgewühlt, und die im untersten 
Stock gelegenen Wohnungen vieler Häuser 
überschwemmt.

Luftschiffahrt.
D i e  erste  L u f t - F a h r o r d n u n .  Der 

Luftfahrzeugverkehr ist in F r a n k r e i c h  durch eine 
ganze Reihe von Verordnungsparagrapben unlängst 
so peinlich geregelt worden, daß im Vergleich da­
mit preußische Verwaltungs- und Polizeimaß­
nahmen als' die wahren Waisenknaben erscheinen. 
Jeder Aeroplan muß eine bei Nacht beleuchtende 
Negistriernummer, sowie drei Lichter, ein weißes, 
ein grünes, ein rotes, führen; dam eine Huppe für 
den Gebrauch im Nebel. Auf bestimmte, amtlich 
festgelegte Signale hin ist der Flugzeugführer un­
bedingt gehalten, zu Landen. E r selbst und sein 
Apparat müssen im Besitze eines Führer- und eines 
Flug-Erlaubnisscheines sein. Der Besitzer hat ein 
Logbuch zu führen, in das die Fahrtstrecke und -zeir, 
ferner die Namen der mitgeflogenen Passagiere 
einzutragen sind. Verboten sind die Mitnahme von 
Sprengstoffen, von photographischen Apparaten und 
oon drahtlosen Gebe- und Empfangs-Stationen. 
Die Mindestannäherungsgrenze an ein anderes 
Flugfahrzeug ist auf 400 Fuß festgesetzt. Die ver­
schiedenen Vorschriften haben ersichtlich einen Stich 
in die Spionage-Prophylaxe.

(A n  V e r g i f t u n g  dur ch M e t h y l a l ­
k o h o l )  scheint in B e r l i n  wieder ein Mann ge­
storben zu sein, der 26 Jahre alte Kanalarbeirer 
Michael Groscholsky aus der Turmstraße. Der 
M ann war Gewohnheitstrinker. Dienstag Nach­
mittag kam er nachhause, wieder schwer betrunken/ 
Gegen 4 Uhr klagte er plötzlich über sehr heftige 
Schmerzen im Leib und in der Brust. Bald trat auch 
Erbrechen ein. Der Kranke erzählte, daß er In einer 
Schankwirtschaft in der Stromstraße, kurz vor seiner 
Heimkehr, noch für 25 Pfennig Schnavs getrunken 
habe. Ein Arzt stellte auch alle Zeichen für eine 
Vergiftung fest und wandte entsprechende Gegen­
mittel an. Es gelang ihm aber nicht, den Erkrank­
ten zu retten. Die Leiche wurde beschlagnahmt. Der 
Mageninhalt wird untersucht werden.

( Ü b e r f ü h r u n g  d e s  B a n k i e r s  O h m  i n  
e i n e  K l i n i k . )  Der Gesundheitszustand des sich 
seit J u li 1910 in Dortmund in Untersuchungshaft 
befindenden Bankiers Ohm hat sich so verschlechtert, 
daß eine Dienstag Abend abgehaltene ärztliche 
Konferenz seine Überführung in eine Klinik be­
schloß.

( S c h w e r e r  E i s e n b a h n u n f a l l  b e i  
M ü n c h e n - G l a d b a c h . )  Der P a ris -B e rlin e r  
Schnellzug fuhr Dienstag in e^ne Abteilung von 
Vahnarbeitern. Einer derselben wurde schwer ver­
letzt. Der Bahnmeister, dem der Kops vom Rumpf 
getrennt wurde, wurde aus der Stelle getötet.

( M e t h y l a l k o h o l  i n  a l l e r  W e l t )  Auch 
in Bologna sind am Dienstag zwei Todesfälle vor­
gekommen, die durch Vergiftung mit durch M ethyl­
alkohol versetzte Spiritussen hervorgerufen wur­
den. Zehn Personen liegen noch mit schweren Ver- 
giftungserscheinungen darnieder. Die Behörden 
haben eine strenge Untersuchung angeordnet.

( W e g e n  d e r  g r o ß e n  S c h n e e s ä l l e  i n  
d e r  E i t e l )  sind den Lanobriefträgern in den ein­
samen Gebirgsgegenden Hunde als Begleiter zu­
geteilt worden.

( E r t r u n k e n . )  Auf dem Comer See bei 
M auand kenterte im Sturm ein Boot. Die drei 
Insassen ertranken.

Mnnlliftsnttun'S.
( D e r  m i t  8 0 0 0 0  M a r k  f l l i c h t i g  

g e w o r d e n e  Ka s s e n  b o t  e) und Chauffeur 
Richard Heriot aus Katloivitz ist bis jetzt 
»och nicht ergriffen. Es ist wahrscheinlich, 
daß er über die Grenze enikommen ist. Die 
geschädigte F irm a Reichert u. Co. in Sosno- 
witz hotte die ausgesetzte Belohnung aus 
5000 Mar? erhöht.

( I  m E i s e  e i n g e b r o c h e n  u n d  e r ­
t r u n k e n . )  I n  Trockenberg bei Benthen 
sind beim SchliUschnhlaufen aus einem 8 
Meter liess» Teich die beiden 11 und 12 
Iuhre  alte» Bruder Kasparczik eingebrochen 
und eriiuicken.

( D i e  B e r l i n e r  M a s s e -  n n d U l l -  
s t e i n p r e s s e )  hat schon vor der W ahl den 
uralten Kalauer ansgegraben, der bei jeder 
Land- und Reichstagswahl den Lesern vor-

Hnmoristischrs.
Ein junger Dandy, die Lorgnette in das Auge ge­

klemmt, ging an zwei Berline r Straßenjungen vorüber. 
„D u . seh blos den an ", jagte der Eme. „w as man doch 
vor M a lö r haben kann 1 hat sich der arme Meirich een 
Stück I ia s  rn't Ooge jetreten!"

Gedankensplitter.
S ieh überall m it deinen eigenen Augen. Verun­

stalte nichts, beschönige nichts. W ie die Folgerungen 
fließen, jo laß sie fließen. Hemme ihren S trom  nicht; 
lenke ihn nicht! Lejsing.

Der Ausfall der Reichstagswahlen.
Der Tag von Philippi, mit dem die Freisinnigen 

den Konservativen gedroht, ist für den Liberalismus 
selbst zu einem Tage der Niederlage geworden. 
M it  der Zertrümmerung des schwarz-blauen Blocks 
ist es nichts, wohl aber haben Freisinnige und 
Nationalliberale bedeutende Verluste erlitten, trotz 
Bauernbund und Hansabund. Die Verluste der 
Liberalen dürften sich mit dem Gewinn decken, den 
die Sozialdemokratie errungen. Das ist der „Erfolg" 
der unglaublichen liberalen Steuerhetze. W ie man 
konservativerseits vorausgesagt hat, ist die wüste 
liberale Agitation lediglich der Sozialdemokratie 
zugute gekommen. Besonders schmerzlich werden es 
die Nationalliberalen empfinden, daß sie den er­
oberten Wahlkreis Oletzko-Lyck wieder verloren 
haben.



NeM)shaupl,ia-t nre auch im ganzen Reiche das 
fähige,chasl nach üen bis jetzt vorliegenden Mel- 

Störung. Lie BeieUigung war 
> ^arauemnich für die diesjäyrigen 

a>n vletsach auch d ie  Ar a u e u
A  Lrahttamps auf das regste b e t e i l i g t e n .

,s> ^ u ig  demonstrierten sie sogar mit Pta-
mien sur das Hraueustimmrecht. Da Las ttare 
ürostwetler auch in üen Abendstunden anhielt, so 
war dre ^est>teuung der Wahlergebnisse durch du 
WUterung n.chl gefährdet und rn Bälde zu er- 
warlen. I n  K ö n i g s b e r g  starb ein 70jahriger
A-r/m Arzsch?ag!^^ Aufregung an
L,, Vür den Aoend waren in B e r l i n  mehr als 
hunoeit oiieiultche Verjammlungen angesetzt, in 
denen dre Wahlergebnisse betaunt gegeben werden 

Da Stragendemonstrationenfällten.̂  — — -u»— nicht aus- 
Se!chlo„en waren, >o war ein verstärtter polizeilicher 
Ordnungsdienst verfügt worden. ^  '
.j„2n den Kasernen von Erotz-Berlin wurden auch 
^ A n z a h l  Truppen in stanürger Marschbereitschaft 
es^nm^' der Ruhestörungen in der Stadt, wenn 
d e i t i^ .  einschreiten zu können. Nutzer
k lew n n ',' ^ n ' ^ ^ b n  der Jnsanterie-Regimenrer 

allem Schwadionen der Gardelaoallerie 
und auch erntge Batterien am Tage in Bereitschaft. 
Mch rm konigltchen Schloß wurden besondere 
-"tippen konjigntert.

. der Redaktion des „Vorwärts" wurden 
^ -^ .^ E ln w e rle r  dre Siegesmeldungen der Sozial- 
k i^k i'tlen  belannt gemacht. Die Menge begrüßte 
^ N a c h ric h te n  mit Hochrufen. Zwei Polizei- 
assizrere begaben sich rn die Redaktion und verbaten 
ore wertere Bekanntmachung der Wahlresultate, da 
«tes von der Polizei verboten worden sei. Bald 
voraus ,ah man die Worte am Hause: „Die Polizei 

ch"t"e Verkündung verboten: gehet in die 
^ersammlungen, dort werdet Ih r  die weiteren 
^.^N achrichten erfahren." Die Menge begleitete 
allmählich ""d Pfeifen und zerstreute sich
!k D " . Kaiser Hai befohlen, ihn ständig über den 

Rerchstagswahlen aus dem Laufenden zu 
erhalten. Aug diesem Anlaß war ein besonderer 
greint eingerichtet worden, ähnlich wie er während 
Wichtiger -̂------ *  ̂ -

aach ihrem Eingang vorgelegt. 
I n  Berlin kommt es im

Kaiser alsbald

Mischen dem Aorljchrittlei^KaMip^u^d dM°Soziat- 
^  Stichwahl; in den übrigen 

i^g)en die Sozialdemotraten im 
akn°ü Aiahtgange. Am ersten WahUre.se wurden 
U n e b e n  ,ur Kaemp, (fortschrittliche Bolksparteij 

Duwell (Sozialdemotratf 3838, Gädte 
v ? ^ ^ ^ a l>  1300. Thonias (Kandidat der Rechts- 
?^a Konservativen, Antisemiten usw.,
zewst?Äi„°>°> §pp"b>)ois (Zentrum, 147. Chocis- zewst, (Pole, 33, zersplUterr 27. Es fehlen nur 

die aber am Endresultat nichts 
'"'EN. — Zweiter Wahlkreis. Fischer 

^W°we.,iolraij 34 383. ibtonunsen (sorlschritt ich 
20341. Mechelte (Rechtsparteien 

Oppersüorf (Zentrum) 833, Chocis- 
(Poles iW. Zersplittert 168. Es fehlen 

mehr äm ^rn-^ij^"-.' am Endresultat nichts 
W-u,llt°is. ' P?ä!>^Ü^ Dritter

H ^ 8 r a ^ § s e v ^ )  -  RagE-h)illralle«. S t i c h w a h l  zwischen von
bisher Petniock, konservativ),

hefreüakteur Dr. Oertel (konservativ) 8269, 8549, Sens'burg-Ortelsburg. 
hefredakreur^^maler^(fortschrittliche Volkspartei)  ̂ (konservativ) mit zirka 
" 2859, 3918. g e M ä h l t.

Bezirke aus kip ^stehen nur noch ganz wenige 
können; also ist urehr ändern
Wahlkreis. Sctnn^t ^  Fünfter

Fanüidat°?e?"Ep°^e^^ Sürtgmf

nichts ä-idern; S ch ^ t ifl Lso gew äL ^'^u^t 
^ '7 ."  und sechsten Wahlkreise wurden Rb S o /a l  
nrvlokraten Büchner und Ledebour gewählt "  ̂

.Rieder-Varnim. Stadthagen (Sozialdewiedl̂ gewählt. (EoziatdemokraL)
^Potsüa^Ö'sthavelland. Stichwahl. Vosber-, 
4u^bp°rteis 3473 Liebknecht (Sozialdemokrat? 

r^^bnnrs (fortschrittliche Volkspartei) 394Z 
pK«bdorf (Zeutlum, 133 Stimmen." 
ußeLLors. StrchwaüL. §)liLn>rsnn̂

Namslau-Brieg

C. ^
2691, 3187, Müller (Sozialdemokrat)
Gewählt Dr. Oertel (konservativ).

SaLZwedel-GarLeLegen (bisher von Kröcher, kon- 
ftrvanv). von Kröcher (konservativ) 13 061, 9908, 
Syndikus Dr. Böhme (BauernLund, national- 
üderal) 6504, 8886, Koch (SoziaLdemokraL) 2105, 
2808. StuL)wahl zwischen Kröcher (konservativ) und 
Bohme (Vauernbund).

Bis 5Z4 Uhr morgens waren von 378 Wahl- 
ergebnissen definitiv gewählt 131, davon 25 Konjer- 
vanve, 5 Reichspartei, 2 wirtschaftliche Vereinigung. 
75 Zentrum, 12 Polen, 4 Nanonalliüerale. i  Buno 
der Landwirte, 63 Sozialdemotraten, 4 Parteilose, 
1 Bauernbund. An 173 Stichwahlen sind beteiligt'. 
37 Konservative, 15 Reichspartei, 3 deutsche Reform> 
partei, 10 wirtschaftliche Bereinigung, 30 Zemrum, 
9 Polen, 61 Nationalliberale, 4 Bund der Land­
wirte, 52 freisinnige Volrspartei, 118 Sozial- 
demotraten, 3 bayerische Liderale, 16 Parteilose. 
Die Konservativen gewinnen 2. verlieren 9. Reichs- 
partei gewinnt 2, verliert 9, wirtschaftliche Ver­
einigung gewinnt 1, verliert 7, Zentrum verliert 6, 
Polen verlieren 1, Nationalliberale gewinnen 2, 
verlieren 10, freisinngie Volkspartei verliert 12, 
SozraldemokrLten gewinnen 27, verlieren 2, Bauern­
bund gewinnt 1; 1 Wildliberaler, 1 Wildkonser­
vativer nicht wiedergewählt.

1397 wurden in der Harrptwahl gewählt: 
86 Zentrum, 41 Konservative, 9 Reichsparteiler, 
19 Nationalliberale, 9 fortschrittliche Vottsparteiler, 
29 SoZialdemokraten, 6 Antisemiten, 1 bayerischer 
Bauernbündler, 3 Bund der LairdwirLe» 1 Däue,
1 MittelsLandsvereinigung, 19 Polen, 4 Wild- 
konservative, 2 Wildliberale, 2 Wässer (Zentrum).

Bis 12 Uhr mittags lagen säm.Uche 387 Wahl- 
ergebnisse vor. Definitiv sind 208 Abgeordnete ge­
wählt, davon 27 Konservative. 5 Reichsoartei,
2 wirtschaftliche Vereinigung, 79 Zentrum. 15 Polen,
4 Nationalliberale, 1 Bund der Landwirte. 64 So- 
zialdemotraten, 7 elsatz-lothringisches Zentrum, 
1 unabhängiger Lothringer, 1 Däne. 1 Vauernbund 
und -1 Wilder. An den 189 Stichwahlen sind be­
teiligt 42 Konservative, 17 Reichspartei. 3 deutsche 
Reformpartei, 13 wirtschaftliche Vereinigung, 
29 Zentrum, 10 Polen, 64 Nationalliberale, 4 Bund 
der Landwirte, 53 oder 54 fortschrittliche Volks- 
partei, 120 oder 121 Sozialdemokraten. 2 bayerische 
" "  " " "  '   ̂ Zentrum, 2 unab-

3 Bauernbund und 
. . .  onservativen gewinnen 2 und ver­

lieren 9, die Reichspartei gewinnt 2 und verliert 10. 
die wirtschaftliche Vereinigung gewinnt 1 und ver­
liert 8, das Zentrum verliert 6, die Polen ver­
lieren 1, die Nationalliberalen gewinnen 2 und 
verlieren 16. die fortschrittliche Volksxartei verliert 
12, die Sozialdemokraten gewinnen 28 und ver­
lieren 2.

Die Wahlergebnisse aus der Ostmark.
Provinz Westpreuheu.

Eraudenz-Strasburg ist eine Stichwahl zwischen 
Sieg (nationalliberal) und von Donimirski (Pole) 
erforderlich. Sieg erhielt 13305, von Donimirski 
11989, Schmidt (Mittelstandspartei) 705, Wieczor- 
kowskr (Sozialdemokrat) 1433 Stimmen. Da Sieg 
nur 462 Stimmen an der absoluten Mehrheu 
fehlten, würde er gesiegt haben, wenn der Bund 
der Handwerker nrcht einen eigenen Kandidaten 

f (Schmidt) aufgestellt hätte.
Schweb, von Saß-Zaworski (Pole) 8489 Land- 

rat von Halem (Reichspartei) 8307, Grigo (Sozial- 
demokrat) 161, zersplittert 19 Stimmen, von Saß 
Jaworski ist also mit 2 Stimmen über die absolute 
Mehrheit gewählt. Im  Jahre 1907 erhielt der pol­
nische Kandidat 8416, der deutsche 7953, der sozial- 
demokratische 75; die absolute Mehrheit war mir 
Überschuß von 388 Stimmen erreicht.

Marienburg-ElLing. von Oldenburg-Januschau 
(konservativ) 10 860, Schröder (Reichspartei) 8190. 
Crispin (Sozialdemokrat) 8132 Stimmen. Stich­
wahl Oldenburg-Schröder. 1907 hatte von Olden­
burg 12 206 Stimmen, der Sozialdemokrat 6838, der 
Zentrumskandidat 3968, der Nationalliberale 3576

Kanitz (konservativ) 
liberal).

und von Lentzke (national-

v o n  B i e ö e r s t e i n  
2000 Stimmen Mehrheit

TML-NLedermrg. von Moltke (konservativ) 
7512, Kopp (fortschrittliche Volkspartei) 9581, Hofer
(Sozialdemokrat) 6183, Reidies (Littauer) 378 
Stimmen. S t i c h w a h l  zwischen von MolLke und 
Kopp. Neun kleine Bezirke fehlen noch.

Nastenburg - Gerdauen - Friedland (10 Uhr 
abends), von Brederlow (konservativ) 7222, Maul 
(fortschrittliche Volkspartei) 4595, Marchionini 
(Sozialdemokrat) 1406 Stimmen. Mehrere Wahl­
bezirke stehen noch aus. Die W a h l  B r e d e r -  
l o w s  gilt als ges i che r t .

Osterode-NeidenLurg. Nehbel (konservativ) 12180, 
Moritz (nationalliberal) 7903, Rzepnikowski (Pole) 
1089. Nehbel gewählt.

Königsberg-Stadt. Gyßling (fortschritt!. Volks­
partei) 16155, Haase (Sozialdemokrat) 19 365, 
Karge (konservativ) 1329, Fleischer (Zentrum) 605, 
zersplittert 284. H a a s e  ( S o z i a l d e m o k r a t )  
g e w ä h l t .  Vorher Gyßling.

Provinz Posen.
VrswLerg. Gewählt Schultz (Reichspartei) 

15 787, Piskorski (Pole) 8839, 'SLoessel (Sozial- 
demokrat) 2916.

Meseritz-Bomst. Graf Westarp (konservativ) mit 
833 Stimmen über die absolute Mehrheit gewählt.

Krotoschin. Stichwahl zwischen von Chlapowski 
(Pole) 5186 und Hampel (freikonservativ) 3537.

Posen, Stadt und Kreis (bisher NowiE, Pole) 
OberlandesgerichLsraL MarLell (liberal) 12 065. 
13 304, Gew.-Vors. Nowicki (Pole) 21231. 19 468, 
MaLuszewski (Sozialdemokrat) 3385. Gewählt 
Nowicki (Pole).

Samter-BirnLauM-Obormk. Wiedergewählt Graf 
von Mielzynski (Pole).

Hohen alza-Msgilno. Rechtsanrvalt von Tramp- 
czynski (Pole) gewählt.

KröLen-Nawitsch-Gostyrr. P rälat Stychel (Pole) 
wiedergewählt.

Fraustad.-Lissa. Stichwahl zwischen Stadtrat 
Löhning (Volksp.) und Graf Oppersdorf (Ztr.).

stimmen.

Rösch lS°zi°ldem°lr°t'j 4g70?B eh^N er -koZe?' »ativ, 346 Stimmen -»S inger (konserBehringer

^ t a d t  Magdeburg. Gewählt Landsberg (Sozial-

dem^krat s ^ ^ ^ n . Gewählt Vogtherr (Sozial-
FriedLerg-Vüdingen. Stichwahl. Busold (Sozial- 

^emokrat) 4756. Dr. Strack (nationalliberal) 4264 
Auchtgens (fortschrittliche Volkspartei) 1417' 
Schröder (Zentrum) 1265 Stimmen.

Freiburg-Waldkirch. Stichwahl zwischen Dr. von 
Achulze-Gaevernitz (fortschrittliche Volkspartei) und 
Häuser (Zentrum).

Mainz. Gewählt David (Sozialdemokrat.) 
Aachen-Stadt. Gewählt S ittart (Zentrum).

, Dnren-Jülich. Gewählt Fürst zu Salm-Reiffer- 
tcheidt (Zentrum).

Elatz-HalLeschwerdL. Gewählt Sperlich (Ztr.) 
Bremen (bisher Hormann, fortschrittliche Volks- 

?^ tei). Hencke (Sozialdemokrat) 37 843. Hormann 
(fortschrittliche Volkspartei) 27 787. Schlunk (wirt- 
rchaftliche Vereinigung) 3397. Hencke gewählt.
^  Hamburg I (bisher Bebel, Sozialdemokrat). 
-oebel (Sozialdemokrat) mit erdrückender Mehrheit 
^lledergewahlt.

SchrifL-^B iberach (bisher Erzberger, (Zentrum).

Stimmen erhalten. 
)t-Ka Rechtsanwalt vonNeustadt-KarLhaus-Putzig.

Laszewski (Pole) gewählt.
Dt. Krone. Freiherr von Vamp (Reichspartei) 

wiedergewählt.
Landkreis Danzig. Stichwahl zwischen Schummer 

(Zentrum) über 5000 und Gehl (Sozialdemokrat) 
über 4000. Doerksen (Reichspartei) ausgefallen.

Stadtkreis Danzig. Es erhielten Weinhausen 
(fortschrittliche Volkspartei) 9419, Dentler (Mittel- 
standspartei) 7120, MarkwaldL (Sozialdemokrat) 
8038. Stichwahl zwischen Weinhausen fforLscbritL-

partei) !
6544, Peter (Sozraldmokrat) 1121 Stimmen.

Konitz-Tuchel. Gewählt von Ezarlinski (Pole) 
^SLargard-Verent-Dirscharr. Gewählt Dunajski

c,^^§^^Eru-Flatow. Varon Knigge (konservativ) 
8062, Pfarrer Pelowski (Pole) 5360. Gutsbesitzer 
Sawatzki (Zentrum) 4644, AnsieoelungsLesitzer Harte 
lnatronalliberal) 4296. Redakteur Sedlatzek, Ref.- 
Parter) 1153, Parteisekretär Broßwitz (Sozial­
demokrat) 782 Stimmen. Mithin ist Stichwahl 
Zwischen Knigge und Pelowski erforderlich.

RoftnLerg-LöSau. Der deutsche Kandidat Pfarrer 
Zurn-Vellschwitz (Reichspartei) mit 600 Stimmen 

gesiegt. 1907 erhielt der deuische Kandi- 
dat 1142 -stimmen über dre absolute Mehrheit. 

Provinz Ostpreußen.
l k ° Z L 7 i ° ' ' s i c h '? ' ' 'D ° ' '^ « ^  W a h l  K r - t h  

Angerburg-Lötzen, Franz (konservativs 6881
Haase 

Stimmen.
Stimmen, Laser" OmtionaM ^

20380, v. Payer 87S ^ E ^ K d e t t u g ^  M a rU n s°? S o S

K A N L A S W ' 7 .
, . «Lorms (bisher Frhr. Heyl zu Hernsheim, bei 
I^uer Fraktion). Frhr. von Heyl (nationalliberal)
10272, Engelmann (Sozialdemokrat) 6483. Uebel 
Zentrum) 5609, Becker (fortschrittliche Volkspartei) 
UOl. Einige Orte fehlen noch. Stichwahl zwischen 
Aryrn. von Heyl (nationalliberal) und Engel- 
^ann (Sozialdemokrat).

Nordhausen (bisher Meiner, fortschrittl. Volks^

A U  Stichwahl 
volkspartei) und

M isch ,
Cohn

en Wiemer (fortschrittliche 
ohn (Sozialdemokrat).

s^^.H^ch-Trebnitz ^(bisher von Heydebrand, kon-
lervaLLv)

Dr. von Heydebrand und der Läse (kon- 
10 977, 10198, Schmidthals (national-

Lyck-Marggrabowa-Johannisburg. Neck (konser-

Kochan. nationalliberal).
Oletzko-Lyck-Johannisburg. R e ck (konservativ) 

mit zirka 3500 Stimmen Mehrheit g e w ä h l t  
VraunsLerg-HeilsLerg. Dr. P r e u ß  (Zentrum) 

g e w ä h l t .
Gumbinnen-JnsterLurg. Dr. Brandes (konser­

vativ) 7503, Siehr (freisinnige Volkspartei) 5875, 
Vormauer (nationalliberal) 4742 ' - -  -
Vemokrat) 3262 Stimmen.

kez.
-2V3' ,  Mk. bez.

Amtliche Notierungen derDanziger Produkten- 
' Börse

vom 13 Januar 1912.
W etter: trübe.

Für Getreide. Hiwerlsrüchte und Stsaateu werden außerdem  
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

nsancemäßig vom Ziäufer ar» den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1900 Ägr. 

Negulierungs-Brers ^06 M t. 
per Januar— Februar .̂05 Mk. bez. 
per F eb ru a r-M ä rz  207 Mk. bez. 
per A vril—M ai 217 Mk. bez. 
bunt ?72 Gr. 265 '^ Mk. be< 
rot 7 6 4 - 7 7 2  Gr. 202-

R o g g e l ,  unverändert, per Torme von 1000 Kar. 
int. 744 Gr 1 d l ' .  Mk. bez.
Negulrerungsprers 182" , Mk. 
per Januar—Februar 183 Vr., 182* .. Gd. 
per F eb ru a r-M ä rz  184' » Mk. bez. ' 
per A p r i l -M a i  1L8l/z M c. bez.

G e r s t e  Mlverändert, per Tonne lttOO Rgr. 
in!. 663— 680 Gr. 1 9 9 -  203 Mk. bez. 
transito 146— 148 Mk. bez.

H a s e  r stetig, per Tanne von 1000 K ar.
kttläud. 1 8 0 - 1 8 7  Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: stetig.
Viendement 68"-., fr. Mensul),,n. 14.90— 14.25 M k. inkk. L t .  
per O ktober'-D ezem ber 1 1 .2 7 '^  11 32 Mk. bez.

5 N e i e  per 100 K gr. W eizen- 12.20— 12,80 Mk. be^
Roggen. 12.85— tS.20 Mk. bez.

Der Vorstand der Prodrttten-Börse.

Telegraphischer B e rlin e r Börsenbericht.
13. J a n ! 12.  J a nT en d en z  der F o n d sb ö r se :

Österreichische A an k u oten  . . .  . . 
Russische B a n k n o ten  per Kasse .  .  . 
W echsel aus W a r s c h a u . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .Deutsche N eich sa ir le lhe  3 0 ,  o/^ , ,  ,
D eutsche M eich san leih e 3  .  .  .  .
P reuß ische ^ ion jo ls  3 ' / .^ ^  .  .  . . 
P reuß ische L ionsvls 3  . .  .  .  .
T h oru er  S ta d ta n le ih e  4 .  .  .  .
T h oru er  S ta d ta r lie ih e  3" ,   ̂  ̂ .
W estpreußische P fa n d b r ie fe  4 .  .
W eslpreußische P sa u d b r iese  3 " , ^  . . 
W estpreußische P fa n d b r ie fs  3  y n e u l . l l .
P o je n e r  P sa n d b r iese  4 " /< , . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
R um änische R e n te  vo ll 18S4 4^/,. .  . 
Russische m u sizierte  S t a a t s r e n le  4 ° /g  . 
P oln isch e  P sa lld b r iese  4 ' / ,  " o .  . . .
G r o ß e  B e r lin e r  S tra ß en b a h n -A k tk en  .
Deutsche B a n k - M U e n .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
D isk on to .Z tottk m an d it.A n te ile  . . . . 
N orddeutsche rckreditansL-Aklkien . . . 
Osibllilk für H a ild e l im d G e w er b e  . . 
A ü g e m e m e  E lettr iz itä tsak lien gesellsch a ft  
Bochlkm er G u ß sr a h l-A llt ie u  .  . . . 
H arp eu er  B erg w e rk s-A k tie n  .  .  . .
L au rah ü tte -A k tien  .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

W e iz en  loko in  R e w y o r k . . . . . . .
« M a l . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   .
-  J u l i .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
„ S e p te m b e r  . . . . . . . .

R o g g e n  M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
„ J u l i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
„ S e p t e m b e r .  . . . . . . . .

B an k d isk on t 5 »/y, L o m b a r d z in ssn ß  6»^

85,05
216.79

Ü 1 > 5
62.70
91.75 
82.60 
99.80

99^30
89.75 
81.10

102,70
91.70

93M
193.40
265.90
192.50
122.50 
127,—  
6̂6,40

229.90 
202, -  
183,—  100'/, 
216.75

196.-

c»
Z

3

Pnvatdiskont 3 "/tz
B ö r s e  war gestern des W ahltagesDie B e r l i n e r  

wegen schlössen.
„  " " z t 9 .. 13. Januar. sGetreidenrarkt.) Zufuhr am
OEgetor 78 mläudische, 96 russische W aggons, Neufahrwasser 
inland. 260 Tonnen, russ. 20 Tonnen.

o u ' . 8 /  d e r  g , 13. Januar. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
117 lulandlsche, 135 russische W aggons exkl. 7 Waggori Kteis 
und 34 W aggon Kuchen.

r o m b e r g  , 12. Januar. Handelskannner - Bericht. 
Weizen unv., weißer W eizen Mindestens l30  Pfd. hall. wiegend, 

(mt, bezugsrei. 204 Mk., bunter W eizen, mind. i30  P fd. 
^o^ttdisch wiegend, brand- und bezugsrei, 202 Mk.. roter mind 
1o0 Pfd holt wiegend, brand-- und bezugsrei, 260 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. —  Roggen uns., mindestens 125 
Pfund holländisch wiegend. gut gesund. 180 Mk. 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu M üllerei- 
zwecke,, ohne Handel, Bram vare 1 9 0 - 1 9 8  Mk.. feinste über 

^  Fmtererbzeu 167— '73 Mk. — Äochware 182—  
200 Mk.. — Hafer 168— 177 Mk.. zum Konsum 178— 183 Mk. 
—  Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

ohne Faß 2 6 .2 5 - 26.5'). Kryßallzucker 1 mit S a c k ----- -
Gem. NKsstuade mit Sack 16.00— :6,25. Gem . M elis 1 mit 
tvack ^7.- 0 —26,75. Stim m ung: still.

Vormauer (nationalliberal) 4742, Lübbring (Sozial­
demokrat) 3202 Stimmen. S t i c h w a h l  zwischen 
Dr. Brandes und Siehr.

Labrau-Wehlau. S t i c h w a h l  zwischen Wagner 
(fortschrittliche Volkspartei) und von Masrowi 
(konservativ). ^

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
o  "a«u 13 Januar, früh 7 Uhr.
Austtc u, p v  ü rur : — 17 Cels.
W e t t e r -  heiter. W ind . Ost.
B «romei erstand: 785 üuu.

Berliner Viehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion, 

B e r l i n ,  13. Januar 1912.
Zum Verkauf stauben: 4794 Rinder, darunter 1606 Bullen, 

1571 Ochsen. 1617 Kühe und Färsen. 1283 Kälber, 9826 Schafe, 
15117 Schweine. _____

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r

N  i n d e r :
1. Oc h s e n :

a) vollfleischige, ausgemästete, höchsten 
Schlachtwertes, höchstens 6 Jahre alt

b) junge fleischige, nicht ausgemästete 
und ältere ausgemäst et e. . . . . .

ch mäßig genährte' junge und gut ge­
nährte älrece . . . . . . . .

ä) gering genährte jeden Alters . . .
2. B u l l e n :

u.) vollfleischige, ausgewachsene höchsten 
Schlachlwertes . . . . . . . .

t>) vollsleijchige jü n g e r e .......................
o) mäßig genährte jüngere und gut 

genährte ä lte r e . . . .  ̂ .
6) gering g e n ä h r t e ...........................

3. F ä r s e n  u n d  K ü h e :  
ry vollfleischige ausgemästete Färsen

höchsten S ch la ch lw ertes ..................
d) vollsleisch. ausgemästete Kiche höchsten 

Schlachlwertes höchstens 7 Jahre alt
o) ältere ausgemästete llühe u. wenig gut 

entwickelte jüngere Kühe und Färsen 
ch mäßig genährte 5iühe und Färsen
e) gering „ „ „ „

4. Gering gen. Jungvieh (Fresser) . °
L t ä l b e  r:

a) Doppellender feiner Mast . . . .
b) seiilste Mast (Bollmilchmast) und beste

S a u g k ä lb e r ....................... ....
o) mittlere Mast- und gute Saugkälber
6) geringe S a u g k ä lb e r ..................

S c h a f e :
а) Mastkämmer u jüngere Masthammel
5) ältere M a sth a m m e l.......................
o) müßig genährte Hainmel und Schafe

(Merzstyafe) . . . .  . . . . - 
ä) Marschschase und Niederungsschafe 

S c h w e i n e :
v) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew.
5) vollsteischige d. feilieren Nassen u. deren 

Ltreuzungen über 2'/s Zlr. Lebendgew. 
o) vollsteischige d. semeren Rassen u. deren 

Ltreuzungen bis 2' g Ztr. Lebendgew.
б) fleischige Schweine . . . .  
e) gering entwickelte Schweine ,
(k S a u e n ................................................... -  „  ,

Rindergeschäft ruhig, Ltälberhandel ruhig, Schashandel matt, 
Schmeineniarkt ruhig, kaum ganz geräumt.

Lebend­
gewicht

Schlacht­
gewicht.

4 8 - 6 1 8 Z - W

4 5 - 4 7 7 3 - 8 1

42—45 7 6 - 8 2
3 6 - 4 0 6 3 - 7 5

4 7 - 5 1 7 8 - 8 S
4 1 - 4 5 7 3 - 8 0

3 6 - 4 0 6 8 - 7 5
—,— — ,—

4 6 - 4 8  ! 7 7 - 5 0

42—45 7 4 - 7 S

3 3 - 4 0 6 9 - 7 3
3 1 - 3 6 5 8 - 6 8

- 3 9 - 6 7
28— 34 5 6 - 5 8

8 0 - 1 0 5 1 1 4 -1 1 «

6 5 - 7 0 1 0 8 -1 1 7
5 3 - 6 2 9 2 - 1 0 3
4 3 - 5 4 8 4 - 9 5

3 7 - 4 1 7 4 - 8 2
3 2 - 3 7 64—79

2 4 - 3 2 5 3 - 6 8

4 8 - 5 0 6 6 - 7 2

4 6 - 4 8 99 " 6 6

45— 47 S S -S S
42— 46 5 3 - 6 7
3 8 - 4 2 < 9 - 5 8
43— 15 54—5«

Miihlenetablissement in Bromberg.
P r e i - U s t « .

(Ohne Verbüidlichkeit.)

Für 50 Kilo oder 100 Pfund
vom 

2. l .  12. 
Mk.

bisher
M t.

W eizengrles Nr. 1 . 17.30 17F0
W eizengries Nr. 2 . 16.80 16,80
Kaiserauszugsmehl . 1 8 . - 1 8 . -
Weizenmehl 000 . . 1 7 . - 1 7 , -
Weizenmehl 00 weiß Band , 15,80 15.80
Weizenmehl 00 gelb B a n d . 15.60 15,60
Weizenmehl 0 grün Band . , 10,29 10,26
W eizen-Futtermehl . 7.20 7,20
Weizenkleie . . . . 7.20 7,20
Noggenmehl 0 . . . 14.60 14.40
Noggenm ehl 0 1 . . 13.80 13.69
Roggenm ehl I . . . 13.20 1 3 , -
Noggenmehl I I .  . . , 9,40 V.29
Kommißmehl . . . 11,80 11,St)
RoggenschroL . . , 11,40 11,20
Roggentleie . . . . . 7.20 7,20
Gersrengraupe Nr. 1 . . . 16,50 16.50
Gerstengranpe Nr. 2 . . . . . 1 5 . - 1 5 , -
Gerstengraupe Nr. 3  . . , . 1 4 , - 14,—
Gerstengraupe Nr. 4 . » » . » 1 3 . - 1 3 , -
Gerstengraupe Nr. 5 . , 13,— 1 3 , -
Gerstengraupe Nr. 6 . . 12.50 12.59
Gerstengraupe grobe . 12.50 12,50
Gerstengrütze Nr. 1 . . , 1 3 . - 1 3 , -
Gerstengrütze Nr. 2 . 12,50 1 2 M
Gerstengrütze Nr. 3 . . . 12.30 12.30
Gersten-Kochmehl . . , , 12.50 12,50
Gersten-Futtermehl . 7.20 7.20
Buchweizengries . . , 22,— 2 2 , -
Buchweizengrütze I  . L 1 , - 2 l ,—^
Buchweizengrütze 11 . 20,50 20,80

Welttr-ttelirrstcht
der Deutschen Seew arte  

Hambur g

Nam e
der Beobach. 

tungsstalion

8

s L
S

«  f f  
-  Z  
8 - A

Wetter

Te
m

pe
ra

tu
r

Ce
lsi

us

Borkum 770.8 S O bedeckt 1 -
Hamburg ?74.3 O SO wolkig —  4
Swiuem ünde 778.8 W S W heiter — 8
N e u fa h r w a sse r 783.Z S Nebel - 2 1
Riemel 7L5.3 NO halbbed. - 1 5
Hannnover 772.5 S O heiter —  5
Berlin 777,0 — bedeckt —  8
Dresden 775.3 ONO wolkig —  5
Breslau 780.5 W N W Nebel — 13
Bromberg 782.1 halbbed. -  8
Metz 770,1 O heiter 4
Frankfurt, M . 770,5 NO bedeckt 2
Karlsruhe 7706 ONO bedeckt 5
München ?73.6. O bedeckt 1
P ar is 769.5 — wolkenl. —
Vlissingen 768.4 S O bedeckt 5
Kopenhagen 777,5 O heiter —  5
Stockholm 774.3 W S W bedeckt — 11
Haparanda 765.4 W bedeckt - 4 9
Archangel 757.8 S W bedeckt — 16
Petersburg 771.2 N W bedeckt — 17
Warschau 773,4 N N O wolkenl. -  8
W ien 775.9 N N W Nebel — 4
Rom 764.8 N wolkenl. 7
Hermannstadt 765,8 N halbbed. - 2 2
Belgrad — N wolkenl. -  S
Biarritz — wolkenl. 9
N izza - - - -  ! — —

13. Januar 1S1L.

HZ!
L«

W lttenm gs- 
verlaus 

der letzten 
24 Stunden

6.4

meist bewölkt 
varw. heiter 
vorw. heiter 
vorw. heiter 
zieml. heiter 
meist bewölkt 
zieml. heiter 
zieml. Heller 
»».eist bewölkt 
vorw. heiter 
zieml. heiter 
meist bewölk 
zieml. heiter 
!zieml. heiter 
nachts Nird. 
Gewitler 
vorw. heiter 
vorw. heiter 
N isd.i.Sch.^) 

^nachts Nied. 
Gewitter 
zieml. heiter 
vorw. heiter

Nied. i. Sch. 
vorw. heiter 
nachm. Nied. 
meist bewölkt

*) Niederschtag in Schauern.

Masskrjisude drr Wichst!, Krähe und Netze.

W eichsel Thorn . .
Zawichost . 
Warschau . 
Chwalowice 
Zakroczy,» .

« r a h »  bei Bromberg 
Netze bei Czarmkau .

>T°g m

. 13. 0,42 12 .! 0,42

. . 11. 0,94 10 .! 0^81
11. t.70 10.  ̂ 1,—

' - —
I !  I

M iU cU nttgen dcs öjsentlichcil äSetierdiensteS
(D ien stste lle  B r o in b e r g ) .

-tornussichtlrche Witterung für Sonnabend den 14. Januar: 
izortdauernd strenge Kälte heiter, trocken.

14. Januar: Sonnenaufgang 8. 8 Uhr,
Sonnenuntergang 4.10 Uhr, 
M ondausgang 4. 2 Uhr, 
M onduntergang 11.59 Uhr.



Heute vormittags ^11  Uhr entschlief sanft nach langem, schwerem Leiden mein innigstgeUebter 
Gatte, mein teurer, herzensguter Vater, Sohn und Schwiegervater,

der pensionierte Zollinspektor, Hauptmann d. L. a. D.
I lc k a x  L i in n e i ')

A

Inhaber des R oien  AdlerordenS 4 . Klasse,
im Alter von 55 Jahren.

L i I  > a i. P -, H o h e n j a l z a ,  den 12. Januar 1912.
Die tiefgebeugten Hinterbliebenen:

^ l l r n a  S l n n V r ,  geb. 8 « ttv r ,
O S r l n u r l  S l r r n s r » ,
L m U l s  S l n n s n ,  geb. IZnaer.
B r u n o  O la ^ v sL L t , Gerichtsassessor.

Trauerfeier findet am M ontag den 15. d. MtS., nachm. 3 Uhr, im Hause Kaiser Friedrichstraße 68 statt.

Heute früh I V4 Uhr entschlief sanft nach 3 tägigem, schwerem 
Leiden meine liebe, unvergeßliche Frau,

k n i v Ü s  N ü k n ,
geb. keckem  v^vr,

im 19. Lebensjahre.
Dieses zeigt, um stille Teilnahme bittend, im Namen der 

Hinterbliebenen tiesbetrübt an 
Thorn den 13. Januar 1911

K ü k n .  Vizefeldwebel 5 ./6 1 .
Die Beerdigung findet am Dienstag den 16 Ja n u a r, nachmittags 

N /4 Uhr, von der Leichenhalle des Milltär-Kirchhofes aus statt.

8

MI

Mtzcmrkaufcr
sucht

für meine Kutter
lkl n r q l n n  ,  «I t .  

D a m p fm o lk e re i Leibilfch.
Suche zu k au fen  gebrauchte

russische
Selbstunterrichtsbriefe

Angebote mit P re is  unter an
die Geschäftsstelle der .Presse".______

Suche gutgehende, reelle

zu pachten, in der ich 2 bis 3 Leute be­
schäftigen kann. Aug. u. HV. 5 0 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Kl>»kiirSverslihrc».
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen dss Restaurateurs
in Thorn ist zur Abnahme 

der Schlußrechnung des Verwalters, so­
wie zur Andürung der G läubiger über 
die Erstattung der Auslagen und die 
Gewährung einer Vergütung an die 
M itglieder des Gläubigerausschusses der 
Schlußtermin auf den

10. Februar 1912,
vorm ittags 10 Uhr,

vor dem königlichen Amtsgericht hierselbst 
—. Zimmer 22 — bestimmt.

Thorn den 1 l. J a n u a r  1912.
Der Gerichtsschreiber 

 ̂ des königlichen Amtsgerichts.

A l l k i l M c h l j M .
I n  dem Konkursverfahren über den 

Nachlaß der zu T h o r n  verstorbenen 
F rau  geb
8 trT«N«>n, ist zur Abnahme der Schluß- 
rechnung des V erw alters der Schluß­
termin auf den

S. Februar 1812,
vorm ittags 10 Uhr,

vor dem königlichen Amtsgerichte hier- 
selbst, Zim m er 22. bestimmt.

Thorn den 10. J a n u a r  1912.
D er Gcrichtsschreiber 

deS königlichen Amtsgerichts.

Reitpferde
in großer Ausw ahl offeriert der
Tattersall Granden;.

Telephon 91. O e r d v i -
N 8 . Nicht konvenierende Pferde werden 

In Zahlung genommen.

K i l l e t »  t" r  meinen Sohn, tSjührig. 
v u u i r  von sogleich spätesten» 1.4 .12

eine Lehrlingsstelle
als U hrm acher, M e c h an ik e r o d er 
Kunstschlosser. Gefl. Angebote bitte 
unter L .  L .  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

Z iiW s  M u l m .
Verkäuferin in Konditorei oder Kaffeegesch.

Gefl. Angebote erbeten unter JA. H V ., 
postlage rn d  T h o rn  1._____________

K t k l l k l l W k t w l k ^ ^

Lausbursche
v e r l a n g t
________ H ilp s tO ln . Allst. M arkt 2o.

Hausdiener
(Radfahrer) mit guten Zeugnissen sofort 
g e s u c h t .

_______________ A l a N o n ,

1 » I t k l
wird sofort gesucht.

kivkarä Krüger,
^ __________ Biergroßhandlung._____

Schäker
mit Unecht

zum 1. April gesucht in
Ztorlus bei Selens,

K r. C ulm .
DVin an s tän d ig e s  ju n g es  M ädchen  
^  für alles von sofort ges :cht. Zu er-
fragen in der Geschäftsst. d. „Presse".

Lllildttts U M lk ii i i iW ii
gesucht M ellien str. 81, 2, r .

Jüngere Aufwarterin
sür vorm ittags sucht sofort

V o L 'k r» ,  Seglerstr. 6, 1 T r.

Verein sür naturgemätze Lebens- 
und Heilweise.M O W

W
Montag den 13. d. M ts., abds. 8 V2 Uhr,

wird Herr Direktor I I I r L L S  vom W aldsanatorium  O y b i n  im 
S ü i - g e r g s r t s n  einen hochinteressanten

Lichtbilder-Bortrag
über W ürm ekultur uud A rterienentartung halten. Dieser Vortrag ist für

die leidende und gesunde Menschheit
von größter Wichtigkeit und sollte niemand diesen äußerst lehrreichen und 
interessanten Vortrag versäumen.

Ganz besonders werden Anhänger und Freunde der N aturheilbew egung  
hierzu eingeladen.

Für M itglieder obige» V ereins erm äßigte Preise.

N e g e lr i-P a r k .
-  Sonntag: - ..

Grußes Mililiir.KiNizttl.
A userw ähttts Program m .

Hochachtungsvoll

< A .  L s i i r s n ä .

Lichchiele der Bromberßtt Vorsiadl. k
„ S lo lre  H erren."

G roßes kincmatographisches Schauspiel in 4  Akten.
Länge dieses Sensationsfilm s 1560 Meter.

... Spieldauer zirka IVg Stunde. — -
Niemand sollte versäumen, sich dieses Kunstwerk 1. Ranges 

anzusehen.
„ S to lz e  H erzen" ist und bleibt eines der bedeutendsten Schau­

spiele, welche die Kinoknnst je geschaffen.
Ueberzeugen S ie  sich und urteilen S ie  selbst ! 

A u ß erd em :
Die Eaumont-Woche, M ch Wnh«.

SdlMMMlm.iruKekze»MeiiiikIkmmi!.

I
Nur Montag, Dienstag, Mittwoch:

zirka 2 0 0  Stück Straußenfedern, 5 0  ew  lang, Stück 2 .0 0  Mk. 
„ 1 0 0  „ Straußenfedern, 6 0  om laug, „ 4 .0 0  „
„  1 0 0  „ Straußenfedern, sehr breit, „  6 .0 0  „
„ 3 0 0  „  Köpfe, sckwarz, „ 0 .6 0  „
„ 2 0 0  „  Straußensantasiesedern „ 1 .5 0  „
„ 1 0 0  „ Straußensantasiesedern „ 2 .0 0  „
„ 1 0 0  „ Marabufcdern in allen Farben „ 0 .7 5  „

U W -  P le n r e n sc u  iu  grosser  A u s w a h l .
^  l i r ü s s r ,  Hlnm-nsabrili. siükallii» N

z  p u t r c k i r e k t r i r e ,  »
d  tüchtige Kraft und flotte Arbeiterin, ferner ^

« zwei PutzoerkSusermnen, ^
^ eine derselben der polnischen Sprache mächtig, tüchtig und selbst- ^  
? ständig, gesucht. Gefl. Angebote mit Gehaltsansprüchen, Zeug- 
^ Nissen und Bild erbeten. E

 ̂ ŝvod Liebert, Graudenz. G

Ziir Feier des GebiirlSiWs 
Seiner Mchsläl i>e§ Kaisers »ni> N nigS

findet am

Sonnabend den 27. Januar d. I ., nachm. 4 Uhr,

- Festessen "
,m Artushofe statt

preis des Kedeckrs 4,30 Mark.
Eine Liste zur Einzeichnung der Teilnehmer liegt b is  zum  23. desse lben  

M o n a ts  im A r t u s h o f e  aus.
» r U i n ,  D r« . IkS n««« .

Geheimer Oberjustizrat. Landgerichtspräsident. Erster Bürgermeister.
V r .  I L I e « n , r r n n .  v o n  H o k n i ' lL ,

Landrot. G eneralleutnant und Gouverneur.

Alle deutschen Wähler der 
Ortskrankenkasse

kommen
morgen, Sonntag, vormittags 11 Uhr,

zu r ^ l v o l a l

- - - - - -  mr KailMatemmRellum.
r i v o l , l .

S on n tag  den 14. J a n n a r , von 4  Nhr nachmittags ab:

Crosits N ilitar-N rtiU m iznl,
.. A u sc r w ä h lte s  P r o g ra m m . :................. --

B itte  a u s lc h n e id e n !
Erscheint n u r  e in m a l!

G ro ß e r  wissenschaftlicher

L i c h t b i l d e r - v o r t r a g
des Herrn Direktor O K I iA  vom Waldsanatorium Oybin

Montag, den 18. Fanuar,
abends V-9 Ahr, im B ü r g e r g a r t e n .

I .  T eil.
D ie W ärm ekultur 

der größte Fortschritt im  
H eilw esen, eine frohe 

Botschaft für die leidende 
M enschheit.

Selbsthilfe bei folgend! weren 
Erkältungen und p!ötz ichen E r­

krankungen.
D as gegenwärtige

bringe LermAnirr. N ervenelend , A rterien -und  
H erzentartung,

Ursachen. Symptom e. Abhilfe.
I I .  T eil.

S chönh eits-lln fug .
W a h re  S c h ö n h e itsp f le g e .

V orzeitiges V erblühen und 
A ltern.

Unglückliche Ehen.
W ann und wen darf ich hei­

ra ten? wen nicht?
Folgen der Unwissenheit.

Alndersiecht im. H-üratsfurcht.
Glückliche V erheiratung U nbem ittelter. 

W arum  so v ie le  kranke F rauen u . M ädchen? > 
W ie können viele O perationen und F rau en ­

leiden verhütet w erden?
I I I .  T eil.

W aS  E rw achsene ü b e r  d ie  L eiden  u n se re r k 
F ra n e u  und Töchter wissen m ü ß te n ? W as man 
über das Wesen lind die Folgen der G -cheim krank- 
h e ilen  wissen sollte. Untiefen und Grausamkeiten 
im Geschlechtsleben. Onellsi'ber-, Jod- Arsenikkuren. 
Ehrlich.Hata. Die großen Erfolge der W ärmekultur.

> Die Kunst, für den Beruf und die Ehe richtig zu 
wählet». Gesunde und krank" Schönheiten. Die j 

Kunst des glücklichen Ehelebens.
Nach den  V o r trü g e n  

D iskussion  un d  F ra g e n b e a n lw o r tu n g e n .
E intritt 5 0  P fg ., rcserv. Platz Mk. 1,— j

Nur für ElNlhsM llbtt 18 zahlt.
ätterlen-u. tkerrentsekmm

Die meisten Zeitungen berichten, daß die Direktor Uhlig 'schen 
V ortiäge in begeisternder Weise eine außerordentlich nutzbringend 
und wertvolle Aufklärung bieten. Viele Vereine engagieren d e s .a  - 
den vorzüglichen Redner alljährlich sür ihre größeren Vortrage fb 

D ie E m beruslm gskom m issio ri.

kmnksLcllönlieir.

Serumies llerr

Z öffentliche
W M l -

V ll lr ä g l
am 18.. 18. M 23. Zaum.

abends 8 Uhr,

im M tori«-Parl.

Ticnstllst den 16. Ja n u a r ,
abends 8 U hr:

, M  ts  m it göttliche W i k i N g ? '
T onnerstaq drn 18. J a n n a r ,

abends 8 Uhr:

„Ein Blick in die Zukunft".
Dienst»!» den 2 3 . Ja n n a r ,

abends 8 Uhr:
„W as lehren uns die Naturereig­

nisse der Gegenwart?"
Referent: Missionsvorst ? r iU v ttr -B e r l in . 
E in tr i t t  f r e i !  Jederm ann herzlich eingeladen.

Aufmari uny
für »achmitlaqs nelucht sofort oder 1. 2 

M kl»e»?«rane 113. 1 T r .

Zaubere Auswarteirau
o d er M ädchen  für vorm. oder nachm sos. 
gesucht. T k o rn -M o rk e r , Goßterstr. ' 5. 1.

U lll l l l  M ark,
auch geteilt, sind sofort auf erststellige 
Hypothek zu vergeben. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle der „Presse".

viele Dontjchreiben. B e r ­
ti«  571, D eim ew itrstr. 32.

^ b r i c h t

U m z W s l M L b e r f p i n s ^ ' l ' L
gestett m it M atra tze . 1 e isernes V ett- 
gefleU, K onrm ode und  S tü h le  zu ver- 
koulen. Zu e<fi a en Gerechtestr. N !3. 3 l.

2 gut eihalteue

Winterpatetots
uud eine weiße T ib e tg a rm tn e  billig 
zu verkaufen E lisabeth straße  11.

Der Anföngerkursus
d e s  S le n o g ra p lie n -V e re in s  S to lz - ' 
S ch re y  beginnt D ie n s ta g  den  16. d 
M 1S.. abends 8' ,  Uhr. in der Mädchen 
Mittelschule. Anmeldungen dortselbst.

btadttheater
S o n n ta g . 14. J a n n a r  1912,

nachmittags 3 Uhr,
b e i  h a l b e n K a s s e n p r e i s e « !

M  Wfsier-Nirisll.
Abends 7 '/ ,  Uhr (blaues Abonnement): 

Zum 3. m ale!
D e r S c h la g e r d e r S a is o n !

M it eigenem Personal!

P M ' A  W iM lis i.
D ie n s ta g  den  16. J a n n a r  1912. 

V o lkstüm liche  V orste llung  
zu h a lb e n  P r e i s e n :
Zum letzten m ale!

M e  M I » .
Karti'iiri'slöiiröiit Wiksks NliiiiPt. 
Vorzüglichen Kaffee, 

Tpkz.: Nützn- il. Aiihiillkiilhkit.
f

S on n tag ,
Zaal-Kon;rrt,

verbunden mit
Wurstchii, Sliiiiiskiiiittiskkgtlil

nnd derql. für Damen u. Herren.
1« prrisr. Krgklsab 30 Pf.

E i n t r i t t  f r e i .
E s ladet freundlichst ein

O t t o  Z r o m t t n n .

Gasthaus „Ostbahn"»
M ocker, Lmdenstraße.
Jeden S o n n ta g :

wozu ergebenst einladet
der W irt.

E n t r e e  f r e i .
cktt »rl n e rz in s b a re s  H a n s  unter günst 

Bedingungen zu verkaufen. Zu erst. 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

mit Adler billig zu verlaufen. Angebote 
unter N r. 531 an die Geschäftsstelle 
der .Presse".
Ein fast i eues P ian ino  (Nntzbaum), ein< 
alte Stelner.G eige. ein alles Tiroler-Eello, 
e n  Rnschewey-Tisch. ein Paneel-Pliffch* 
iofa mit Spiegeiaufsatz. zwei elegante 
Nußbaum-Bettgestelle, einen sehr großen 
Trumeaux mit S tufe, einen eisernen Geld- 
schranl, eine elegante Glaskrone, eine 
Flurgarderobe, sowie andere elegante 
M öbel zu verkaufen bei 
Heiligeoeiststraße 6______

LanÄgrundftück,
25 M orgen Land, etwas W ald (Bauholz), 
sür 6M 0 M ark v n sofort zu verkaufen. 
Anzahlung 2—2500 Mark.

______ Thorn-Mocker. Wrldauerstr. 11-

8-Familiett-Haus
m lt L and  bei kleiner Anzahlung zu ver­
kaufen; nehme auch Baustelle in Zahlung- 

M . W o'nb"r^"r. ?2

2-Z irrrm er - W o h n u n g  innerhalb der 
S ta d t zu mieten. Ang. u. D .  Iß. A l 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.^
A 'u c h e  gu te , trockene K ä m m e t .
'D  Angebote m>t P re is  an

Großer Laden
mit 2 Schaufenstern und angrenzendem 
Zim mer vom 1 4. 12 billigzuvermieten- 
S L 'w k rL tltO H v sk l. B iü  kenstr. 17, ^

kath.. sichere Lebens- 
stellung. 12 000 Malt 

Vermöge», sucht Dammenbekanntsch. zM'
Heirat.

Damen bis 36 Jah re  wollen lh^  
Adresse in der Geschäftsstelle der „Presse
unter HV. 200 niederlegen_____ .
zzltzMN»' Ich erkläre hiermit, nicht dek 
AWWA Urheber des gestern an dieses 
S telle unter M ißbrauch meines Namens 
erichkenenen Inserates, betr. militärisch^ 
Grüßen, zu sein.
____________ L r , n n o  o .  I  N e K K

Cao'icher Kalender.
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Nr. U. Lhorn. Sonntag den 14. Zannar l'-ir.

iAwelter vlatt 1

V«r preutzische Landtag
w ird  in der nächsten Woche zu seiner Tagung 
zusammentreten. F ür diese Tagung sinL 
außer dem in seinen Erundzügen bereits ver­
öffentlichten Staatshaushaltselvts zwei so 
wichtige Vorlagen, wie der E n tw urf über die 
Reform der direkten Besteuerung und des 
Wasserrechtsgesetzentwurss, dem sich das neue 
Fischereigesetz anschließen w ird . in Aussicht 
genommen. Da Staatshaushaltsplan sowohl 
wie Steuerreformvorlage wie Wasserrechts­
entwurf alle drei fü r sich recht lange Z e it­
räume zu ihrer Fertigstellung nötig Haber, 
werden, w ird es zunächst darauf ankommen, 
die geschäftlichen Dispositionen so zu treffen, 
daß eine möglichst baldig« Erledigung des ge. 
samten gesetzgeberischen Pensums erfolgen 
kann. Vor allem sollte der Versuch gemacht 
werden, den nächstjährigen E ta t vor dem 
1. A p r il fertigzustellen. Gewiß liegen dies- 
mal, ganz abgesehen von dem P lan  der V er­
tagung der Generaldebatte über den E tat, in» 
sofern noch die Verhältnisse besonders un­
günstig, als wegen der Osterferien nicht einmal 
der ganze M ärz für die Etatserledigung aus­
genützt werden kann, aber wenn im Abgeord- 
netenhausö eine Kontigentierung der Etats- 
diskufsion vorgenommen werden würde, so 
würde die rechtzeitige Weitergabe des E tats 
«n das Herrenhaus sich auch ermöglichen 
lassen, und zwar umso eher, a ls  die Abgeord­
neten sich durch die inzwischen erfolgte Ver- 
öffentlichung über den E ta t vollständig hoben 
informieren können. Eine rechtzeitige Erled l- 
gung des E ta ts empfiehlt sich jedenfalls, und 
M a r nicht blos aus etatsrechtlichen Gründen. 
Wasserrechts- und Fischereigesetzentwurf 
werden dem Landtage sofot vorgelegt werden 
können: der Text des ersteren und Begründung 
smd ja bereits veröffentlicht. W ann die 
«reuerreformvorlage dem Abgeorldnetenhause 
^ " b r e i t e t  werden w ird , steht noch dahin, 
^ d n fa l ls  darf man auf ihre E inbringung 

Estern rechnen. Auch sie w ird  natür- 
^ch eine nicht ganz kurze Kommissionsberatung 

otwendig machen. Eine noch längere aber der 
-llmssergesetzentwurf. z»  dieser Beziehung dt» 
richtigen Dispositionen zu treffen, w ird  
außerordentlich wichtig sein. M an w ird  sich 
darauf gefaßt machen müssen, daß hier ganz 
bedeutsame Kämpfe zwischen den einzelnen 
Berufsgruppen entwickeln werden. M an  w ird  
für ihre Erledigung Zeit lassen müssen, aber 
büch nicht das Endziel der Kodifikation des 
preußischen Wasserrechts aus den Augen ver- 
"eren dürfen. A u f jeden F a ll steht der preu- 
bische Landtag vor einer recht bÄeutenden Ta- 
öüng. deren Früchte umso reicher ausfallen 
werden, je besser die geschäftlichen Dispositio­
nen von vornherein namentlich im Abgeord­
netenhaus« werden getroffen werden.

Die wirren in persien.
Fünf Häuptlrnqe der Fidais. die an der Orga­

nisation des Überfalles auf die russischen Truppen 
teilgenommen haben, sind in T ä b r r s  verhaftet 
und dem Kriegsgericht übergeben worden.

Aus K a l k u t t a  meldet Reuters Bureau: 
Eine E x p e d i t i o n  nach P e r s i e n  ist bisher 
nicht beschlossen worden, doch scheint ein solcher Be­
schluß gefaßt zu sein für den Fall. daß keine Ver­
besserung der Zustände in P is ten  e in tritt. Nach 
den letzten Ausschreitungen auf der Handelsstraße 
nach Schiras w ird die Behauptung der britischen 
Stellungen als notwendig erachtet. Die Frage w ird 
zurzeit in London und Kalkutta erwogen.

Parlamentarisches.
Die Präsidentenwahl im Abgeordnetenhause 

w ird. wie nunme.hr bestimmt in Aussicht genommen

Die Uinder der feinde.
Roman von M a t h i l d e  G r. v h m a n n.

"7 1 Nachdruck verboten.
,23. ^ort>etz»»g.j

14.
Das ehemals im Besitze der Freiherren von 

Weiden gewesene, jetzt dem Herrn Erich von 
Plessen gehörige Schloß war von der nächsten 
Bahnstation m it guten Pferden in ungefähr 
einer Stunde zu erreichen.

An zartgrünen Wiesen und schüchtern 
sprossenden Feldern rollte eine elegante K a­
rosie vorbei, worin der genannte Herr an 
der Seite seines Sohnes dem von ihm erwor­
benen R ittergute zufuhr. Neben dem einfach 
livrie rten  Kutscher saß der schwarzgekleidet, 
Kammerdiener des Freiherr« und am rück- 
wärtigenTcile der Reisekalesche war ein großer 
schwarzer Koffer bosestigl, Die kc-i/.-arsten 
^ertgegenstände beider Herren enthaltend, 
Welche diese nie außer acht ließen. Die sonst 
bleichen, eingesunkenen Züge des alten Mannes 
paaren heute m it leichtem Rot angehaucht und 
. E dunklen, finster blickenden Augen leuchteten 
^  einem seltsamen Glänze. Es schien eine A r t 
^egeisteriing über Herrn von Plessen gekom- 
A?" Zu sein, wußte er doch, daß er seinem heitz- 

lehnten Ziele um vieles näher gerückt war 
ud hah Stunde der Rache in nicht allzu- 
b'^er Zeit schlagen würde.

«eine Brust hob sich freier und begierig sog 
^  >e laue, köstlich durchduftete F rüh lings lu ft

Sonnenlicht war über die Landschaft 
den ^ sich in den kleinen Fensterichei-

er ärmlichen Bauernhäuschen spiegelte, an

ist, bereits am Montag, den 15. d M ts.. nachmit­
tags 5 Uhr stattfinden. M it  Rücksicht auf geäußerte 
Wünsche der Fraktionen hat der Präsident diesen 
Termin festgesetzt, weil die M itg lieder noch am 
gleichen Tage wegen der Reichstagswahlen heim­
reisen wollen. Die erste Sitzung, in der der Finanz- 
minister den Etat und die Steuerliste einbringt, 
findet um ein Uhr statt. Die Fraktionen werden um 
3 Uhr Sitzungen abhatten, um zur Präsidentenwahl 
Stellvnn zu nehmen. Das Haus w ird sich bis zum 
30 d. M ts. voraussichtlich vertagen.

Heer und Klotte.
Der Generalberichterstatter der Finanzkammis- 

sion des französischen Senats, der ehemalige A r­
beitsminister Gautier. hat den Kriegsminister er­
sucht. einen Kostenanschlag für die E r r i c h t u n g  
des M i l i t ä r f l u g d i e n s t e s  aufzustellen. Die 
Senatskommission finde, daß der vom Kriegs­
minister für das Militärflugwesen verlangte Kredit 
Kredit von 11 260 000 Franks unzureichend sei und 
beabsichtige, für diesen Zweck 17 bis 18 M illionen 
Franks zü bewilligen. Dieser Betrag soll für 1913 
auf 20 M illionen und für 1914 auf 25 M illionen 
Franks erhöht werden.

Die Revolution in Lhina.
Die V e r h a n d l u n g e n  über die m o n ­

go l i s c he  F r a g e  werden infolge der chinesischen 
W irren von Peking nach Petersburg verlegt. Ehi- 
na ist bereit, über die russischen Vorschläge betr. 
den Anschluß der geplanten Eisenbahn von Kiachta 
nach Urga an das sibirische Bahnnetz zu ver­
handeln. erkennt aber die Berechtigung der übrigen 
russischen Forderungen nicht an.

Die Petersburger Telegraphen-Agentur ist er­
mächtigt, die Vlättermeldung von einem D u rc h ­
mar sch russischer Irifanterie  und A rtille rie  d u rch  
K j a c h t a  auf dem Wege nach der Mongolei kate­
gorisch für unbegründet zu erklären.

K u l d j a  ist zu den Revolutionären über­
gegangen und hat die weiße Flagge gehißt. Die 
Bevölkerung ist ruhig.

Dem D a ily  Telegraph w ird aus S c h a n g h a i  
vom 11. d. M ts. gemeldet: Es w ird offiziell erklärt, 
daß am 15. Januar, dem Tage, an dem der Waffen­
stillstand abläuft, der Vormarsch auf Peking be­
ginnen soll, wenn nicht bis dahin der Thron ab­
dankt.

Prornnzialnachrichtkn.
Rheinsberg. 10 Januar. (Eine Wähkerver- 

sann,klang) für die bevorstehende Nerchstvgswahi 
fand geilern M ittag  12'/2 Uhr im Gasthaus des 
Heien Fuß hatt. 2Li,s unserm Ort und aus den 
Nachbarorten hatten sich etwa 100 M änner z„. 
saninreiigestlnd n, um sich unsern Neichstagstandi' 
daten vo rm ll n zu lassen. Herr Iustizrat 
L c h l e e - T h O l N  entwickelte sein politisches P ro-

welchen sie vorbeifuhren. I n  dem freund­
lichen Dorschen, das sie auf ihrer Fahrt passier­
ten, leuchtete die vergoldete Kuppel des ro­
mantisch gelegenen Kirchleins wie pures Gold 
in dem schimmernden Tagesgestirne und dre 
pausbäckigen Landkinder m it den strohgelben 
Lockenköpschen und den neugierigen vor Ver­
wunderung weit aufgerissenen Blauaugen starr­
ten die Equipage an wie ein W undertier und 
liefen m it einem wahren Jndianergeheul dem 
vornehmen Gefährt n-uch. Neugierige Gesichter 
an allen Ecken und Enden kamen Zum Vorschein 
und gafften m it offenem Munde die ihnen 
fremden Insassen der Kutsche an.

Boris  Zog letzt die kostbare Uhr. das Weih­
nachtsgeschenk des Vaters, aus der Tasche her­
vor und betrachtete deren m it B rillan ten  gar­
niertes Z iffe rb la tt.

„Noch ene halbe Stunde, lieber Vater," 
sagte er, „dann sind w ir  am Z ie le !"

„Ich  bin auf unseren neuen Besitz wirklich 
begierig!" erwiderte der Angeredete, „und 
obendrein noch auf deinen Geschmack neugierig, 
den du bei der Einrichtung des Schlosses ent­
wickelt hast."

„Ich  glaube, diß du m it dieser vollkommen 
einverstanden sein w irs t!" entgognete Boris, 
„doch muß ich jetzt schon vorausschicken, daß ich 
wenig oder gar keinen Anspruch auf irgend ein 
Lob erheben kann. denn w ir haben es meist 
Viktor ;u verdanken, wenn die hauptsächlich­
sten Arrangements deinen B e ifa ll finden."

„Ich  freue mich herzlich, diesen braven, jun ­
gen M ann als Verwalter bekommen zu haben 
und so die Freundschaft zwischen euch, die ich so 
sehr billige, weiter erblühen zu sehen, und ge-

gramm und stand dann noch Rede und A n tw ort 
uns verschiedene an ihn gelichtete Fragen.

Neumark, 11. Januar. (Besitzwechsel.) Der 
Kaufmann W illy  Kohnke-Neumark kaufte in  der 
gestrigen Zwangsversteigerung das Pandersche Gast­
haus in OLremba für 15 950 Mark. 7000 Mark 
Hypotheken fielen aus.

LucheL, 5. Januur. (Einen wertvollen prä- 
historqchen Fund) machte man anf der Kameker 
Feldmark. Beim Ausschachten einer Grube fan­
den Arbeiter einen noch sehr gut erhaltenen 
Steinhammer aus Porphyr von 19 Zentimeter 
Länge.

Marienwerder, 12. Januar. (Sequestration einer 
Domäne.) Aufgrund des Beschlusses der königlichen 
Regierung vom 4. Januar ist die an Herrn August 
Rhode verpachtete tönigliche Domäne K le in Wy- 
rembi im Kreise Marienwerder am 4. Januar d. I .  
von der Regierung in  Sequestration genommen 
worden. A ls  Sequester ist Herr Rentier Kerber 
aus Graudenz und als dessen Stellvertreter Herr 
Domänenpächter Sasse in Groß Wyrembi bestellt.

Schörreck, 9. Januar. (Die silberne Königs­
medaille) verlieh der König dem hiesigen Männer- 
gesangverein anläßlich seines 60jähriäen Bestehens.

Stuhm, 12. Januar. (Erfroren) ist heute Nacht 
der 67jährige Sattlermeister Slomski aus Stuhms- 
dors auf dem Nachhausewege. Heute um 8 Uhr 
wurde er in das hiesige Krankenhaus gebracht, wo 
er noch Lebenszeichen von sich gab. Kurz daraus 
ist er gestorben.

Elbing, 11. Januar. (Verschiedenes.) Pfarrer 
EHlert in Ladetop hat auf seine Pfarrstelle ver­
zichtet; die Verwaltung dieser Stelle ist dem dor­
tigen Kaplan Zagermann übertragen. — Rasch 
tr it t  der Tod den Menschen an. Herr Rentier 
A. Möller-TiegenorL hatte am Montag einen alten 
Kriegskameraden zur letzten Ruhe geleitet. Zur 
Rückreise benutzte er die Kleinbahn bis Fischer- 
babke, um von hier zu Fuß nachhause zu gehen. 
Auf der Cchaussee nach Tiegenort brach er zusammen: 
ein Herzscylag setzte seinem Leben ein Ziel. M it 
Orden und Ehrenzeichen auf der Brust fand man 
Herrn M öller im Schnee tot vor. E in alter Garde- 
kürassier, erst 51 Jahre alt, ist m it ihm dahin­
geschieden. — Die Haffeisdecke ist nunmehr stark 
genug für den Verkehr m it Pferdegespannen. Am 
Donnerstag eröffnete der alte Petermann aus Tol- 
kemit den Frachtenverkehr vom Festlande nach der 
Nehrung.

EUnng, 12. Januar. (Die Reichstagswahl) 
gestaltete heute den Verkehr in den Straßen leb­
hafter; anderseits sorgte die grimmige Kälte da­
für, daß Straße,rau laufe unterblieben. Die 
„Baterlänäischm" landten Reklame-Männer aus, 
die an großen Stangen Tafeln mit der Aufschrift: 
„W äh lt Schröder" durch die S tadt trugen. V or 
der, Wahllokalen stunden die frierenden Zetteloer- 
teilen W er nicht genug Stimmzettel bekommen 
hatte, der fand hinter den Türen weitere S tim m - 
zettelver teile,, dre ihn, alle einen Zettel in die 
Hand zu drücken bemüht waren. E in  großes 
Heer von Vaterländischen Vertrauensleuten traf 
man in den S traßen ; sie waren an schwarz-weiß. 
roten Armbinden oder an kleinen jchwarz-weiß- 
rolen Schleifer» im jog. Ordensknoplloch erkennt­
lich. S ie übten Kontrolle über diejenigen, die 
m it der Ausübung ihres Wahlrechts im Rück­
stände waren. Letztere sollen fpäter im Automo­
bil an die Wahlurne geschafft werden. I n  der 
Straßenreklanre sind die Vaterländischen vorherr­
schend. Weniger merkt man von den Konserva­
tiver, und den Soziatdemokraten. Die Schichan- 
werke arbeiteten heute bis Nachmittag 1 Uhr 
durch. Dann wurden die Werke getchlosjen. Meh- 
rerer, Wählern gerrügte bei der Nerchstagswahi 
der Umfchlag jür die Geheimhaltung der Wahl 
nicht. S ie wollten der» Umichlag durchaus Zu­

stehe ganz offen, daß mich ein Zurückweise, 
dieses Postens von seiner Seite sehr betrüb 
hätte!"

„Ich  teile ganz deine Ansicht!" sagte Boris 
„denn nur ungern würde ich seine Gegenwar 
vermißt haben und ich glaube kaum, daß sich d-i 
Verw altung unseres Eigentumes in besserer 
Händen befinden könnte!"

„D u  hast wohl die Güte," nahm der a lt 
Herr nach einer kleinen Pause wieder das W ori 
-mich morgen bei meinem nachbarlichen Besuo 
zu begleiten, den ich der Fam ilie  von Ronar 
abzustatten gedenke!" Seine Augen blitzten jA  
auf, als er diese W orte sprach.

Der junge M ann sah ihn erschrocken an 
„Morgen schon?" flüsterte er.

Der Vater sah ihm beinahe zornig ins Ee 
ficht. „Schon!" rie f er hart aus. „Habe ich nich 
lange genug warten müssen? W orauf soll icl 
denn noch Rücksicht nehmen?"

„W as gedenkst du zu tun? " frug B o ris  stat 
aller A n tw ort und sprach, die Nähe der Diene 
beachtend, m it gedämpfer Stimme. Plessei 
ging auf diesen Ton ein. „V o r allem," sagte e 
leise, „gewährt es m ir schon ein hohes Vergnü 
gen. das Entsetzen Zu sehen, wom it Mein An 
blick den Elenden erfüllen w ird  und werde ia 
keinen Anstand nehmen, ihn den Gerichtet 
zu überliefern. Nun brauche ich keine Rück 
sichten mehr auf meinen Vetter zu nehmen 
Niemand kennt mich mehr und ebensowenic 
mein einstiges beinahe brüderliches Verhältnis 
zu meinem sauberen Kousin. Und sollten noä 
Menschen in D. weilen, die in  die damalig 
A ffäre eingeweiht waren oder sich ihrer noc 
erinnern, was kümmern die mich jetzt noch? Jä

kleben. Da das Vaterland die Umschläge aber 
ohne Klebestoff herstellen läßt, gerrügte alles 
Spucken und Lecken nicht. D e r  Umschlag mrt dem 
Reichsadler blieb offen. H ält die Wahlbeteiligung 
in der bisherigen Regsamkeit an, woran kaum zu 
zweifeln ist, dann dürste diesmal die Zahl der 
Richtwähler gering sein und eine Wahlbeteiligung 
von 90 Prozent erreicht werden. Außerordentlich 
stark ist die Wahlbeteiligung aus dem Lande.

Bereut, 8. Januar. (E in Schlittengespann 
von einem Zugs übersahren.) Gestern Abend 
kurz nach 6 Uhr ist anf der Strecke Hohenstein-- 
Bereut zwischen den Stationen Glaudau und 
Lienseld das Schlittengeiparrn des Domanenpäch- 
lers Engler aus Poguttken vom Personenznge 
überfahren worden. Ein Pferd ist gelötet und 
das zweite schwer verletzt. Der Schlitten ist zer­
trümmert. 3)ie Pserde waren scheu geworden und 
mit dem unbesetzten Schlitten führerlos längs des 
Gleises dem Zuge entgegengelaufen. Personen 
sind nicht verletzt. Der Zug konnte nach 15 M i­
nuten Verspätung die Fahrt fortsetzen.

Danzig, 11. Januar. (Verschiedenes.) Der 
Klavrerfabrikant M ax Lipczinski, der u. a. auch 
durch die Beteiligung an allen Ausstellungen des 
Ostens bekannt geworden ist, ist plötzlich im Alter 
von 52 Jahren gestorben. —  Vorbehaltlich der 
Genehmigung der königlichen Regierung hat Herr 
M ax Heirr» die Pachtung der Domänen Gnie- 
schau und Schlieven mit den Vorwerken Owschar» 
ken und Neuland, 4100 Morgen groß, an Herrn 
K urt Museale, Sohn des Kornmerzienrats Mus- 
cate-Dirschan zediert. Die Übergabe findet am 
1. J u li d. I s .  statt. —  Die Verbreiterung des 
Hasenkanals in Neufahrwasser w ird die Summe 
von 1 800 000 M ark erfordern, von denen die 
Stadt, die Kansmannschast und die F irm a Schi­
chan zusammen 250 000 M ark übernommen haben. 
W ie bereits berichtet, find in den neuen Etat 
500 000 M ark als erste Rate des Staates einge­
stellt worden. Der S taa t begründet diese Rate 
wie fo lg t: Dieser Bau ist nötig geworden, weil 
man bei dem ständig wachsenden Deplacement der 
aus den Danziger Wersten erbauten Schiffe be- 
sürchtet, daß der verhältnismäßig schmale und 
flache Hafenkanal nicht mehr ausreichen w ird, um 
diese Schrffe das freie Fahrwasser der Ostsee ge­
winnen zu lassen.

Danzig, 12. Januar. (Verschiedenes.) Die 
Neichstuu.swahi setzte in Danzig heute früh sofort 
kräftig ein. Besonders umfarrgrerch ist diesmal 
die Siraßenrekiame der verschiedenen P arte ien: 
durch Zetteloerteiler, Plakatträger, Automobile und 
Fuhrwerke aller A rt, jodaß ein großer Te il des 
öffentlichen Fuhrwesens dem täglichen Verkehr ent­
zogen ist. Neun Automobile m it Plakaten für 
oen freisinnigen Kandidaten Weiuhausen durch­
saufen die Straßen und halten vorübergehend auf 
der, öffentlichen Plätzen, während in gleicher Weise 
sür die Kandidaten der Konservativen, M itte l- 
ständler urrd des Zentrums, Dentler, sowie der 
Sozialdemokraten, M arkwald, einige Möbelwagen 
mobil gemacht find. M ittags  waren zahlreiche 
Autos und Droschken m it Vertrauensmännern der 
verschiedenen Parteien besetzt, um die säumigen 
W ähler heranzuholen. —  Das Schadenfeuer im 
Freihasenbezirk rst m it großer Wahrscheinlichkeit 
aus Fahrlässigkeit von Slrandarbeitern zurückzu­
führen, die in einer den» großen Schuppen benach­
barten Baubude einen eiserner, Kanouenofen zur 
Nacht tüchtig eingeheizt und unbeanssichtigt ge­
lassen hatten. Bon dort soll sich dann der Brand 
durch die dünne Holzwand verbreitet haben. Die

leöe einsam m it d ir  auf meinem Schlosse und 
nach vollführten: Racheschwur bin ich sogar ge- 
rv illt, auch dieses wieder zu verlassen. W ir  sind 
unermeßlich reich, mein Sohn, was kann m ir 
daher an der unbedeutenden Summe liegen, die 
ich diesem Besitz geopfert habe? M ag dein edler 
Freund das Gut behalten, es von m ir anneh­
men und dadurch wieder der Herr seines ihm 
einst gehörenden R ittergutes werden. Zcy 
bringe m it Freuden diesen kleinen T rib u t dem 
gekühlten Rachedurst d a r!"

B o ris  schauderte. E r sah die schöne, stolze 
Magdalena gebrandmarkt, vernichtet zusam­
mensinken unter der Schuld ihres überwiesenen 
Vaters, unter der Wucht der die Fam ilie  er­
drückenden Schande! Und F lora  und Herben 
diese gütigen, edlen, tugendhaften Menschen, die 
keine Ahnung von dem Verbrechen des Vaters, 
keine Anteilnahme an dem hatten, was über 
ihren schuldlosen Häuptern schwebte, was w ird  
m it ihnen geschehen? Doch durfte er M it le id  
m it den Kindern desjenigen Mannes empfin­
den, der seines Vaters Leben zerstört, der sei­
nen makellosen Namen befleckt hatte? Nein, 
er muhte sein Herz verhärten, und halten, was 
er seinem Vater und sich selbst geschworen.

„Aber wo sind die Beweise, m it denen du 
Ronaus zu vernichten gedenkst?" frug er 
Plötzlich.

Die S t irn  des alten Edelmannes um­
wölkte sich. „D ie  müssen und werden sich 
finden!" sprach er. „Schon der schwere Verdacht, 
den ich gegen Ronau erheben werde, w ird 
diesen in  der ganzen Umgegend unmöglich 
machen!" setzte er hinzu. „Auch der Umstand, 
daß er m ir meine B ra u t gestohlen, m it dieser



toren wurden die bisherigen Vorstandsmitglieder 
Baumeister Kretschmann und Geheimer Regierungs« 
rat Krohne ernannt.

VromLerg, 10. Januar. ( I n  der gestrigen Stadt- 
verordnetensitzung) wurden zunächst die wieder- und 
neugewählten Stadtverordneten in  ihr Amt ein­
geführt. Sodann wurde zum Vorsteher Professor 
Dr. Vocksch einstimmig wiedergewählt und zu seinem 
Stellvertreter Justizrat Koeppen m it 23 Stimmen 
von 42, während 19 Stimmen auf den bisherigen 
Stellvertreter, Justizrat Wölfen, entfielen.

Schneidemühl, 11. Januar. (Von einem Bären 
verfolgt) wurde gestern in der Jastrowerstraße der 
9 Jahre alte Schüler W alter B.. als er sich auf 
dem Nachhausewege von der Schule befand. Ein 
Bär. der seinem Führer entlaufen war und verfolgt 
wurde, trottete der Bequemlichkeit halber auf dem 
T ro tto ir entlang und war schon in  unmittelbarer 
Nähe des Knaben, der, von einem Radfahrer auf 
die Gefahr aufmerksam gemacht, sich noch schleunigst 
in  das nächste Haus retten konnte. Der Bär, der 
keinen Maulkorb trug, war, weil er sich verfolg! 
sah, ziemlich w ild geworden; der Ausreißer wurde 
aber bald wieder eingefangen.

Landsberg a. W., 10. Januar. (Streik. De­
serteur.) I n  den S tre it getreten sind heute die 
Schlosser der Maschinenal,teiln»,g der F irm a C. 
Zähne u. Sohn wegen Lohndifferenzen. —  Ein 
Deserteur aus Hessen, der hier in Hen-und S troh 
mieten genächtigt halte, wurde mit erfrorenen 
Füßen in bejammernswertem Zustande aufgefun­
den und nach seiner Garnison zurückgebracht.

BüLow, 9. Januar. (E in Opfer des Schnee- 
sturmes) iu dieser Taze der Arbeiter Karl Neu­
bauer aus Gersdors geworden. E r arbeitete in 
Petersdorf, begab sich jeden Morgen zu Fuß an 
seiner» Arbeitsort und kehrte abends wieder zurück. 
Auch am Freitag Abend begab er sich m it zwei 
Broten, die er für seine Fam ilie mitgenommen 
hatte, auf den Heimweg. E r kam aber nicht an. 
Bei den am nächsten Tage angestellten eifrigen 
Nachforschungen wurden die beiden in einen Sack 
gehüllten Brote gesunden, Neubauer selbst aber in 
spurlos verschwunden. B is  geuern hatte man 
über den Verbleib Neubaners keine Spur, und es 
bleibt leider nur noch die Vermutung übrig, daß 
der Vermißte in einen Teich, Graben oder Tümpel, 
geraten und umgekommen ist.

Stettin, 10. Januar. (Geheimer Banral 
Zniinlermann,) langjähriges M itg lied der Direk­
tion des V  u l c a n , ist nach turzem, schwerem 
Krankenlager im A lter von 60 Jahren in Eulin  
gestorben. Herr Zin»mermann war an» 3. Jun i 
1851 zu Hannn in Westfalen gebor n. Sein 
Vater lebte lange Ia l.re  als Oberstabsarzt in 
Danzig und zuletzt in Halle. I n  Danzig besuchte 
der junge Zimmeimann die Gewerbeschule und 
ging dann nach Berlin in die Gewe» beakademie. 
Herr Z . hat auch den Feldzug 1870/71 im Garde- 
P ion ier-Bata illon mitgemacht. Später hielt er 
sich längere Zeit in England auf, wo er auf meh­
rere»» großen Schiffsweiften tätig war und eifrig 
ih»e EinrichLungen studierte. Von» Jahre 1880 
bis 1895 wirkte er als Schiffsbaudirektor an der 
Germaniawerft in Kiel und von» Jahre 1895 bis 
1910 als Direktor beim „V n lcan".

LokiirimchriclUkli.
Zur Erinnerung. 14. Januar. 1910 s Professor 

I .  Volhard, berühmter Chemiker. 1908 Holge» 
Drachmoim, berühmter dänischer Dichter. 1907 f  W il- 
Helm Ritter von Häitel, ehemaliger ästen eichischer 
Kultusminister. 1904 Angriff der Station Watdau 
durch die Herero. 1896 -f Eberhard, Graf von Württem­
berg, zu Wien. 1890 f  Karl Friedlich von Gerok zn
Stuttgart. 1880 -f Friedrich, Herzog zu Schleswig- 
Holsteiu-Sonderburg-Augustenburg in Wiesbaden, de, 
Vater der deutschen Kaiserin. 1874 -f Philipp Reis, 
Erfinder des Telephons. 1871 König Wilhelm zeigt 
den deutschen Fürsten die Annahme der Kaiserkrone an. 
1868 Attentat Orsnns auf Napoleon 111. 1821 *  Solo- 
mon Rltter von Mosentha! zu Kassel, dramatischer 
Dichter. 1814 Friede zu Kiel zwischen Dänemwk und 
Schweden und Großbritannien. 1797 Sieg Bonapartes 
bei Rivoli. 1743 s Edmund Halley zu Greenwich, de- 
rühmter Astronom. 1301 1- Andreas 111. von Ungarn, 
mit ihm erlosch den Mannesstamm der Arp den.

15. Januar. 1907 Zerstörung von Kingston auf 
Jamaika durch ein Erdbeben. 1904 f  A. Ditscheiuer 
in Wien, bekannter Landschaftsmaler. 1903 f  Goubet

in Paris, Erfinder eines Unterseebootes. 1903 s Kardi­
nal Parochi in Rom. 1901 f  Johann Faber, Bleistsit- 
fabrikant. 1893 *  Prinz Georg von Sachsen, Sohn 
des Königs Friedrich August von Sachse»». 1871 
Kämpfe Werders gegen Bonrbaki an der Lisaine 
(15 .-17.). 1871 Ausfall der Pariser gegen Le
Bonrge». 1831 *  Albert Niemann zu Erxlebeu, be­
rühmter Bühnensänger. 1791 *  Franz Grillparzer zu 
Wien, deutscher Dramatiker. 1763 *  Frar^ois Talma, 
berühmter französischer Schauspieler. 1622 *  Jean 
Mokiere zu Paris, der größte französische Lustspiel- 
dichter.

Thorn» 13. Januar 1912.
—  (M  e i st e r  k u r s e i n  d e r  w e st p r .  G e­

ro e r b e h a l 1 e.) I n  der letzten Sitzung des Der- 
woltungsrcrts der D a n z i g  e r  Gewerbehalle 
wurden die eingegangeiien Meldungen zn den 
diesjährigen Meisterkursen einer Durchsicht unter­
zogen und sodann die Eim»chtui»g je eines M e i­
ster knrsus für Bäcker, Schlosser, Buchdrucker und 
Damenschneider beschlossen. I n  Aussicht ge- 
uolumer» sind noch ein Meister- bezw. Fachkursus 
lttr Installateure (Starkstrom) und eveutl. für 
Putzmacherinnen.

—  ( J u b i l ä u m  d e r  F o r t b i l d u n g s -  
schul  e.) Am 14. nächsten Monats kann die hiesige 
staatliche gewerbliche Fortbildungsschule auf 
2 5 J a h r e  ihres Bestehens zurückblicken. Die ehe- 
malrge zweiklassige städtische Fortbildungsschule 
ging an diesem Tage in  der neuen Anstalt auf. 
Die Leitung der Schule übernahm der verstorbene 
Mitteljchulrektor S p i l l .  An der Anstalt, die in 
dem jetzigen Gebäude der Mädchen-Mittelschule 
untergebracht war, wirkten anfangs außer dem 
Rektor S p ill die städtischen Lehrer: Bator. Beh- 
rendt, Dreyer, Gruhnwald, Hoppe, von Jakuoowski, 
Jattkowski, A link, Marks, Mausolf, Moritz, Peter- 
son, Reschke, Rogozinski, Schömey, Semrau, Sieg, 
Wiese und Zedler. Wenn es schien, als ob die 
neue Einrichtung wieder eingehen würde, so ist es 
vornehmlich der Tatkraft des Herrn S p ill zu ver­
danken, daß das )unge Reis erhalten blieb. Doch 
erst, als energischere Regierungsmaßregeln zur 
Hebung des Schulbesuches ergriffen wurden, konnte 
sich die Schule kräftig entwickeln. M i t  der gewerb­
lichen Fortbildungsschule war die kaufmännische 
Pflichtfortbildungsschule verbunden, die später als 
selbständige Anstalt unter der Leitung des Herrn 
Rektor Lottig abgezweigt wurde. Am 5. J u li 1897 
erschienen vom Minister für Handel und Gewerbe 
die „Vorschriften für die Aufstellung von Lehr- 
plänen und das Lehrversahren im Deutschen und 
Rechnen an den vom Staate unterstützten gewerb­
lichen Fortbildungsschulen". Diese Vorschriften 
stellten oie Schule auf die Grundlage, welche im 
allgemeinen bis zum 1. A p ril 1906 maßgebend blieb 
M it  Beginn des Schuljahres 1906/07 übernahm 
Herr Professor Op d e r b e c k e ,  der Direktor der 
hiesigen königlichen Gewerbeschule, die Leitung der 
gewerblichen Fortbildungsschule, die seit dieser Zeit 
auch ihr Heim in der Gewerbeschule hat. Herr 
Rektor S p ill erhielt für seine erfolgreiche Tätigkeit 
als Leiter der Fortbildungsschule den Kronenorden 
vierter Klaffe. A ls  Reorganisator in großem S tile  
hat Herr Opderbecke die Schule aus die höchste Stufe 
der Entwickelung gebracht, und sein Fortgang zum 
1. A p ril d. Js. w ird ein schwerer Verlust für die 
Schule sein. Von den Lehrkräften, die seit der 
Eröffnung der Schule an derselben tätig gewesen 
sind, wirken jetzt noch die Herren Mittelschullehrer 
B e h r e n d t ,  D r e y e r .  G r ü h n w a l d  und die 
Gemeindeschullehrer J a t t k o w s k i  und M a u ­
so l f .  Auch diese Herren können somit am 14. Fe­
bruar auf ih r 25jähriges Jubiläum  als Fort 
bildungsschullehrer zurückblicken.

Lokalplauderei.
Der Ausfall der gestrigen Reichstagswahlen läßt sich 

zur Stunde noch nicht ganz übersehen. Im  Wahlkreise 
Thoru.Cutm-Brteieu hat die deutsche Wähle,schalt ihre 
volle Schuldigkeit getan: der gemeinsame deut che
Kandidat Justizrat Schlee-Thorn ist im ersten Wahl- 
gange mit säst 600 Stimmen Mehrheit gewählt worden, 
ein deutscher Wahlsieg, der alle E»Wartungen üdertlisst. 
Im  übrigen dürfte die Zahl der Stichwahlen auch dies­
mal wieder eine große sein und man wird diese erst 
abmalten müssen, ehe sich Gewinn und Verlust der ver- 
jchiedeuen Parteien genau feststellen läßt. B is  zum 25. 
Januar werden auch die Stichwahlen voraussichtlich ab­
geschlossen sein. Der Wahlkampf ist in» allgemeinen 
zwischen den Pcnteien der Linken und Rechten mit 
größter Erbitterung geführt worden, wie man sie bis 
dahin kaum gekannt hat. Diese Erbitterung aber hat

Untersuchung darüber Ist nsch tm Gange. —  Der 
Schiffsverkehr im Hafea von Neufahrwasfer w ird 
durch ei,»en Eisbrecher aufrecht erhalten.

Allenstein, 9. Januar. (Die Stadtverordneten) 
wählten zu ihrem Vorsteher Fabrikbesitzer K a rl 
Rönfch, als Stellvertreter Justizrat Graß, als 
Schriftführer Stadtsekretär Lrebe und als S te ll­
vertreter Rechnungsrat Döhlert wieder. Die S tadt­
verordneten bewilligten dem Stadttheater eine Bei­
hilfe von 1000 Mark. Der Magistrat tra t diesem 
Beschluß nicht Lei und hält eine Summe von 
600 Mark für ausreichend. Die Stadtverordneten 
erklärten sich m it 600 Mark einverstanden. Der 
Geschäftsbetrieb in  der Stadtverwaltung hat sich 
infolge der Vermehrung der Einwohnerzahl — über 
34 000 Einwohner — und Scheidens der Stadt 
Allenstein aus dem Kreise so vergrößert, daß eine 
H ilfskraft für die besoldeten Magistratsmitglieder 
angenommen werden mutz. Entsprechend dem 
Magistratsantrage genehmigten die Stadtverord­
neten die Einstellung eines Magistratsaffessors 
gegen monatliche Vergütung von 300 Mark.

Allenstein, 11. Januar. (Von seiner eigenen 
Fuhre getötet) wurde vo»gestern nachts in Stein- 
berg der Besitzer Greiffenberg. Sein m it Mehl 
beladener Schlitten geriet vom Wege ab und 
stürzte in einer Furche um. G. wurde von der 
Last erdrückt, während das Gewann m it der»» 
Schlitten noch das Gehöft erreichte.

Goldap, 10. Januar. (E in Vaumriese) wurde 
im  Belauf Jßlandßen der Oberförsterei Warnen 
gefällt. Wie die „Gold. Allg. Ztg." schreibt, handelt 
es sich um eine 150—180 Jahre alte Kiefer, die als 
Bauholz auf 23 Meter Länge geschnitten, einen 
mittleren Durchmesser von 70 Zentimeter und einen 
Raumgehalt von 8,85 Festmetern ausweist. Seit 
Jahrzehnten dürfte kein Baum von''dieser Stärke 
in  der Herde gefällt worden sein.

Heilsberg, 12. Januar. (Opfer des Eises.) 
Unter das Eis der Alle geraten und ertrunken ist 
gestern in  der Nähe des Töpfergrundes der 5 Jahre 
alte Sohn des Steinsetzermeisters Skoda.

Ruß, 10. Januar. ( Im  neuen preußischen Etat) 
der Wasserbauverwaltung finden sich 100 000 Mark 
Anfangsrate für den Bau einer großen Straßen­
brücke über den Atmathstrom bei Ruß, Ostpr. Im  
ganzen sind die Baukosten der Brücke auf 1070 000 
Mark veranschlagt. Die Brücke, durch die einem 
dringenden Bedürfnis abgeholfen werden soll, ist 
ein verhältnismäßig großer Bau, da ein schwieriges 
Gelände, ein Überschwemmungsgebiet, zu über­
brücken ist. Die beteiligten Kommunalverbände 
tragen bekanntlich nach Maßgabe ihrer Interessen 
zu den Baukosten bei.

Jnsterburg , 10. Januar. (Aus der Unter­
suchungshaft entlassen) wurde der Kaufmann Ritz- 
kowski von hier, gegen den eine Anklage wegen 
eines Verbrechens gegen das Sprengstöffgefetz er- 
hoben werden sollte. R . war bis zum 1. Oktober 
v. Js. Pächter einer in der Kasernenstraße gele- 
genen Nestanration. A ls  er die M ietsränme ver­
lassen hatte, wurde festgestellt, daß sämtliche Ösen 
m it Patronen und andern Sprengstoffen gefüllt 
waren. Hätte man in einem Ofen Feuer ge­
macht, dann wäre das ganze Gebäude in die 
Lust geflogen. Z u r Erhebung einer Anklage 
haben die Verdachtsgründe anjcheinend nicht aus­
gereicht.

Königsberg, 11. Januar. (Zum Prorektor an 
der Albertus-Universität) für das Studienjahr 
1912/13 wurde am Donnerstag Abend der Direktor 
der königl. Universttäts-Frauentlinik, Geheimer 
M edizinalrat Professor Dr. Georg W inter, gewählt. 
Geheimrat W inter steht im 56. Lebensjahre. Er 
stammt aus Rostock. 1887 begann er seine Lehr­
tätigkeit an der Berliner Universität und wurde 
dortselbst 1893 zum außerordentlichen Professor er­
nannt. Seine Ernennung zum Ordinarius für Ge­
burtshilfe und Gynäkologie an der Albertus- 
Universität in Königsberg erfolgte am 1. Oktober 
1897. A ls Dekane werden im kommenden Studien­
jahr 1912/13 tätig sein: in  der theologischen Fakul­
tä t Professor Dr. M a rtin  Schulze, in  der juristischen 
Fakultät Professor Dr. Alfred Manigk, in  der medi­
zinischen Fakultät Professor Geheimer Medizinalrai 
Dr. Paul Friedrich und in  der philosophischen Fa­
kultät Professor Dr. Hans Battermann.

Königsberg, 11. Januar. (Königsberger Im ­
mobilien- und Baugesellschaft.) I n  der gestrigen 
/außerordentlichen Generalversammlung der Königs 
berger Im m obilien- und Baugesellschaft in Königs­
berg wurde der Antrag der Verwaltung auf Um­
wandlung der Gesellschaft in  eine Liquidations­
gesellschaft einstimmig angenommen. Zu Liquida-

geflohen und m it seiner Flucht mein und Las 
m ir anvertraute Geld verschwunden war, w ird  
seinen Namen beflecken, seinen R u f untergra­
ben! Ich zweifle nicht, daß Susanne von Larsen, 
die Schwester jener meineidigen Kreatur, die 
jetzt die G attin  K u rt von Ronaus ist, mein» 
Aussage bestätigen w ird ; denn sie war stets 
großherzig, wahrheitsliebend und vor allen 
Dingen gerecht und würde sich, gesetzt den Fall. 
aus Rücksicht fü r die Schwester verleiten lassen, 
den Schwager zu schonen, so werde ich sie zu 
zwingen wissen!"

B o ris  schwieg, er glaubte, daß sein Vater 
wenig oder nichts erreichen würde. Was oer- 
möchte Susanne von L-arsen aussagen? Konnte 
es ih r bekannt sein, daß ih r Schwager seinen 
Verwandten bestohlen hatte? Boris, der die 
alte, keiner schlechten T a t fähige Dame kannte, 
hätte einen Eid schwören können, daß dies nicht 
der F a ll sei und selbst wenn sie Ronau in  sein 
Vertrauen gezogen hätte, konnte sie nicht ge­
zwungen werden, gegen ihn belastend auszu­
sagen. Daß ihre Schwester einst die B rau t 
seines Vaters gewesen, und es vorgezogen 
httte, seinen Vetter zu heiraten, war schändlich, 
unverzeihlich, doch in  den Augen des Gesetzes 
nicht strafbar. B oris  hatte eine andere Rache, 
erwartet, a ls  die, welche der Vater auszuüben 
beabsichtigte. Erich von Plessen schien die 
Zweife l von dem Antlitz des Sohnes zu lesen, 
denn er erwiderte inbezug auf dessen Folgerun­
gen: „V ielle icht meldet sich mein ehemaliger
Bursche, fa lls  er noch lebt, wenn ich einen A u f­
ru f in  verschiedene Zeitungen einrücken lasse, 
in  welchen ich eine größere Summe aussetze, um 
m ir behufs einer Zeugenaussage dienstlich zu 
fein. Lebt er also noch und ist an dem Raube

nicht beteilig t, w ird  er sicherlich nicht zögern 
meiner Aufforderung Folge zu leisten. Ich hege 
allerdings keine große Hoffnungen von der 
W irkung dieses meines Vorhabens; doch es ge­
nügt m ir, daß meine schwere Anklage ihn der 
Achtung seiner Standesgenossen, der M itm en­
schen und vor allem der seiner K inder beraube», 
w ird, und dies w ird ihn am empfindlichsten 
treffen, denn der gesunkenste Verbrecher ver­
mißt nur ungern die Liebe und Verehrung 
seines eigenen Fleisches und B lu tes! Ja, ich 
freue mich darob, daß ich mich bis zum heutigen 
Tage geduldet habe, denn seine Kinder werden 
die besten Werkzeuge zu meiner Rache sein!"

Und gerade diese verdienen einige Scho­
nung, lieber V a te r!" wagte B o ris  schüchtern 
einzuwenden. „S ie  sind gut und edel und sind 
doch an des Vaters Verbrechen unschuldig!"

„ E i l t  dieses M itge füh l der schönen Magdr- 
lena, die diese schönen Eigenschaften besitzt? Es 
sollte mich wundern, daß diese nicht die E rb­
schaft jener, ihrer M u tte r anhaftend, ange­
treten hatte !"

Plessens Augen blitzten zornig bei diesen 
Worten auf und ein vernichtenderBlick streifte 
dessen Sohn.

Dieser schwieg und blickte finster auf das 
freundliche, friedvolle Landschaftsbild vor sich 
hin.

I n  der Ferne vernahm man das Rollen 
eines Wagens. B o ris  horchte au f; eine bange 
Ahnung bemächtigte sich seiner. Das Gefahr: 
kam immer naher und nun bemerkte er eim- 
offene Equipage, in welcher sich zwei Damen 
befinden mußten, denn helle Spitzenschirmv 
waren gegen die brennenden Sonnenstrahlen

aufgespannt. Der Wagen war nun ganz nahe 
herangekommen und m it Entsetzen erkannte er 
in  einer der Frauen F räu le in  Magdalena von 
Ronau, während er in  der a lten Dame deren 
M u tte r zu sehen nicht zweifeln konnte. E in  
Nichterkennen war zwischen den einzelnen Per­
sonen unmöglich. E r zog grüßend den Hut unv 
sah das Antlitz  Magdalenas m it brennend. * 
Nöte bedeckt. E r vernahm einen leisen Ausruf 
an seiner Seite, dem ein jäher Aufschrei aur» 
dem anderen Wagen folgte.

Frau von Ronaus Augen hatten die beiden 
Herren ahnungslos und gleichgiltig gestreift, 
a ls ih r Blick von dem jungen Manne ab und 
auf den neben demselben sitzenden Greis g lit t .

S ie sah den funkelnden, durchbohrenden 
Ausdruck des Auges des alten Herrn und nur 
einem R uf des Entsetzens fie l sie m it toten, 
bleichem Antlitz ohnmächtig in  die Kiffen des 
Wagens zurück.

Auch noch ein zweites Augenpaar hatte 
neugierig die Insassen des ihnen begegnenden 
Wagens gemustert, nämlich das des Kutschers.

Seinen zitternden Händen entfielen dir 
Zügel und der lästigen Fesseln ledig stürmten 
die jungen, feurigen Pferde in rasendem Laufe 
von Launen.

„S ie  war es, ich erkannte die blende an 
ihrer Tochter, die ih r auf ein Haar gleicht, 
während sie mich an d ir, meinem Ebenbilde, 
gleichfalls entdeckte," r ie f der Freiherr, nachdem 
er sich einigermaßen von seiner mächtigen E r­
regung erholt hatte.

„Sahst du ihren Schrecken? Selbst die 
Pferde flohen in ihrem Entsetzen to ll vor dem 
nahenden Rächer!"

die Linke in den Wahlkampf getragen. Eine Reichs­
tagswahl nach Bewilligung von 500 Millionen neuer 
Steuern kommt nicht wieder, sagte,, sich die Liberalen 
und so legte man sich ins Zeug, um die Siluatton gegen 
die Konservativen auszubeuten. Namentlich den Be­
amten gegenüber »vor man z. V . in Danzig in Ver­
sprechungen groß — und man konnte sich das leisten, 
denn Versprechungen sind leicht, wenn man sie nicht zu 
halten braucht. D>e Konservativen als Mehlheitspaitei, 
welche auch für die Deckungsmittel zn sorgen haben, 
können nicht so weitherzig bei ihren Versprechungen 
sein — dafür halten sie freilich auch, was sie ver­
sprechen. I n  den Kommunen, wo die Liberalen die 
Mehrheit inne haben, ist man Uberalerseits weit vor­
sichtiger mit Versprechungen und dort zeigt man nicht 
einmal eine so weitgehende Beamtensürsorge, wie sie das 
Parlament geübt hat. Aber es handelt sich ja bei den 
Reichstagswahlen um mehr als blos um neue Steuern 
und Gehaltsfragen, nämlich um den Kamps zweier 
Weltanschauungen. Liberalerseils sucht »narr es so hin» 
zustellen, als ob die „reaktionäre" Politik in Preußen 
Deutschland auf den »nächtigen Einfluß einer Handvoll 
„Iunker" ziiriickzufühi en sei. Run, der größte Einfluß 
rst doch wohl aus Seiten der Liberalen, welche über die 
Presse und über das Kapital verfügen. Wenn trotzdem 
konservative Grundsätze in der Politik und Gesetz­
gebung zur Geltung kommen, so liegt das einfach daran, 
daß sich die verantwortlichen Männer der Regierung, 
auch wenn sie aus liberalen Kresien entnommen werden, 
nicht der Einsicht verschließen können, daß sich nament­
lich »n der Wnt'chastspolNik die konservativen Richt­
linien bewährt haben. Deshalb kaun aber van einer 
konsetvaliven Porteiregiernng noch lange nicht die Rede 
sein. Die Geheimtäte in der» Ministerien sind heute in 
der Mehrzahl m»tte!por!e»lich und sie können diese 
M ittellinie sogar bevorzugen, da die Regierung jeden 
Anscheu» fernzuhalten sticht, als wenn sie konservativ 
enrgeschwvlen wäre. Auch in der Wahlbewegung hat 
die Regierung alles vermieden, was als eine Be­
günstigung der koniervativen Agitation ausgelegt werden 
konnte. Die Dienste der koniervativen Partei nimmt 
man gerne in Anlpruch, aber im übrigen sucht man 
korrekte „Parleitosigkelt" zu wahieu, um es an Rück­
sicht aus den Liberalismus nicht fehlen zu lassen. Ge­
rade der Umstand, daß ein jeder, der Beamte nicht 
ausgenommen, ruhig seine liberale Gesinnung verraten 
kann. ohrre dadurch den geringsten Nachtet! zu erleiden, 
beweist, daß die „kouservativ-agrarische Herrschaft" nur 
eir, leeres Schlagmort ist. Bei einem liberalen Regi­
ment würde sich der politische Gegner einer solchen Vor- 
zrrgsbehandlung nicht erfreuen, da würde man die 
„politische Freiheit" in ganz anderer Weife zu kosten 
bekommen. Geradezu lächerlich aber ist die liberaler- 
ieits ebenfalls mit Vorliebe angewandte Phrase von 
der „Reaktion" in Preußen-Deutschland, die das Land 
„geknechtet" hielt. Eure „Reaktion" war die konserva­
tive Parteibewegnng allerdings insofern, als sie die 
Abkehr von der liberalen Herrschaft bedeutete, die in 
den 70er Jahren zu einer den Mittelstand ruinierenden 
Mißwirtschaft geführt hatte. Wie hätte die konservative 
Richtung zum Siege kommen können, wenn das Volk 
nicht von den liberalen „Segurrngeu" genug gehabt 
halte. Jetzt möchte mau das Vergangene vergessen sein 
lasten und um das einst verlorene Terrain zurückzu­
gewinnen, hat der Liberalismus nun zn einer Agrta- 
nonsmethode gegriffen, die dem allgemeinen Neichstags- 
wahlrecht zn danken ist, bei welchem die Partei am 
besten jährt, welche die Massen am meisten zu um­
schmeicheln versiebt. Die Liberalen suchen darin die 
Sozialdemokraten noch zu übertreffen, was aber ver­
geblich sein wird. Bei dem Nennen um die Gunst der 
Menge wird immer der größere Radikalismus den E r­
folg davontragen. So haben schon die diesmaligen 
Reichstagswahlen gezeigt, daß der gemeinsame Kampf 
der Liberalen und Sozialdemokraten gegen die Rechts­
parteien allein zur Stärkung der Sozialdemokratie 
sührt solange, bis dos Bürgertum znr Besinnung
kommt und sich klar wird, wohin w ir bei dem „demo­
kratischen Zuge der Ze it" treiben. I n  unserer Provinz 
hat man die lrberale Agitation am schlimmsten in den 
Wahlkreisen Danzig Stadt und Elbing-Marienburg ge­
trieben. Selbst den Sozialdemokraten ging die skanda­
löse Verhetzung der „Vaterländischen" in Elbing-Ma- 
rienburg zn weit, sodaß einer der sozioldemoktoNschen 
Führer des Wahlkrerses in einer öffentlichen Versamm­
lung erklärte: Da märe ihn» der ehrliche Junker von
Oldenburg doch lieber, als der Kandidat der „Valer- 
ländilchen". I n  beiden Wahlkreisen hat nun Stichwahl 
stattzufinden. Bei der allgemeinen Parletvetblendnng 
aus liberaler Seite kann man sich schon über die politi­
sche Einsicht wundem, die ein liberaler Kandidat in 
Pose»» verraten hat, der von den dentichen Parteien des 
Wahlkreises Posen Stadt gemeinsam ausgeitellte Ober­
landesgerichtsrat Geheimer Justizrat M aite ll, der auch 
vielen Thornern noch bekannt ist, da er vor 20 Jahren 
hier als Landgerichtsrat amtierte. Herr Martell be- 
kannte sich in einer allgemeinen Wählerversammlung

B oris  saß wie versteinert da. kaum einer 
Bewegung fähig. Der Vorgang hatte sich so 
rasch zugetragen, daß er kaum einen Gedanken 
zu fassen vermochte.

„D ie  Pferde sind offenbar scheu geworden!" 
r ie f er besorgt, sich bald ermannend.

E r wandte den Kopf und sah, daß der K u t­
scher soviel Geistesgegenwart behalten hatte, 
die Zügel zu erhäschen und die Pferde baw 
zum Stehen zu bringen.

„G ott sei Dank!" sagte er unwillkürlich 
aufatmend, „e in  schweres Unglück ist verhüter 
worden."

Der Vater sah ihn sprachlos an.
„Und du freust dich darüber, statt zu be- 

klagen, daß der Wagen verschont geblieben! 
Wäre dies nicht eine gerechte Strafe gewesen, 
auferlegt und gesandt von dem Lenker a lle r 
Geschicke dort oben! Ich glaube, du hättest 
dich noch zu ihrem Retter aufgedrängt, wenn 
es in d-einer Macht gestanden hätte!"

„Es ist -mir nicht gegeben," entgegnete Bo­
ris , „mich über ein Unglück zu freuen, das mei­
nem Nächsten widerfahren, wäre dieser selbst 
mein Todfeind gewesen. Ich habe diesen Cha­
rakterzug von meiner guten, seligen M u t te r  
vielleicht. E in  Unrecht zu strafen, es m it uner­
bittlicher Strenge zu ahnden, würde ich nie­
mals Anstand nehmen; jedoch vor meinen 
Augen einen Mitmenschen in Gefahr stürze»» 
zu sehen, ohne meine Hand zur Rettung zu bie­
ten, ist m ir unmöglich! Ich glaube auch, daß 
den Kutscher die Schuld tr if f t ,  denn so viel 
ich sah, verlor er die Zügel!" gab B oris  dein 
Gespräch eine neue Wendung.

(Fortsetzung folgt.)



zur freisinnigen P a rte i gehörig, erklärte aber u. a ., 
va» er nicht für ein geheim es W ahlrecht sei, das den 
p sich R eifen ebenso stelle wie den politisch Unreifen, 
die höchste In tellig en z  ebenso in den Unintelligentesten, 
w as den Erfahrungen und Verhältnissen des täglichen 
Gebens widerspreche. Diese Ä ußerung veranlaßte in 
der Diskussion den sozialdemokratischen R edner D avid  
Au betonen, daß Herr M artell noch viel „reaktionärer" 
sei, wie der bürgerliche K andidat bei der vorigen  
N eichstagsw ahl, Oberbürgermeister Dr. W tlm s. W ir  
fürchten, daß auch den eigenen Parteigenossen die E in ­
sicht dieses liberalen Kandidaten unbequem sein wird. 
Merkwürdig, daß G eheim rat M artell sich über die 
W ahlrechtssrage ganz ähnlich geäußert hat w ie seinerzeit 
>M Herrenhause Oberbürgermeister Dr. W ilm s , gegen  
den die Posener Freisinnigen dam als einen Ent- 
rüstungsstrum in S z e n e  setzten.

Unser Stadtparlament betreibt die E tats­
beratung diesmal mit besonderem Fleiße. Nach 
nur achttägiger Pause tagte es in der verflossenen 
Woche schon zum zweirenmale, um eine weitere 
Neihe von Nebenerats zu erledigen. Nur der 
umfangreiche Stadtschuletat mußte von der Tages­
ordnung abgesetzt werden, weit der Ausschuß mit 
seiner Vorberarung nicht fertig geworden war. 
Die Etatsberatung ist immer eine mehr oder 
weniger trockene Verhandlung, doch gibt sie den 
Stadtverordneten Gelegenheit zu Anregungen aus 
den verschiedensten Gebieten, und auch in der 
Sitzung am Mittwoch hat man diese Gelegenheit 
Wahrgenommen. Zunächst beim Uferetat, wo wieder 
die mangelhafte Beleuchtung des Weges vorn 
Hauptbahnhof zur Fähre zür Sprache gebracht 
wurde. Der Dezernent Herr Bürgermeister Stacho- 
witz erwiderte auf die Klagen, datz die Beleuchtung 
erst im vorigen Jahre verbessert worden sei, und 
man möge sich dre Sache jetzt einmal daraufhin 
ansehen, ehe man neue Anträge stelle, die aber 
beim später zur Beratung gelangenden Etat der 
Kämmereikasse anzubringen seien. Beim Etat des 
städtischen Krankenhauses wurde dann aus der 
Stadtverordnetenversammlung noch die Frage ange­
schnitten, ob man nicht auch an eine Pensions- 
Versorgung unserer beiden Krankenhausärzte denken
müsse, nachdem diese fast 30 Jahre an der städtischen 
Anstalt tätig seien. Der Magistratsdirigent erwi­
derte, daß sich bei der eigenartigen Stellung der 
Krankenhausärzte, die nur nebenamtlich im Dienste 
der Stadt tätig seien, eine etatmäßige Neu­
regelung ihres Stelleneinkommens nicht empfehle, 
dock werde der Versorgungsanspruch derselben, im 
Falle ihre Dienstunfähigkeit eintreten sollte, vorn 
Magistrat wie von den Stadtverordneten gewiß 
bereitwilligst anerkannt werden. Von den übrigen 
Vorlagen der letzten Sitzung ist zu erwähnen, daß 
für den Ausbau der ersten Teilstrecke der Kloß­
mannstraße auf der Vromberger Vorstadt 15 000 
Mark bewilligt wurden. Weiter stimmte die Stadt­
verordnetenversammlung dem Antrage zu, daß der 
am Stadtbahnhof gelegene Platz, welcher solange 
als Lagerplatz verpachtet war, zu einer Schmuck­
anlage umgewandelt werden wird. Dieser wüst 
daliegende Platz hat den Eingang zur Stadt bisher 
so verunziert, daß darüber in der Stadtverordneten­
versammlung schon wiederholt Klage geführt wor­
den ist. Auch in der Bürgerschaft wird man es 
begrüßen, daß das innere Stadtbild hier endlich 
e,ne Verschönerung erfährt.

Im  landwirtschaftlichen Verein, der am vorigen 
^ ? E e n ü  zu einer Sitzung zusammentrat, wurden 
« 7^ -  W2 von allgemeinem Interesse verhandelt. 
ln n i° /m ?^^ u lo se , die jährlich zwei- bis dreimal 

-Menschen hinrafft, als im deutsch-französischen 
Lerr^nn surs Vaterland gestorben sind.
da^Mik^^^öner-Wytrembowitz vertrat die Ansicht, 
auch e i n l ^ . ^ ^ 5  Tuberkulose selten sei, was ja 
leute kckkMend rst, da der Staub, den die Land- 
der in K abrm /Ä  anatmen, anderer Art ist, als 
dem die r e M ^ ^ ^  und Großstädten, und außer-
k E ia e  Sonnenbäder eine überaus heil-
auck dok i» ubem Und die Statistik lehrt 
u n v e r i ä t N b t " , , ^ w o  das Landleben noch 
g,<?^al>cht und in reinerer Form anzutreffen ist. 
an Provinzen, die Sterblichkeit

Tuberkulose sehr gering ist. Und das ist die 
A°upl>aä^e. Denn nnt der Tuberkulose geht es -  
^ u n  auch nicht ganz so — wie mit der Cholera, 
knbibni ^ ° " n e n  mancher untersuchte Flissak ge- 

^  ru spüren; gefährlich wurde die 
Nll>nn im u>enn die Cholera ih n  hatte,
wie bei u n ^ U ^ Ä  ^-n  Lande statt 4 Prozent. 
Î  miMen da an Tuberkulose sterben.
Einflüsie mitwirken. U  StreUftage "ob R?nd?r° 
tuberkulöse auf den Welchen  ̂ übertrnnbn.fk i 
scheint doch noch nicht ganz entschieden zu sein Mie 
Herr . Kr-istierarzt-Asfistent L ?  S tedefedeE ias 
mitteilte, haben Versuche erwiesen, datz Tuberkulose 
von Menschen auf Rinder übertragbar ist Das 
umgekehrte konnte natürlich nicht erwiesen werden; 
denn freiwillig gibt sich zu solchen Experimenten 
kein Mensch her. und die amerikanische Methode 
zum Tode verurteilte Verbrecher als Versuchs­
kaninchen zu verwenden, wird in Preußen nicht an­
gewendet. Als feststehend nach dem jetzigen Stande 
der Wissenschaft gilt, datz durch die Kuhmilch Tuber­
kulose auf Säuglinge nicht übertragen wird. Die 
gefährliche Eutertuoerkulose, die hierbei allein in 
Frage käme. wird auch durch die Landwirtschafts­
kammer, welche darin durch das neue Reichsgesey 
wirksam unterstützt werden wird, kräftig bekämpft. 
Leider ist, worauf Herr Dr. Stedefeder in der 
Sitzung gleichfalls hinwies. Tuberkulin kein un­
trügliches Mittel, Tuberkulose festzustellen, und ver­
jagt merkwürdigerweise gerade in den schwersten 
Hallen — was sich dänische Händler vielfach zunutze 
gemacht haben, schwerkrankes Vieh nach Deutschland 
einzuschmuggeln. Wie Herr Dr. Stedefeder. als 
einstiger Assistent des Medizinalrats Dammann- 
Hann'over. der vom Ministerium mit der Nach­
prüfung der Versuche unseres Landsmanns Vehring 
Hit Vövovaccin betraut war, noch feststellen konnte, 
sit das Vehringsche Ninderimpfungsmittel kein 
Wesentlicher Schutz gegen Tuberkulose. Auch im 
^erleben, wie in der Sitzung mehrfach ausge­
sprochen wurde, ist der beste Schutz gegen Seuchen

naturgemäßes Leben, Licht, Luft. Bewegung: 
Her seine Schweine in einem dunkeln, schmutz- 
5?rrenden Stall hält. darf sich nicht wundern, wenn 
^e Tiere krank werden. I n  der Sitzung verlas, 
^ e  im Bericht mitgeteilt. Herr Dr. Eordan-Danzig 
^  ein sehr gewandter Debatter — auch ein 
schreiben des Herrn Hauptmann a. D. Wentscher- 
T^ngerau, woraus die Hausfrauen ersehen, daß die 
^  vtralmolkereigenossenschaft Thorn sich die Ver- 
5,Erring her Milch sehr angelegen sein läßt. Herr 
x^vtm ann Wentscher hat nämlich einen Milchvieh- 
d„^rollverem ins Leben gerufen, der bezweckt, 

.häufige Prüfung der Milck feder einzelnen 
 ̂ von einem sachkundigen Angestellten aus- 

od'ip^.wird. die minderwertigen Tiere, die wenig 
so .wässerige Milch geben, auszumerzen und sich 
tz ^ u e n  S^amm guter Milchkühe heranzuziehen.

ntlich fällt die Empfehlung des Herrn Amts-

rat Donner-Steinau, überall im Kreise solche Ver­
eine zu gründen, auf fruchtbaren Boden.

Im  Artushof hielt am Montag Professor Spies- 
Posen einen Vortrag über Radium, der nichts 
wesentlich neues brachte außer der besonderen 
Hervorhebung des Wunderbaren der Erscheinung, 
die für die Wissenschaft die gleichen grundstürzenden 
Folgen habe, wie das System des Eoppernikus in 
der gereinigten Form der Lehre Newtons. I n  der 
Tat zeigen beide, daß es noch etwas anderes, 
höheres gibt, als die irdische Physik, die ihre Gesetze 
aus der Trägheit einer müden, erstarrten Energie 
schöpft: eine himmlische Physik, die aus der Glut 
und Fülle der göttlichen Kraft schöpft, die keine 
Schwere, keinen Fall, keine Erschöpfung kennt. 
Ohne die Stütze des Eoppernikus. frei im Weltall 
schweben die Planeten die Jahrtausende durch den 
Weltenraum; und ohne zu verglühen, strahlt und 
leuchtet das winzigste Körnchen Radium Jah r­
hunderte lang unerschöpst. Ganz fremd sind diese Er­
scheinungen auch oem Irdischen nie gewesen: in der 
Kaffeetasse — nach starkem Umrühren der heißen 
Flüssigkeit — können wir die Entstehung des 
Planetensystems studieren; der schwingende Kreisel 
gibt uns eine Ahnung der frei schwebenden 
Himmelskörper, und längst kannte der Volksglaube 
die dunkeln Strahlen, die Gespenster, die durch Tür 
und Wände gehen, wie durch Nebel. Und die Be­
wegung des Meeres, das Spiel des Vesuv und der 
Springquell der Geiser bieten auch sonst noch des 
Wunderbaren genug. Aber das ist doch kaum ge­
ahnt worden, daß wir in unserer erstarrten Erde 
einen Stoff finden würden, der ewig leuchtet, wie 
die Sonne, ein Mikrokosmos des großen Gestirns. 
Das ist in der Tat ein Wunder, das nur wenig da­
durch verliert, datz dieser Stoff nur durch un­
geheure Konzentrierung großer Uranmassen ge­
wonnen werden kann. Das Wunder bleibt das 
gleiche und wird es bleiben, bis die Wissenschaft 
danach umgeformt ist. Und vielleicht ist. wie der 
Vortragende andeutete, der menschliche Geist auf 
der rechten Spur mit der Annahme, die nicht gänz­
lich neu ist, daß die Elektronen, d. h. die Sonnen- 
energie, die Bausteine alles Lebens und Seins sind, 
die, durch die Form der Erkaltung, der latenten 
Energie, der Materie mit mannigfachen Ver­
mählungen mit der beständig nachflutenden leben­
digen Sonnenenergie hindurchgehend, endlich in 
der Radiumstrahlung sich auflösen.

Einen beherzigenswerten Vortrag hat in dieser 
Woche auch Herr Major Immanuel über Jugend­
organisation gehalten. Die Gründung des Jung- 
Deutschland-Bundes, der die gesamte deutsche 
Jugend in Vereinen organisieren möchte, um ihr 
die Liebe zum Vaterlands und den patriotiscken 
Geist und ideal gerichteten Sinn zu erhalten oder 
einzuflößen, ist eine glückliche Idee und ein aus- 
sichtsvolles Unternehmen, wenn der Grundsatz, den 
der Vortragende verkündete, durchgeführt wird: 
kein Hurrapatriotismus, kein patriotischer Firnis, 
sondern Erbauung von Grund aus durch die Lust 
und Begeisterung, die gerade wir Deutschen so reich 
aus der Natur, der Kunst und der Geschichte unseres 
Landes schöpfen. Um dres Ziel zu erreichen, ist es 
allerdings nötig, daß man in den staatserhaltenden 
Kreisen erst völlig erwacht und die Unternehmung 
opferfreudig, durch persönliche Mitwirkung und 
Einwirkung oder durch Geldmittel unterstützt. Nur 
dann kann der sozialdemokratischen Bewegung, die 
in den Großstädten auch die Jugend ergreift, wirk­
sam entgegengearbeitet werden. Möge der vor­
treffliche Vortrag mit als Weckruf wirken, endlich 
eine kräftige Gegenbewegung einzuleiten!

Die Woche hat auch zwei Gastspiele gebracht. 
Eines, auf Veranstaltung der Vereinigung der 
Musikfreunde, von Psaye, dem Hohenpriester seiner 
Kunst, wie Dr. Sieber ihn nannte, das Feierliche 
seines Vortrages damit kennzeichnend. Die Finger 
Ysayes sind, nach demselben Kritiker, schon etwas 
zu fleischig geworden, um die höchste Virtuosität noch 
rein und sicher ausüben zu können. Aber das grade 
kommt den Konzerten Asayes zugute, da sie jetzt 
weniger Virtuosenkunststücke — an denen die Kunst- 
lerkonzerte zu kranken pflegen — und mehr echte, 
gediegene Musik bringen, in dem vollendeten Vor­
trag, wie sie dem Künstler eigen, der zu seinen 
Stücken nicht hinauf, sondern hinabsteigt. Und das 
ist ein höberer Genuß. Aus einem Sarasate-Konzert 
ist von all der Virtuosität kaum etwas haften ge­
blieben, während eine einfache spanische Romanze, 
die der spanische Geiger wundervoll vortrug, einen 
noch nicht erloschenen Eindruck gemacht hat. Und 
so ergeht es uns auch mit Ysaye. Das zweite Gast­
spiel war das einer fremden CchaiUpielgeselljchast, 
die im Stadtheater eine Kraatzsche Posse in Bade­
kostümen, betitelt „Polnische Wirtschaft", aufführte, 
eine Neuheit, die in Berlin ihr Publikum gefunden 
hat, für die Provinz aber zu kühn ist. Von In te r­
esse wird es sein. unsere Stadttheatergesellschast 
mit der Gastspielgesellschaft am Sonntag Abend wett­
eifern zu sehen; der Vergleich wird kaum zu un- 
gunsten unserer Gesellschaft ausfallen.

Der Winter, den man schon bespöttelte und ver­
lachte, ist nun mit aller Strenge eingekehrt und hat 
vor allen Dingen erst mal dafür gesorgt, daß alle 
Wege im Kreise ordentlich befestigt und chaussiert 
werden, auch der Gursker Kirchweg und die Feld­
wege, die jetzt alle schön aepflastert sind. Denn als 
der beste und billigste Wegebauer ist er bekannt, 
und die Provinz braucht keinen Zuschuß zu geben! 
Und auch für Eis im nächsten Sommer ist nun. 
selbst, wenn die Witterung bald umschlägt, genügend 
gesorgt, sodaß die Leiden Pächter in diesem Jahre 
aus ihre Rechnung kommen werden. Ein Bier­
verlag hatte gestern schon 36 Fuhren in den Eis- 

lehren. Die Schollen waren bereits 
über 6 Zoll dick. und da die Kälte heute auf 17 Grad
M niger^erden  ^  ^  vnrd das Eis noch fester und

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schriftleituna nur 

preßgesetzliche Verantwortung.)
D e u t s c h e r  W o h l f a h r t s b u n d  o d e r  G 

w e i n n  i i t z i g e r  B u n d  „ V o l k s w o h l "
B r e s l a u .  D er Bericht des Geschäftsführers Teute 
bürg in der O risgruppenversam m lnng Thorn vc 
9. Jan u ar entspricht nicht den Tatsachen. D ie c 
9. Dezem ber in P osen  abgehaltene außerordentli, 
M itgliederversam m lung des Deutschen W ohlfahrtsbnnd  
stand von A nfang an unter keinem günstigen Zeicht 
Die in einer Vorbesprechung versam melten Delegiert 
der Ortsgruppe außerhalb P o sen s  (den Posener De! 
gierten, ober nur soweit es Angestellte des B und  
waren, wurde die T eilnahm e an der Vorbesprechn 
verw eigert) gaben übereinstimmend ihre Ansicht datz 
zum Ausdruck, daß in der Geschäftsführung des B und  
nicht a lles in Ordnung sei. E inzelne spezielle F ä  
kamen znr Erörterung, die ein trübes B ild  von dc 
Deutschen W ohllahrtsbnnd gaben. D ie Opposition gi 
nicht von dem Unterzeichneten a u s , sondern von k 
Ortsgruppe B reslo u . Ih re  Versam m lung gab d 
D elegierten bestimmte Vorschriften und danach hab

sie gehandelt. M ein  V erhalten in der Versam m lung  
w ar korrekt und die A ngabe des Geschäftsführers 
T eutenberg, daß ich beleidigende Ä ußerungen zurück» 
genom m en habe, beruht auf Erfindung. D er B ele id i­
gungsklage sehe ich m it größtem  V ergnügen entgegen. 
W enn der Geschästsührer Teutenberg die weiteren B e ­
hauptungen aufstellt 1. daß ich m ir eine Nebenbeschäfti­
gung in dem Gem einnützigen B u n d e „D olksw ohl"  in 
B r e sla u  suche, 2. daß der frühere Vorsitzer des D . W . 
B . Herr Rippke eine leitende S te llu n g  im  G em ein ­
nützigen B u n d e „V olksw ohl"  einnehm en oder gar 
dessen F ührung übernehmen wird, so m uß ich beide 
B ehauptungen  a ls  w ider besseres Wissen abgegeben be­
zeichnen und sie a ls  grobfahrlässige V erleum dungen  
hinstellen. Haben die M iig lieder schon jem als die 
W ahrheit a u s  dem Deutschen W ohlfahrtsbunde gehört?  
D er Gemeinnützige B u n d  „V olksw ohl"  ln B r e sla u  hat 
es  wahrlich nicht nötig, in Herrn Rippke einen H inter- 
halt zu suchen; seine V orstandsm itglieder haben E r­
fahrungen, die sie nicht dem Deutschen W ohlfahrts-  
bnnde zugute kommen lassen w ollen . I n  jeder V er­
sam m lung des Deutschen W ohlfahrtsbundes wird die 
Mißwirtschaft stets dem Herrn Rippke zugeschoben. H at 
denn der G enannte olle Arbeiten selbst verrichtet oder 
w ar noch ein Geschäftsführer tä tig ?  I n  geradezu 
freventlicher W eise schiebt einer die Schuld  immer auf 
den anderen! Ist das deutschen M a n n e s  A r t?  Jeder  
sollte sein Unrecht, seine V erfehlungen einsehen, dann 
kann ein Nutzen daraus entstehen! D er Gemeinnützige 
B u n d  „V olksm ohl" in B r e s la u  hat zurzeit 3 00  M it­
g lieder; stündlich treffen neue A nm eldungen ein und 
der Schlußterm in zum Übertritt (der 1. Februar) wird  
ein g länzendes Resultat nachweisen. D ie in den F lng°  
blättern des Gem einnützigen B u n d es  „V olksw ohl" ent­
haltenen A usführungen  entsprechen alle den Tatsachen, 
nichts ist übertrieben, nichts ist dazu gelogen worden. 
M it solchen M itteln  kämpfen ist nicht meine A rt, nur 
mit der W ahrheit können Erfolge erzielt werden. W enn  
sich die M itglieder des Deutschen W ohlsohrtsbnndes  
trotz aller Aufklärungen nicht zur Überzeugung bringen 
lassen w ollen , werden sie ihre pekuniären Verluste sich 
selbst zuzuschreiben haben! D em  Gemeinnützigen B unde  
„V olksw oh!" kann ja ein V orw nrf daraus nicht gemacht 
werden, daß er es  versucht hat. den übertretenden M it­
gliedern des W o h lfah n sb n n d es ihre Rechte zu sichern! 
Jedem  M itgliede des D . W . B . bleibt e s  auch unbe­
nom m en, ihm weiterhin anzugehören. D er Bezirk des 
Gem einnützigen B u n d e s  „V olksw ohl"  ist groß und er­
streckt sich nicht nur auf ehem alige M itglieder des W ohl- 
fahrlsbnndes. Z um  Schluß  sei noch bemerkt, daß das  
E i n g e s a n d t  au s P osen  in der N um m er vom  
7. J an u a r  1912 d i e  P o s e n e r  Z u s t ä n d e  d e r  
W a h r h e i t  g e m ä ß  s c h i l d e r t ;  da noch m einerseits 
etw as hinzuzusetzen, wäre Zeitverschwendnng. E in  
ernstes W ort in ernster Z e it:  D a s  Konknrsgencht P osen  
wird sich in allernächster Z?it mit dem Deutschen W ohl- 
sahrtsbund, e. V . in P osen , beschäftigen.

P a u l  S t o l p e ,
Vorsitzer des G em einnützigen B u n d es  „V olksw ohl"  

In B r e s la u .

Hautpflege im Winter.
V on Dr. mecl. S c h ü t t e .

------------  (Nachdruck verboten.)
Viele Menschen vernachlässigen im Winter die 

Hautpflege; sie baden weniger und kleiden sich 
zu warm. Das ist ein Fehler, der sich durch viele 
Störungen der Gesundheit rächt. Eine ungestörte 
Ausdünstung der menschlichen Haut ist zur Reini­
gung des Blutes und zur Erhaltung der Gesundheit 
unumgänglich notwendig. Jede Unterbrechung der 
normalen Hautausdünstung ruft Erkrankung oder 
wenigstens Erkältung schwacher Organe hervor. 
Die menschliche Haut ist nämlich ein großer At­
mungsapparat, dessen Pflege auch in der kalten 
Jahreszeit, selbst im strengsten Winter nicht ver­
nachlässigt werden darf.

Unsere Haut besteht aus drei übereinander 
liegenden Schichten Hautartiger Gebilde. Die wich­
tigste dieser drei Hautschichten ist die mittlere, sie 
heißt die Lederhaut und bildet die eigentliche 
Grundlage der menschlichen Haut. Ih re freie Ober­
fläche ist mit der Oberhaut, Epidermis genannt, 
bekleidet, ihre untere Fläche wird durch das Unter- 
zellhautgewebe Fetthaut genannt, an die unter­
liegende Fleischteile geheftet.

Das Zurückbleiben von Stoffen im Körper, 
welche durch die Hauptatmung entfernt werden 
mußten, ruft leicht Katarrhe oder gar rheumatische 
Leiden hervor. Wer sich daher stets einer richtigen 
Hautpflege befleißigt, auch im Winter, der tut 
seiner Gesundheit den besten Dienst, er schützt sich 
gegen Krankheiten und Hautleiden wie Finnen und 
Mitesser. Treten trotz sorgsamer Hautpflege Haut- 
leinden auf, so liegen andere Ursachen vor.

Werden im Winter trotz aller Pflege die Hände 
rauh oder rissig, so fehlt der Haut von Natur das 
nötige Fett. Meist ist diese Erscheinung nur eine 
Austrocknung der Epidermis, hervorgerufen durch 
Waschen mit zu scharfen Seifen. Im  Seifenver- 
brauch ist jede Sparsamkeit vom Übel. denn die 
billigen Seifen enthalten meist überschüssiges Ätz­
natron, welches mit der Zeit der Haut das Fett 
entzieht und sie so rauh. wund und rissig macht. 
Auch zu häufiger und zu starker Zusatz von spiritu- 
ösen Mitteln zum Waschwasser macht die Haut rauh. 
Diese Art von Nauhheit schwindet sofort, wenn man 
die Ursache entfernt. Die Rauheit von Natur heilt 
man durch tüchtiges tägliches Einreihen mit Lano­
lin. Gold-Eream oder einem guten Öl.

Personen, die sich in einem dauernd fieberhaften 
oder nervösen Zustand befinden, haben meist eine 
rauhe Haut. die im Winter leicht an den entblöß­
ten Stellen rissig wird. Hier kann die Kosmetik 
allein nicht helfen, da muß der Arzt eingreifen.

Ein unangenehmer Gast im Winter ist der Frost 
in den Füßen. Händen oder Ohren. Das charakte­
ristische Zeichen hierfür sind die unangenehmen 
und häßlichen Frostbeulen, die nebenbei auch noch 
höchst unangenehm jucken. Je  nach dem Eraoe des 
Erfrierens geht dieses Jucken in Brennen und 
Schmerzen über.

Viele Menschen haben eine Disposition zu Frost­
beulen, besonders schwächliche und zarte Personen. 
I n  vielen Fällen entstehen die Frostbeulen durch zu 
rasches Erwärmen der vor Kälte erstarrten Glied- 
maßen. Niemals darf man die erstarrten Hände 
oder Füße an den warmen Ofen halten oder sie in

warmes Wasser tauchen. Reiben der Glieder in 
einem mäßig warmen Raum ist das beste Mittel, 
sie wieder normal zu machen.

M ittel gegen Frostbeulen werden unendlich viele 
empfohlen; es ist aber leider viel Marktschreierei 
dabei.

Ein einfaches, billiges und vorzügliches Mittel 
ist eine fünfprozentige Alaunlösung. I n  dieser 
Lösung Ladet man die erfrorenen Teile oder macht 
Umschläge mit der Lösung. Nach dem Bade oder 
Umschlag reibt man die leidenden Stellen mit He- 
bra- oder Kampfersalbe ein. Beide Salben sind in 
jeder Apotheke erhältlich.

Weiter ist ein gutes und beliebtes Frostwasser 
eine Mischung von dreißig Teilen Ratanha-Tink- 
tur mit siebenzig Teilen dünnem Essig.

Es ist eine weitverbreitete, aber irrige Ansicht, 
daß viel Schwitzen gesund sei. Tatsache ist es, und 
ein ganz normaler Zustand, daß ein gesunder und 
naturgemäß abgehärteter Mensch selbst nach großen 
Anstrengungen nicht nennenswert schwitzt, denn je 
besser die Gesundheit und je abgehärteter die Haut, 
desto geringer ist die Schweißbildung. Die Aus- 
dünstung der Haut geschieht größtenteils im lust- 
förmigen Zustand, das ist der natürliche Vorgang. 
Schwitzen, namentlich starkes, kann bei krankhaften 
Zuständen von Nutzen sein, indem so krankheitec- 
zeugende Stoffe fortgeschwemmt werden.

Unter Abhärtung der Haut versteht die Wissen­
schaft das naturgemäße Verfahren, die menschliche 
Haut für Temperaturwechsel weniger empfindlich 
und so den Körper widerstandsfähiger gegen schäd­
liche Einflüsse zu machen.

Neben guter Ernährung kommt hierbei das Ba­
den inbetracht. Das Baden in kaltem Wasser, das 
heißt Wasser von 17—18 Grad R., denn kälter 
braucht das Vadewasser nie zu sein. Solch ein Bad 
sollte man wöchentlich zweimal nehmen, auch im 
Winter. Bei kalter Jahreszeit muß man natürlich 
darauf achten, daß die Haut nach dem Baden oder 
Abwäschen tüchtig trocken gerieben wird. Wer es 
liebt, der kann auch kalte Douchen nehmen. Hierbei 
sind aber stets Vorsichtsmaßregeln zu beachten. Man 
darf starke Douchen nie direkt auf den Kopf, auf die 
Brust oder auf den Magen stürzen lassen. Man 
fängt vielmehr den Wasserstrahl mit den Händen 
auf und leitet ihn so abgeschwächt auf Kopf 
und Brust, läßt ihn aber sonst die Schultern, den 
Rücken und die Arme tüchtig peitschen bis zum Rot­
werden der Haut.

So gründlich und naturgemäß abgehärtete 
Menschen empfinden die Unbilden des Wetters fast 
garnicht mehr, sie lieben den Aufenthalt im Freien 
und fürchten keinen Wind. Und gerade der Wind 
ist ein Wohltäter der Menschheit, er wirkt wie ein 
erfrischendes kaltes Bad, er regt den Stoffwechsel 
und reinigt so das Blut. Wer hat nicht schon die 
Erquickung empfunden, die ein frischer Wind 
bringt, wenn im Sommer eine drückende Schwüle 
herrscht? Dann Hai man den Wind gern, man geht 
ihm mit Liebe entgegen. So müßte es aber in jeder 
Jahreszeit sein, nicht blos im Sommer, auch im 
Winter, wenn es friert. Wie aber ist es bei den 
meisten Menschen? Sie frösteln, wenn bei kühlem 
Wetter der Wind geht, sie scheuen den Wind, weil 
sie ihre Haut verweichlicht haben. So hat sich der 
Kulturmensch selbst viele Quellen der Gesundheit 
verstopft. Das kommt nur daher, daß die Lebens­
kraft, der Urquell der Gesundheit so geschwächt, ist, 
daß sie unfähig ist, den starken Wind zu ertragen. 
Perlenen von ungeschwächter Gesundheit, wie wir 
sie bei den Land- und Seeleuten noch finden, lieben 
den Wind oder sind wenigstens unempfindlich gegen 
ihn, auch im Winter. Die alten Spartanen, diese 
Naturmenschen erster Größe, fühlten sich am wohl- 
sten im Toben der Naturkräfte. Das war Lebens­
kraft und Gesundheit. Unsere modernen Sports­
leute kommen ihnen nahe, namentliche solche, die 
Berg- und Schwimmsport richtig betreiben. J s  
höher so ein Bergbesteiger steigt, je freier wird ihm 
die Brust in Licht, Luft und Sonne. Er fühlt so 
recht die Daseinsfreude, er hat das so seltene und 
beglückende Gefühl des völligen Gesundseins. Das 
ist mehr oder weniger der unbeschreibliche Reiz 
eines jeden vernünftig betriebenen Sports, der im 
Freien, in Gottes schöner Natur ausgeübt wird. 
Das ist es, was dem Eissport, sei es Rodeln, Ski­
oder Schlittschuhlaufen, so viele Anhänger gewinnt. 
Das ist es, was die Menschen im Winter nach 
Schierke im Harz, nach St. Moritz oder sonst einem 
Höhenort treibt. Der Eissport gehört zweifelhaft 
zu den wohltätigsten Körperbewegungen, er fördert 
den Stoffwechsel und härtet den Organismus na­
turgemäß ab.

Humoristisches.
( A b t e i l n n g  f ü r  P o e s i e . )  „ Ist der Chef­

redakteur zu sprechen?" fragt der Herr, der um 8  Uhr 
m orgeus iu s B ureau  trat. —  „ N ein , mein Herr", w ar  
die freundliche E ntgegnung, „der kommt nicht so früh. 
Kann ich Ih n en  irgendw ie d ie n e n ?" —  „Vielleicht ja. 
Haben S ie  mit der P oesie  A bteilung der Z eitung zu 
t u n ?" —  „ J a w o h l, m ein Herr". —  „O , und w a s  
machen S ie  d a ?" —  „Ich leere die Papierkörbe, m ein  
H err!"

( E n t t ä u s c h t . )  E r (junger E hem ann): . „H eute 
muß ich unbedingt in den V erein , liebe F rau  —  w ir  
haben eine sehr wichtige Besprechung. Und außerdem  
m uß ich 50  P fen n ig  S tr a fe  zahlen, w enn ich fehle!"  
- -  S i e :  „D a  meldest D u  m orgen aber gleich D einen  
A u stritt a n ! H eute w ill ich noch ein A u ge zudrücken 
—  da kannst D u  m einetw egen die fünfzig P fenn ig  
z a h le n !"

( A n s i c h t e n . )  B e i einem  G astm ahle begab ein 
ungeschickter B edien ter einer D am e das ganze pracht­
volle Kleid mit der eben hereingebrachten S uppe. —  
„M achen sich E w . G n a d e n ' nix d'rans", sagte tröstend 
der böhmische D iener, „ is  e in Kuchel noch ganzes Tüp» 
perl voll S uppen ."



Wztiliiht ZcknnimlhiW.
Während der Zeit vom 1. bis Ende 

Dezember 1911 sind:
6 Diebstähle 

zur Feststellung ferner: 
in 8 Fällen liederliche Dirnen, in 17 
Fällen Obdachlose, in 5 Fällen Bettler, 
in 10 Fällen Trunkene. 8 Personen 
wegen Straßenskandals und Unfugs 

zur Arretierung gekommen.
2533 Fremde waren angemeldet.
I n  derselben Zeit sind als gefunden 

gemeldet und bisher nicht abgeholt: 
a )  im Fundburenn  aufbew ahrt:

1 Pack Bücher, 1 Korallen-Armband, 1 
Metermaß, zusammenlegbar, 1 kleiner 
Kindergummischi,h. 1 Päckchen Leinen- 
kragen, 1 eiserner Wagenschwengel, 1 
Paket getragener Kleidungsstücke, 1 
Schlüssel, 1 Geldbetrag in 3 Münzen, 1 
Geldbetrag im Taschentuch;

k )  in H änden der F in d e r :
1 Fahrr« d im Bureau der Wach- und 
Schlleßgesellschaft, I Portemonnaie mit 
Inhalt im Metropolkin.,. l Physikbuch 
bei Gertrud Franke, Melllenstr. 136 l 
Knabenanzug bei Hausbesitzer Josef 
Makowski, Strobandstr. 9. ! Ohrring bei 
Simon Dombrowski, Fischerstraße 8. l 
Herren - Taschenuhr bei Fuh'halter 
Schwarz, Gerechteste 22, 1 Portemon- 
naie mit kleinem Inhalt bei Garnison- 
Verwaltungsinlpektor Märtins, 1 an­
scheinend goldenes Armband bei P  
Skowronnek. Culmer Chaussee 102;

« )  Zugelaufen r c . :
1 schottischer Schäferhund bei Sergeant 
5 61 1 schottischer Schäferhund bet Eisen- 
bahn-Betriebsingenieur Dreßler. Betriebs- 
amt, 1 brauner, junger Hund bet Ka- 
sernenwär er Dron ella, Jakobs-Espla- 
nade, Familienhaus, 1 junger Terrier 
mit braunem Kops, Moltkestraße 2. Or­
donnanzzimmer, l junger Jagdhund bei 
Oborski, Schillerstr. 12, 1, 1 junger 
Stubenhund, weiß und hellbraun, beim 
Rathausdiener Dauck.

Die Verlierer, Eigentümer und sonstigen 
Empfangsberechtigten werden hierdurch 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der Dienst- 
anweisungvom27.Oktober1899(Amtsblatt 
Seite 395 99) bei der unterzeichneten 
Behörde binnen 3 Monaten geltend zu 
machen.

Thorn den 11. Januar 1911.
D ie P olizei-V erw altung.

Bekanntmachung.
D ie aus dem FußartiVene-Schieß- 

platz entstehenden Sprengstttcke aus  
Geschossen, welche 1912 in ungefähr 

492 694 kg Gußeisen,
839  229 „ S ia h l,
216  061  „ Stahleisen,

8 705 „ Flnßeisen,
25 882  „ Kupfer,
45  592  „ Messing,

1 3 7 8 5 4  „ Weichblei,
86  477  „ Hartblei,

5 485 „ Zink,
650  „ Weißblech,

73 „ Nickel,
15 „ Neusilber

bestehen, sollen auf 1 J a h r  verkauft 
werden.

B ietungsterm in ist aus Sonnabend  
den 17. Februar d. J S ., 11 Uhr vor- 
m ittags, im Geschäftszimmer der un­
terzeichneten Kommandantur angesetzt.

D ie Verkaufsbedingungen können 
gegen Einsendung von 1 ,50  Mk. 
mittelst Postanweisung oder B rief­
marken von hier bezogen werden. 

Angebote sind schriftlich einzureichen.
Kommandantur 

des Fubartillerie-Lchießplatzes 
_______ Thorn._______

Versteigerung 
von Kleie rc.

Am
Freitag den 19. Januar 12.

vormittags 10 Uhr,
werden auf dem Hofe des schuhsicheren 
Magazins, Moltkestr.:

RvMilklkik. W inrhl usw.
versteigert.

Proviantamt Thorn.
Lumung v.t-eoruM
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Welt-Koiistiiiilirtikcl
g ŝetzl. gesch., zum 10 Pfg.-Verkauf, ist 
sofort für dortigen Bezirk der

A l le i i l v e r k l in f
zu vergeben Für kl. Lager sind 45 Mk. 
sofort erfordert. Aug. erd. u. lp. L?. 
an L r i d o l f  B erlin  l8HV.
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>t!
ist noch zu besetzen in

Dom. Ztorlus, Sr. Kulin.

'erminkalender für Zwangsversteigerungen
in den öst l ichen P r o v i n z e n .

- Berlin. (Nachdruck »erboten.)

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks 
bezw Grundbuchbezeichnung

Zuständiges
Amts-
gertcht

Derstei-
gerungs-
Termin

Größe des 
Grund stücks

(Hektar»

Grund-
steuer-
Rein-
ertrag

Gebäude-
srerrer-

NUtzUNgs-
wert

Westpreußen.
Kurt Grigull. Lubianen Berent 20. 2.10 364.6097 353.85 2<0
B. Tr-^oska. Ehi.. Barloggen 26. 2.10 58, l 209 40,53
Frl. Elfr. Ioost. Danzlg.

Vorstadt Langfnhr Danzlg 27. 2.10 0.0469 1770
Aug. Weim l i. Ehl.,

Nehrunger Forst 23. 2 .1 l» , 0,1500 36
O. Dzoag, Ehl.. Posewark

Briesen
28. 2 !0 6,3770 95.49 75

Wilh. Labodda. Briesen 12. 2.16 0.412 — 1581
Aug. Rad ke, Ehl. (^).

Stangenwalde Dt. Eylau l . 2.10 0 2770 3.12 90
Frau V. Goerke. Gr. Wolz Graudenz 16. 2 .l0 1.1230 10.05

133.35
576

O. Hinz, Garnieedorf Marier̂ werder 16. 2. 9 17.5917 90
Er. Mielke, Strosburg Strasdurg 24 2. 9 4.5807 25.39 1469
Ant Kaut daselbst 4 S. 9 — — 1430
Gust. Schlie, Ehl., Karden ^6. ?. 9 1,5614 3.66 S00
Rich. Groß, Thorn. Neustadi Thorn 15. 2.10 — —

Ostpreußen
I .  Schier. Ehl. u. Mtg. (^.). 

Neu Passarae Braunsberg 18. 4 10", 5.1460 47.88 36
G Lutttus. Schuditten Königsberg 6. 2 l0 5,7944 15.09 693
G Neumann u. Mtg. (^ )  

Gr. H^ydekrug !3. 2.10 0 0628 60
Ludw. Kraska. Ezermien Blalla 8 2.10 6.8960 58,V5 56
Sam. Syska, Ehl..

Finsterdammerau Ortelsburg 19. 2. 9 3 0705 10.28 18
Frl. Hel. Neubauer.

Seeburg Haus Seeburg !6. 2.10 0,0170 2 2 -z
Fr. Marclan. Narzym Soldau 17. 2.10 0.0528 9.24 48
Gust. Kaminski. Soldau 2. 3 10 0 ,7 -0 2.01 —
Frz. Gtadisch Mokainen Warten bürg 10. 2.10 0,6874 6.42 36

Posen.
Frau M. Poczatek, Ehl..

Doms! Deutschen 1. 3.10 0 0157 012
Frz. Kurzawa. E h l. Psary Ostrowo 28. 2. 9 V.6S20 2.25 36
Ed Lüdlke. Ehl.. Raschkow 6. 2. 9 0,83! 9 6,96 36
Frau M. Szczechowiak.

Tnrowo. Do,f Pinne 27. 4 .l0 0,0145 13
Frau Ant. Kacmierczak.

Grudztelce Pirschen 14. 2.10 0,2550 1F9 24
Jak. Wasiewlcz. Ehl..

Piekarzem
Broniberg

3. 4.10 1.37S2 9,18 60
Em. Roehl. Vromberg 21. 2.11 0.0580 — 3491 W
P . Iedrzeyczyk. Ebl..

Iosefinen 14. 2.1l 1,9710 8.82 60
Iah. Iurski. Ehl.. Iägerhof l7. 2 .1 l» , 0,7876 6,r-7 1l)5
Frl. Marlh. Zibell.

Romanshof U. G. Czarnikau 16. 3.10 8.7247 46.65 36
G. Demuth E h ., Bergheim Exin 28. 2. »0- , 5 06i0 33.90
E Müller. Argenau Hohensalz.i 16. 2 .1 1 ', 0.8936 26.67 489
Mich. Aopydlowski Ehl..

Lindeuwerder Morgontu 13. 2. 0 4.'970 25.9* 68
Iu l. Grams. Schneidemühl Schneidemühl !6. 2.10 0.2300 0.75
I"ff Rollo. Ehl.. Netzthat Wirsitz 2. 4.10 0.0150 —
Ant. Kuliberda Ehl..

Lubochnia Wilkowo 4. 3 .1 0 ', 22.7690
158,7507

142.77 90
Rob. Krähahn. Schwanau Wongrowitz 6. 3.10 728,67 376
Ioh. Lukowski. Rawltsch 

Vorstadt Rawltsch 30 1.10 0,0776 100
Pom m ern.

Wilh. Köniasberg. Hammer Pasewalt 16. 2.10 2.1444 2097 135
Frau M. Thee!, Stargard Slaigard 21. 2.10 0.9560 14.22 240
Ww. Meißner u. Mtg. t^.). 

daselbst
Stettin

28. 2.10 1,0749 25,26 —

Iu l. Mittelstädt. Bredow 14. 2.10 0.10-3 — 5255
Frz. Lichtwark. Erb.. Barth Barth ö. 3 10 0.01L6 — 7tt0
K. Iahn. Zirtow Berg n 

Stralsund
22 2.11 0.3 15 —- 180

Wilh. Oouvtz. Slralsund l4. 2. 9 0,6490 :L '3 1338»
 ̂  ̂ Doigdehageu

Kolderg
1t. 2.11 17,53 9 184.68 105

Leop. Möller, Koiderg 22. 2 11 0.3500 6,72 1275
F. Dahlheim. Köslin, Häuf. Köslin 24 2. 19 0.16 3 — 3-i49
Wilh. Pagel. Pietzke 
Em. Hochstädter. Drenzig

Schlawe 24. 2.10 1,4180 1.11
17. 2.10 0.6'20 2,79 60

H. Pagel, Ehl.. Neumüht Stolp 7. 3. 10 1,9660 11.70 60
Ost. Lehmann. Stolp 12 3 . '0 ' , 0,0515 3520W i Grobkoks

(a u sg eg a b e lt)
für Zrntralhkijuugrn »nd indnstrirlle Feurrnngt»

sowie

N V "  g e b r o c h e n e n  K o k s  d V
für Zimmerösen und Küchenherde

offeriert b ill ig t)

G a s w e r k  T h o r n .

Funge Buchhalterin,
Anfängerin, iucht für sofort oder später 
Stellung im Kontor.

Gell. Angebote unter N . 1 an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

A u sb essen n  L k w L Ä
Kinde,jachen und neue Sachen anfertigt, 
sucht Beschäftigung. Auch werden daselbst 
S tüh le  ausgeflochlen.

Conp^rinkusstr 2'"' 2 T, l.

Für mein Phulogruph.j^ev 
wird per bald ein junger Mann als

g e s u c h t .
A telier Ikc»nr,tl>

stellt ein ,
________  C u l m e r  C h a us s e e 20.

Für mein Kolonialwaren- und Destil. 
lationsgeschäst suche

ckcii Lcljtliiiji
zum sofortigen oder späteren Eintritt.

Kago Lromiv.
Zwei Lehrlinge

zur Bänerei und Konditorei gegen Taschen­
geld stellt ein

L». Bäckermeister.
Thorn, M liienstr. 85

An Lehrling
kaun eintreten.

ll. VIvlrivti, Schlossermstr.

(keine Anfängerin), welche mit Schreib. 
Maschine und Stenographie gut vertraut ist. 

A Snx S N i s s k .  G  m. b H.

Tirettrizeu.
Für die

PüK'ik kiiitr lsksbtil Fabrik 
>!tr M nliO iiilttlbm ild t

werden mehrere

Vorsteherinnen
a e s u c h t  Bewerberinnen müssen die 
nötige Gelchicklichkeit besitzen, das Personal 
fachgemäß anzulernen und die erforder- 
li e Energie einer Abteiluna von zi,ka 
20 Mädchen vorzustehen. Für ältere 
Mädchen und alleiusteheude Frauen bietet 
sich h'er eine pünsiine Gelegenheit zur 
Schaffung einer sicheren Existenz. Saubere 
Handschrift Erfordernis. Angebot- mit 
Schilderung der Berhälintsse sind zu 
richten an die Geschäftsstelle der „Presse­
unter N . «  1 7 5 1 .

WUcks Mllm
für Hausarbeit und Hilfe im Geschäst für 
den ganzen Tag gesucht Ang u. N r 67 
. n die Geschäftsstelle der »Presse".

Gesucht vorn 1. 2.12 gebildete, eoang. 
tüchtige

Stütze.
Gut plätten. Wä'che ausbessern und etwas 
Schneidern erforderlich Gute Zeugnisse 
erwünscht.

H eilinenelststrastk  3 .

1 Ll»isl»irslhe
kann sich melden

Elisabethftr. 11, Im Laden.

V o r s i l l  k ü r  L u v s t  u . L u ü 8t ^ 6V 6r b 6
K d<»nnQ r«4«ir, 1 8 .  «rnnU i»!* , 8  I7kr ad^ndkr. !m  G rolls«  Larrle 
d e s  prok«88or v r .  V L rvktor

d e s  K a is e r  k ried riok -A su seu rn s, ^larrdekurkr:
D a s  K u n s t w e r k  u n ä  s e i n v  L v t r a e l r t e r ,

V ortrasr , e r lä u te r t  ckurek I^ iek tk ild er.

v le  ^lilxdieder des Vereins tansoken die Trnrresnndten Ontsekeine 
in cker Luebbnnckinnxc vnn V,. V.Sieii,H, r»i't« um. vaseldst erkalten 
^sitrrlieder des Ovpnernikus-Vereins. des T'knrner Lehrer-Verein« 
und des Vereins kür I^iterstnr und Kultur Kurten 2 U 1.50 Älsrk. 
ändere kin«elkkrten werden dort und an der ^dendka886 2 U 
3,00 >kark ans^e/reden, Ltebpiatsrkurten 7.u 1.50 Zsark. — An­
meldungen rur Nitritedsekakt (dairre8keitraKc 6 ^larlc) nimmt 
der Unterreieknete aueb jet^t noeti entnesen.

I.
(Adresse: parkstr. 18. 2) Okerlekrer S o lo .

M ü l le r  s  L ich tsp ie le .
Aunst. — Wissenschaft. — Ernst. — Humor.

Programm vom 13. bis 16. Januar.
----------Der sensationellste 2 -A k tcr:-------- —.

L s  g i k l  « i n  K I L v k .
Der Feuemvehrmann ist ein Kavalier, tolle Komödie.
Die kurzsichtige Tante, humoristisch.
Neueste Gaumont-Woche. Ereignisse aus aller Welt.
Trigato mit den Leoparden, überaus komisch.
Jael und Siseser» biblischer, kollorierter Kunst-Film.

Sow ie erstklassige Einlagen nach Bedarf.

I V U s x  l V M N s r .

Auf der Rodelbahn in den Bäcker- 
bergen rodelt jeder auf eigene Gefahr* 
F ü r Unsalljchaden wird nicht gehastet.

D er Pächter.

v c i ü r
lourbrnzsagen,
btaütw agen,
Lksetiäftslvagen,
i.a5lfakrrkugv,
js/lotorllrosekken,
kVlotoromnidu886.

Veclcaufss'ells 
clec Kutomodil-Ldtellung:

könlgstc»»»« 4 9 /5 0 .

Las-, öenrin-.Senrol-, koköt 
(o ie se l)-u .e e ll oleummotoren 
Z auggsssn lsoen  süi-üniörsrit, 

Zfsunlroülenbi'llcetts, 
llolrkolilsn u. 7oN. fslii'bai'e  
R otoren kür Ignüwii-tseksftl. 
2 «ev ks uncl für Oetrisd von 
öaum ssvliinen, Oanössgen, 

liinem atogcspkon eiv. 
O elouoütungsvsgen.
U m 8ikusrdsrs  

8eki1f8!jie8kl li/lotorsn.

Verksukssiells 
so r jVlotofen-4dtoi>ung:

O t t o  2 i o m t z N )
v s n r l g ,  Oominikswall 21.

gkeln. 4u1omobII- 
u. I^otoi-onksdi-IK, 

, ,  -iliiieagesellsoliatt

t  A iiM r-W g h iiW
mit Balkon. Gas und reichlichem Zube- 
hör, fort-ugshalber von sofort oder 
1. Apiil zu vermieten 
KloirnrannNrahe ill (Eingang Talslr.).

MlhelmstM,
WO" Albrechtstraste 6,"W U
5-Zim m erwohnnng,

Aldrcchtslraßr 4 :
8'Z im m erw ohnnng. 2. Etage, von so- 
fort zu vermieten.

r L n n n ,  Culmer Chaussee 493 Zimmer-Wohnung
nebst Zubehör sofort zu vermieten, 
.k o k .  Ik n lln « » , '.  G ,au enzerstr. 93. 
L)aden nebst W ohnung oder auch als 

Wohnung von sofort zu vermieten 
____________________ A raberftrake 8

Balkon-W ohnung.
8 Zimmer, Kabinett. 600 Mark, vom 
1. 4. 12 zu vermieten.
____________Gerberftratze 2S. 2 Tr.

G r o tz er  L a d e n
mit Wohnung, für jedes Geschäft passend, 
Eilsabethstraste 9. per l. 4. 1912 zu ver­
mieten. Zu erfragen 
_________________ MeMenstraße 88

Gut möbl. Ammer
sogl. zu verm. Schndmacherstr. i ? 3 l.

W o h n u n g .
4 Zimmer nebst Zubehör, vom 1. 4. zu 
vermieten (500 Mk.). Talstrahe 21, 1.

Berliner Südfrüchte-
Viigroshans (aut bekannt und bereits 
einaeführi) sucht überall i estens emg> küi,rte

D E "  Vertreter. " N H
welche gegen gute Provision die Artiiel 
mitnehmen wollen. Bei Beweibnng sind 
genau die lätze anzugeben weiche be- 
reist werden. Angebote unter Lager- 
karte 171. B erlin  Postam t 76.

Für den Platz T h o r n  und U m ­
g e g e n d  wird eine nur erstklassige 
bestell,geführte Kraft, die an selbst- 
stä diges Arbeiten gewöhnt ist, von 
grünerer ostdeutscher Zigarrenfabrik als

« k i l l  O U
Am ebote unler .k. II . 6 2 S 7  bejSrd. 

II««««?. B oriin  r q iv .

Heiligegeiststraße 1
ist eine Wohnung. 2 Treppen, bestehend 
aus 3 Zimmern. Balkon und Zubehör, 
nach er Stadt gelegen, vom l. April d. I s .  zu vermieten Zu erfragen bei 

HV. LS4»IK«», Coppernikn str. 22

Coppernikusstraße 22
ist die 2. Etage bestehend aus 5 Zimmern, 
Balkon und Zubehör, vom l. April d. I s  
z,i vermieten. L livkU v.

Neubau, Hofftr. 11.
Laden nebst S tube und Küche: 

2—3.Zimmer-W,hnungeil nebst allem 
Zubehör, Gas rc. vom 1. 4. zu ver­
mieten. MelUenstrahe 123.

Daselbst eine 3-Zimmer-Wohnung von 
sofort zu vermieten.

Cie werden slnnnen
über das jetzige Progr imm im

, L i n o "
W U -A M

groster Saal des
Lliiiltzkliiiliiisks. Llhlchis. 8.

Der erste Schlager l l

W a r i e l l e .
dreTochterd. Lumpensammler.
Nach dem berühmten Drama von 
^u iie t llnnrxeris und kerilivavtl 
vuxuö in 2 Akten und einen Prolog, 
dargestellt von den Mitgliedern der 

Ooinbdie krnuyaiso in Parts. 
Der zweite Schlager! Edijonsilm.

Des Seemanns 
Abschiedsgrutz.

Zu Herzen sprechende», ergreifen- 
des Liedesdrania.

Wenn der Vater mit 
dem Sohne.

Großartige Humoreske.

Einige japanische Typrn.
Hochinteressante Naturaufnahme.

LilllkHansaMriijjkilWüt.
Einfach zum Brüllen.

Die 8kWWckit -  
jills SrrdliiiWs.

— Spannendes Dramg. — 
Einzig ln seiner Art.

Akrobaten - Streiche.
Halsbrecherischer Darieteeatt.

W i l l  als Irlkklivia.
Originelle Burleske.

U n d  so  w e i t e r .

Durchweg nur neue, nie- 
gesehcne F ilm s.

Premiöre
am Sonntag dro 14. Januar. 
Sonnabend geschlossen.

Die Direktion.

I M
Graudenzerstraße 36.

J e d e n  S o n n t a g  von 4 Uhr a b :

Eroßrs Eanskranschrn.
Es ladet ergedenst ein M. Luruck. 
________ » E  Tanz tret. "iMG________

L i s k s k n
auf d. Grützmühlenteich.

S on n tag  den 14. J a n n a r ,
von 2—5 Uhr:

lk  o  N  L  L
Einirilt 3» Ps.

W lnteriportvrrrin (S.-V.
Auf der künstlichen

Eisbahn
Vor Biktorlapark

Zolliitag drn 14. d. ütts.:
W O "  T r o s t e s  " W H

M ili ta r k o i iz e r t
N r  >llMlr!!l!jlis!!ilht Nrrt- 

lartü. 8iltal!jtti! u .
Beratmigen aller Art
empfiehlt sich bei schnellster Erledigung

Lvorg ^üräevs, !l>akn.
Baderstrabe 2, l T r . 

beeidigtl r Sachverständiger für die Gerichte 
des Landgeiichtsbezirks Thorn.

Feuerversicherung,
deutsche A.-A.. sucht für Thorn und 
Umgegend rührigen

Vertreter.
Gest. Angebote unter k '. ltL. 5 0 5  an 

dk A -Ä.
Königsberg i. P r , _________________
Kath. Fri. 3 '0  000 Kr.. eoangel. Witwe 
2 0 000 fl. und viele andere vermögende 
Damen wünschen paffende Heirat- 
Herren. wenn a. ohne Verm.. wollen sich 
melden FI,»x N irL k e -n k v i 's ,  BerUrr 
AfHV. 2 3  i». L I. Netourm erbeten^ 
tS^erj. Herr, welcher am Sonnabend im 
Ä  Diktoriasaal b. Vergnügen d. Gesellen- 
vereins in einem der letzten Tänze an der 
rechten, nächst der Bühne gcleg. Loge, 
ein gold. Kettenarmband aufhob und es 
einer Dame überreichte, wird gebeten, sick 
zu meiden Mellienstraße 74, 3. r., oder 
in der Geschäftsstelle der.Presse".



Nr. U. Thsrn. Zsmtag den 14. Zanuar 30. Zahra.

Die -prelle.
tvrllte; Blatts

Ergebnis der Reichstagswahl im Wahlkreise Thorn-(Briefen-) Culm am 12. Januar 1912
mit dem Ergebnis der Wahl vom 25. Januar 19V7.
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Wahl
am 12. Januar 1912
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Wahl
am 25. Januar ISO?

Z ?
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V ß ?
ZZ
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Stadt Thorn:
1. Wahlbezirk
2. Wahlbezirk
3. Wahlbezirk
4. Wahlbezirk
5. Wahlbezirk
6. Wahlbezirk
7. Wahlbezirk
8. Wahlbezirk 
S. Wahlbezirk

Thorn-Mocker:
10. Wahlbezirk
11. Wahlbezirk
12. Wahlbezirk
13. Wahlbezirk
14. Wahlbezirk

2 Podgorz:
1. Wahlbezirk
2. Wahlbezirk

3

4
5
6
7
8 
9

10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44
45
46
47
48
49
50
51
52
53
54
55
56
57
58
59
60 
6! 
62

Stadt- und Landkreis Thorn.

Culmsee:
1. Wahlbezirk
2. Wahlbezirk
3. Wahlbezirk
4. Wahlbezirk

M  Thorn
Bachau
Balkan
Bildschön
Biskupitz
Gr. Bösendorf
Dreilind^n
E lije n a u
^nebenan
Girkan
Gostgau
Grämlichen
Griffen
Grodno
Gurske
Guttun
Heimsoot
H e r m a n n s d o r f
Herzogs, clde
Hohenhausen
Kompanie
Kostbar
Kowrotz
Kunzendorf
Ltibitsch
Lissom itz
Lonzyn
Luden
Lulkau
Mlynietz
Nawra
Rengrabiu
Gr. Neffau
Ostaszewo
Ottlotjchiii
Thorn. Papau
Dom. Papau
P ensan
Regencia
Rentschkau
Dt. Nogau
Gr. Rogau
Rotzgarten
Rndak
Sachsenbrück
Scharn au
Schillno
Schönwalde
Schwarzbruch
Senzkau
Seglein
S te in a u
Stewken
Swierczynko
Turzuo
Wibsch
Wolssserbe
Ziegelwlese
Zlotterie

1s Stadt Briefen:
1. Wahlbezirk
2. Wahlbezirk
3. Wahlbezirk

2
3
4
5
6
7
8 
9

10
11
12
13
14
15
16
17
18 
19

Schönsee:
Bielsk 
Birkenhain 
Elgiszewo 
Grün selbe 
Hoslebeir 
Pr. Lanke 
Mischlewitz 
Nielub
Gr. Orsichau
P f e i l s d o r s
P r u f f y
Gr. Neichenau 
Rheinsberg 
Schvnflietz' , 
Siegfriedsdorf 
Trenhausen 
Gr. Wallitsch

Zusammen 2609 2735

311
247
176
734
351
92
71
23
45
15
6

112
113
103
9!

117
17l
247
53

107
108 
50

225
293
215
733
308
121
177
103
174
214
139
53
71
32

121
43
64
40
84

101
14

143

Kreis Briesen.

22

387 135 25 1 5 553 616 384 147 18 6 555 588
312 185 58 1 — 556 605 313 203 1 30 547 586

— 349 156 40 1 1 547 598 367 162 20 4 1 554 580
— 230 73 17 — 1 321 348 253 69 10 1 1 334 355

323 97 36 — 1 457 493 330 110 1 15 2 458 485
— 285 108 68 — 3 464 511 246 149 69 1 2 467 517
— 348 103 70 2 1 524 560 306 103 4! 3 453 476

360 75 66 1 3 504 546 369 95 2 54 2 522 543
— 200 260 36 — 4 500 — 181 267 7 1 456 477

249 261 39 549 586 253 353 26 2 634 653
310 266 52 — 1 629 690 307 271 32 2 612 658

— 213 259 79 2 — — — 232 359 60 6 657 698
— 206 274 95 1 2 578 638 191 406 64 661 712
— 158 307 84 — 1 550 —

3930 2559 765 9 23 — 3732 2694 4 446 7 27 6910 7328

278 85 1 1 365 389 296 80 5 381 399
— 322 66 4 — 2 394 423 249 81 4 334 358

600 151 5 1 2 759 812 545 161 9 715 757

54 312 16 1 383 465 200 430 2 632
^ , 170 195 22 — 1 388 467 105 440 1 546
— 122 348 55 — — 525 628 256 298 1 5 560 646
— 233 163 20 1 2 419 481 — — — — —

— 579 1018 113 1 4 1715 2041 561 1168 2 7 1738 2009
37 — — 37 41 32 2 1 34 42
20 45 7 — — 72 82 20 51 3 74 80
37 15 — 1 — 53 60 32 24 56 58

— 45 34 2 — — 81 90 50 32 82 85
___ 8 93 — — — 10! 107 8 84 92 96

224 — — — — 224 230 215 215 220
65 27 — — 92 107 33 49 82 83
30 19 — — — 49 52 28 29 57

— 11 47 ___ — — 58 59 15 44 59 62
— 39 274 1 — 314 314 46 298 344 365
— 70 5 — — — 75 83 60 9 69 76
— 200 52 7 — — 259 297 235 80 2 317 309
— 39 124 3 — — 166 209 26 178 204 220
— 13 192 — — 205 215 10 151 161 163
— 84 2 — — — 86 92 90 1 91 92
— - 167 1 — — t — 168 179 177 l . .. .  ' 177 181

10 118 — — — 128 135 12 121 133 137
86 32 5 1 — 124 141 91 56 1 148 157

— 38 38 — — — 76 85
62 5 — 1 — 68 72 54 5 59 60
59 16 ___ —̂ — 75 78 58 23 81 82

115 4 ___ — - — 119 128 128 128 135
17 220 ___ 237 248 23 217 240 253
23 136 — — — 159 175 19 150 169 179

109 67 1 — — 177 234 122 96 218 241
7 77 — — — 84 89 6 75 81 82

18 193 — — — 211 216 24 187 1 212 222
103 31 — — — 134 144 83 32 115 121
66 13 — — — 79 84 63 10 73 76
33 109 — 1 — 143 145 36 127 2 165 170
9 84 — — — 93 97 7 82 89 92

25 37 - - — — 62 71 79 133 212 224
___ 74 — — — — 74 74 76 76 78
___ 43 70 — — — 113 124 39 63 107 113

85 37 — — — 122 125 71 45 1 117 117
32 138 — — 170 190 27 137 164 183
17 162 — — — 179 195 17 163 180 189

123 3 — — — 126 126 133 2 135
E— 107 1 — — — 108 119 113 3 3 119 125
— 97 82 — — — 179 190 85 106 191 194
— 43 36 — — — 79 83 47 23 70 79
___ . 60 26 — — — 86 88 57 31 88 92
— 71 11 — — — 82 96 80 12 6 98 104

191 7 — — — 198 210 173 7 1 1 182 196
— 17 36 — — — 53 56
— 108 12 — — — 120 129 110 5 115 120— 141 — — — — 141 143 143 143 146— 63 56 32 1 — 152 182 83 82 23 188 224— 131 — — — — 13! — 144 144 151— 59 35 — — — 94 — 29 91 120 128— 71 — — — — 71 72 65 65 65
— 62 63 — — 1 125 135 75 66 141 147195 11 2 — — 208 214 184 6 1 191 195— 29 105 — — — 134 141 31 103 134 142— 15 84 — — — 99 98 15 85 2 102 104— 12 35 — — — 47 54 14 34 48 48— 21 50 — -- — 71 76 17 59 76 77
— 90 1 — — — 91 91 89 1 90 94— 64 190 — — — 254 270 71 204 1 273 284

Zusammen 8999 7089 943j 16 30 8708 7701 4 497j 9 42 10961

2j 12

659
213

145

186

122
193

697
222

154

194

123
204

233
269
210

143
327
241

712 711
299
99
71
24
43
23
8

114
156
66
92
98

134
232
37
97
68
58

327
120
178
97

171
105
129
78
72

220
126
35
76
46
81
42
29

160
2431 2803 6> 2

378
598
452

1428
631
219
249
122
214
129
137
192
228
286
218
133
211
279
118
139
97

218
6 5248i

423
665

171

260

228
133
141

227

212

108
225

W a h l b e z i r k e

Wahl
am 12. Januar 1912

§
Z Z
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T Z
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Wahl
am 25. Januar ISO?.

z lD Z.
-s Z 
ZZ 
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Kreis Culm.
Stadt Culm:

1. Wahlbezirk
2. Wahlbezirk
3. Wahlbezirk
4. Wahlbezirk

Althausen
Blachra
Blotto
Borowna
Botschin
Brosowo
Damerau
Dombrowlen
Culm. Dorposch
Drzonomo
Dübeln
Eiselan
Friedrichsbruch
Gelens
Glauchan
Gogolin
Grenz
Grubno
Hönsdorf
Josephsdorf
Kamlarken
Äielp
Kiewo
Klammer
Klinczkau
Kokotzko
Kötln
Lippinken
Lissewo
Kl. Lunau
Gr. Lunau
Culm. Neudorf
Ne»gnt
Neusatz
Nikderansmatz
Oberausuiatz
Ostrometzko
Paparczyn
Plutowo
Plangenau
Bnieu'itten
Podwitz
Rebkau
Neinau
Noienau
Nnda
Sarnan
Scharnese
Schöneich
Schönsee
Stablewitz
Stolno
Kgl. Gr. Trzebez 
Dom. Unislaw 
Ust
Villisatz
Adl. Waldau
Waltersdorf
Wichorsee
Wilhelnksau
Wilhclmsbruch
Wrotzlawken

— 343
191
101
127

264
293
229
233

39
50
29
13 1

2

2

648
534
361
374

630
414

285
187
93

156

281
338
273
230

2
1
1
6

18
1
2

4

1

590
527
269
395

647

762 1019 131 1 4 2192 721 1123 12 21 5 1758
— 66 33 — —- _ 99 106 23 53 78
— 17 45 — — — — — 17 44 1 62 65— 65 5 — — — 70 75 65 2 67 72
— 33 126 — — — 159 177 35 125 160 178
— 14 60 — — — — — 19 52 71— 104 40 — — — 144 158 128 48 176

201 201 2 — — 404 443 209 187 1 401
— 35 52 — — — — — 47 44 91
— 21 1 24 1 25
— 68 67 — — — — — 41 84 125
—- 65 40 — — — 105 109 65 45 110

37 4 — 1 42 43 19 10 29 30
— 118 61 132 51 183
— 30 64 — — — — — 35 68 103 103
— 33 71 — — — 104 121 31 77 108 —
— 62 1 62 3 65
— 62 15 — — — 77 82 66 13 79 81
— 23 17 — — 1 41 41 27 21 48 54
— 32 — — — — 32 33 35 2 37 37
— 77 53 — — — 130 130 57 55 112
— 24 166 24 75 199 207
— 35 16 — — — 51 53 34 16 50

26 116 — — — 142 148 28 119 147
— 85 73 1 — — 159 174 97 67 164
— 18 19 — — — 37 37 12 22 34 34
— 91 8 101 10 111 122
— 82 4 1 — — — — 98 6 104 106
— 18 43 16 44 60 66
— 85 315 1 2 403 444 82 330 412
— 60 3 56 2 1 59
>— 43 37 2 39 39
— 45 16 45 19 64
— 101 7 107 10 117

34 2 — — — — — 38 4 42 42
— 83 3 — — -- — — 90 6 96 102
— 72 6 — — — — 55 6 61 62
— 189 137 — — — 326 383 190l 140 330

24 38 — — — 62 66 30' 31 61 62
— 34 35 _ — — 69 71 28 34 62
— 114 8 95 10 1 106
— 93 196 — 1 — — — 66 209 1 276 281

91 100 100 103
— 92 1 — — 1 94 97 27 17 3 47
— 106 46 2 1 — 155 163 115 44 159
— 39 3 46 4 50 50
— 119 20 — 5 — 144 161 124 18 2 144
— 8 39 — — 1 48 70 21 28 49
— 138 122 — — — _ — 149 138 287

73 33 1 — — _ 76 36 2 114 120
— 64 56 — 56
— 39 122 — — 3 164 185 38 133 171 185

17 85 18 74 92 98
— 44 118 — _ — 162 189 48 162 210

101 93 1 — 195 210 82 92 1 175
39 22 22 34 56

— 83 49 — — — — 73 50 123
33 47 4 — — — 44 50 94 99
27 13 — — 40 46 32 12 44
18 42 — — 60 68 24 39 63̂ 65
42 > — — — 4 44 41 3 44 47
55 — — — 55 58 60, — 60> 63
23> 47 — — 79 15. 52 67 72

Zusammen f4532!4088j 142j 10j 13 — 4398>4358 14 23, 3,10 8807

Schlee. v. Sczam eeki. M endow ski, Zerspl. Ung.
(deutsch) (poln.) (sozialdem.)

3 9 3 « 2  559 765 9 23
3 069 4  53« 182 7 7
2 6 9 9 2 735 22 2 12
4 5 3 2 4  «88 142 10 13

1 8 1 4 « 13912 1 111 27 55

Nach dem aus den vorstehenden, sämtlichen Bezirken des Wahlkreises Thorn-- 
(V^iesen)-Culm vorliegenden Ergebnis der Reichstagswahl sind abgegeben für

im Kreise Thor« Stadt: 
„ Thorn Land:

im Kreisteil Briesen: 
im Kreise Culm:

Der deutsche Kandidat, Iustizrat Schlee 
Thorn ist hiernach mit 545 Stimmen M ehr 
heit gewählt.

Die amtliche Ermittelung des Wahlergebnisses erfolgt ai 
Dienstag den 16. Januar vor dem Wahlkommissar Herr 
Landrat Volckart  in Briesen.



2. internationaler Haurbesttzerkon- 
c,reß Berlin M 2.

Oas wissenschaftliche Programm oes 2. inter- 
nati.-, alen Hausbesitzerkongrejses. der in der Zeit 
oom 5. bis 8. M a i d. Js. in den Räumen des Land- 
wehr-Ofsizier-Kasino im Zoologischen Garten in 
Berlin  stattfinden w ird, steht nunmehr fest. Auf 
der Tagesordnung stehen insbesondere drei Haupt- 
themata: Die beste Lösung der Realkreoitfrage, das 
Aeimstättenrecht und die vergleichende Wohnungs- 
jtatistik. Zu jedem Thema werden seitens der Ver­
treter der verschiedenen Länder Referate erstattet 
werden. Die Referate sollen als Druckschriften vor­
gelegt weroen. wodurch es den Kongreßteilnehmern 
wesentlich erleichtert wird. den Verhandlungen zu 
folgen, über die Arbeiten derjenigen Referenten, 
die nicht persönlich auf dem Kongreß erscheinen kön­
nen, w ird bei jedem Verhandlungsgegenstand ein 
Generalberichterstatter eine Übersicht geben. Unter 
den Referenten seien die folgenoen genannt: Geh. 
Justizrat Dr. Josef Köhler, o. Professor an der 
Universität Berlin , Dr. K arl Grünberg. o. P ro­
fessor an der Universität Wien, Regierungsrat Dr. 
Seibt. M itg lied des kaiserlichen statistischen Amtes, 
Berlin . Professor Dr. S ilbergleit. Direktor des 
statistischen Amtes der Stadt Berlin . D r. Georg 
Minden, Direktor des Berliner Pfandbriefamtes, 
Senator Otto Stenroth. Helsingfors, Axel Ramm. 
Göteborg. M . Mourgues, Paris. E. di Monte- 
rnayor. Neapel. Neben den wissenschaftlichen Ver­
handlungen soll durch eine Reihe von Besichtigungen 
und Vorführungen den Kongreßteilnehmern E in ­
blick in die wirtschaftlichen und technischen E in­
richtungen des Wohnungswesens geboten werden. 
Vorgesehen sind u. a. Besichtigungen der Abwässer- 
Kläranlegen der Stadt Berlin , der Gas- uns 
Wasserwerke, der Elektrizitätswerke, der M üllab­
fuhr rc. Auch eine Reihe festlicher Veranstaltungen 
w ird m it dem Kongreß verbunden weroen. An­
meldungen zum 2. internationalen Hausbesitzerkon- 
greß sowie alle Anfragen, die den Kongreß be­
treffen. werden erbeten an oen Zentralverband der 
Haus- und Grundbesitzer-Vereine Dutschlands, Ver- 
lin-Spandau.

Die Marinefrage in Oesterreich- 
Ungarn.

Von einem deutschen Seeoffizier w ird  der 
„M ilitärpol.-Korresp." geschrieben:

Die in politischen B lättern gezogenen Kräfte- 
Vilanzen rechnen bei einem Z u k u n s t s k r i e g e  
vielfach m it dem Einsatz unserer Gesamtkraft gegen 
Frankreich-England, d. h. m it einer Nichtberückstch- 
tigung unserer Ostfront, müssen also wohl an­
nehmen. daß Lsterreich-Ungarn allein gegen den 
dritten Machtfaktor der Triple-Entente gegen Ruß­
land, erfolgreich einen Sonderkrieg führen könnte. 
Das wäre aber höchstens nach voller Durchführung 
der Wehrvorlage seitens der Donaumonarchie zu 
erwarten. Der Ministerpräsident und der neue 
Kriegsminister haben in den Delegationen die bal­
dige Verabschiedung der Wehrvorlage als brennend 
nötig bezeichnet. Im  Herrenhause hat oer Präsiden: 
des Obersten Rechnungshofes von Plener erklärt, 
auch bei ungünstiger Finanzlage müsse für die Wehr­
kraft. damit Europa von ihr eine ernste Meinung 
behalte, das Mehr von M itte ln  bewilligt werden, 
das sie brauche und das man auf 400 M illionen 
Kronen schätzen dürfe. Meinte Herr von Plener da- 
m it die für die Landmacht nötigen Mehraufwen­
dungen. so mag seine Angabe zutreffen; für die E in ­
beziehung der Flotte reicht dieser Satz bei weitem 
nicht aus.

Wenn man berücksichtigt, daß in dem M arine­
budget Ita lie n s  für 1912/13, ohne die Diehrausgabe 
der Flotte für den Krieg und die notwendigen 
Mehraufwendungen auch der Marine bei enogil- 
Liger Besitznahme von Tripolis-Eyrenaica, fast 217 
M illionen Lire verlangt werden, im Marinebudger
1912 in Österreich-Unaarn aber,, einschließlich 67 
M illionen der Rate oes Schiffsbau-Sondeikredits, 
nur 139, so ist es ohne weiteres klar, daß die For­
derungen der k. und k. Marine nach beschleunigter 
uno ausgedehnterer Bautätigkeit schon m it Rücksicht 
auf das weit vorauseilende Ita lie n  bis 1916 auf- 
zuorauchende 400 M illionen L ire  für Schiffneu- 
bauten ausgeworfen, vordatierter Verbrauch aber 
erlaubt. Im  Februar 1911 bewilligte das Parla ­
ment zuzügliche 250 M illionen Lire für dieselben 
Zwecke bis einschließlich 1920. die aber auch vor­
schußweise verbrauche werden dürfen. Die seit Über­
nahme des Marineministeriums durch Vize-Aomi- 
ra l Leonardi-Cattolica sehr abgekürzte Bauzeit er­
gibt ohne weiteres früheres Aufbrauchen der 
Kammerkredite. Marineschriftstellen Schloß stellt im 
„Armeeblatt" fest, daß 1914 die Sardegna-Klasse, 
bis 1917 die Ersatz-Ailiberto. bis 1920 die Ersatz- 
Regina-Margherita-Klasse fertig sein werde, da­
her Ita lie n  im Jahre 1920 sicher m it 16 fertigen 
Dreadnoughts rechnen könne gegen 8 in Österrerch- 
Ungarn. Die k. uno k. Marine verlangt daher mir 
Recht eine längere Zeit umfassendes, ausgiebiges 
Flottengesetz und hält es für nötig, daß LsterreiH- 
Ungarn, um dieselbe Stärke zu erreichen, wie sie 
Ita lie n  1920 haben w ird, außer den 4 Schiffen der 
Ersatz-Tegetthof-Klasse noch 16 Linienschrffsein- 
heiten (12 Ersatz-, 4 Erneuerungsbauten), ein 
Flottenflaggschiff, sowie je ein Linienschiff als 
Materialreserve pro Division, im ganzen a?o 26 
Linienschiffe baue. Die Ende 1912 vorhandenen 
fünf Hellinge für Linienschiffe, und eine wahrschein­
lich noch hinzutretende sechste in Monfalcone, er­
lauben diese erhöhte Bautätigkeit, wenn man 1912.
1913 und 1914 je vier, 1915 ein/1916 fünf. 1917 
vier, 1918 ein Linienschiff in Bau legt. Die nötigen 
Mehrausgaben lasten sich unschwer ausrechnen uno 
bestätigen unsere obige Behauptung von dem Nicht- 
genügen der geplanten 400-Millionen-Mehrauf- 
wendung für die Wehrkraft, zumal wenn noch be­
rücksichtigt w ird, deß die k. und k. Marine auch noch 
15—16 Panzerkreuzer für erforderlich hält. Ende
1914 w ird, nach dem heutigen Ansatz, das Ver­
hältn is oer Schlachtflotten Osterreich-Ungarns und 
Ita lie n s  1 : 1,75 sein und bald auf 1 : 2 kommen.

vie Uabinetskrifis in Frankreich.
Der Mißmut über die Abtretung französischen 

Koloniallandes ist in Frankreich nicht geringer als 
die Befriedigung über die Erlangung oes m it einer 
starken wirtschaftlichen Hypothek belasteten Protek­
torats über Marokko. Darin liegt die Erklärung, 
baß das hochnotpeinliche Verfahren der fran­
zösischen Senatskommission, zu ermitteln, welcher 
französische Staatsmann in oen Verhandlungen mir 
Deutschland zuerst vom Kongo gesprochen, mit der 
Demission des ganzen Kabinetts Eaillaux geendet 
hat. Schon während der Verhandlungen m it 
Deutschland war es ein offenes Geheimnis, daß der 
M inister des Äußern de Selves im Gegensatz zu

ist eine Folge des deutsch-frinzäsischen Kongo- 
Abkommens. Die Krise begann in der Sitzung 
der französischen Senatskommission. Der alte 
„Minist-erstürzer" Georges Clemenceau inter­
pellierte den M inister des Äußern de Selves, 
ob er m it den Erklärungen des Ministerpräsi­
denten Eaillaux einverstanden sei. der erklärt 
hatte, er habe niemals Verhandlungen außer­
halb des M inisterium s des Äußeren und ohnc 
Misten des Botschafters Jules Eambon geführr. 
de Selves erwiderte, er könne sich aus Gründe« 
der Solidaität darüber nicht äußern und ga^ 
dann sofort seine Demission. Eaillaux Versucher

D ie Kabinettskrise In Frankreich
darauf, das Kabinett zu halten und anstelle d* 
Selvss' dem bisherigen Marinem inister Dei- 
casts das Portefeuille des Äußeren anzuver-. 
Lrmen, da dieser in Frankreich höchst populär.' 
Staatsmann bekanntlich schon in den Jahren 
1898— 1905 verwaltet hat. Llemenceaus Geg­
nerschaft gegen Delcasss vereitelte aber diese 
Kombination, und so fie l das ganze Kabinett 
Eaillaux, das erst vor einigen Monaten dav 
Erbe der Regierung M onis  angetreten hat, 
dessen wichtigste Leistung die Erledgung der 
Marokko- und Kongofrage war.

Eaillaux der Verständigung m it Deutschland auf der tige Verhältnisse eine überraschende Aktualitä t ge-
winnen. W ir teilen einige Proben dieser alten 
Fritzen-Weisheit m it: Nur sehr selten wissen die 
Menschen geraoe zur rechten Zeit nachzugeben. Das 
ist dem Geiste des Menschen eigen, daß Bespiele 
niemand bessern: die Torheiten der Vater sind für 
ihre Kinder verloren, und jedes Geschlecht muß seine 
eigenen begehen. — Es gibt eine Kinderklapper

für uns annehmbaren Basis widerstrebte.
Die Eaillaux feindlichen B lä tte r setzen ihre Ent­

hüllungen über die französisch-deutschen Verhand­
lungen fort. Das „Journa l des Deoats" veröffent­
licht zwei anscheinend amtliche Noten über das 
Kongo-Kamerun-Bahnprojekt, in denen es u. a. 
heißt, daß das wirtschaftliche Übergewicht, welches 
Deutschland durch diese Bahn in Französisch-Kongo 
erlangen würde, auch das politische Übergewicht zur 
unvermeidlichen Folge haben müßte.

D e l c a s s e  hat das Anerbieten, das Ministe­
rium  zu bilden, a b g e l e h n t  uno dem Präsidenten 
der Republik als die für diese Aufgabe geeignetste 
Person den Senator Poincare bezeichnet, dem so­
dann vom Präsidenten Falliöres die Kabinetts­
bildung angeboten wurde. Poincars erklärte, er 
werde dem Präsidenten Sonnabend seine Antwort 
überbringen.

T  "  '

aus,
bildet „  . „  .
ernst und Frankreich brauche Männer, die ihrem 
Amte gewachsen seien. „Echo de P a ris " schreibt: 
Wenn Frankreich vor Europa wieder eine gebüh- 
gierung, die im Stande sei. zu regieren. „Action" 
rende Haltung erlangen wolle, brauche es eine Re- 
sagt: Wenn das Staatsoberhaupt sich nicht ent­
schließen sollte, ein wirklich nationales, über den 
Parteien stehendes Ministerium zu bilden oder wenn 
die Volksvertretung ein solches Ministerium nichr 
unterstützen sollte, dann bleibe nur dre Auflösung 
übrig „E c la ir" meint: Es gibt nur einen Ausweg: 
den A m tsan tritt eines Mannes von Herz und M ut. 
der m it dem Dekret der Kammerauflösung in der 
Tasche die Wahlreform durchführt. „France" be­
klagt, daß in das Ministerium des Äußern allzu­
sehr der Geist der In trigue  eingedrungen sei. De 
Selves, der die ihm anvertrauten Schriftstücke den 
Gegnern seines Chefs zeigte, habe ein schlechtes Bei­
spiel gegeben und die schwerste Verantwortung aus 
sich geladen.

Im  S e n a t  übernahm am Freitag Dubost die 
Prästoentschaft Er hielt eine Ansprache, in welcher 
er hauptsächlich hervorhob, daß das Land wünsche, 
daß sein Schutz durch das M ili tä r  und die D ip lo­
matie an die erste Stelle gesetzt werde. Die D ip­
lomatie müsse sich eine feste Stellung sichern durch 
K larheit und Offenheit, die oie einzige einer aroßen 
Demokratie würdige Geschicklichkeit sei. (A llge­
meiner Beifa ll.)

Der italienisch-türkische Urieg.
Von T ripo lis  nichts Neues.

Aus T ripo lis , Tadjura und Amzara liegt nichts 
Neues vor. Durch Streifzüge der Kavallerie und 
Kundschafter wurde festgestellt, daß die Stellungen 
des Feindes unverändert sind. Wie es scheint, sind 
etwa hundert Rebellen in der Nähe von T id!- 
bennur konzentriert und hindern die Araber an der 
Rückkehr nach den Oasen von Tadjura und Sahet. 
Auch aus Venghasi, Derna und Tobruk liegt keine 
neue Nachricht vor. Die Ausschiffungen in Benghasi 
sind wieder aufgenommen worden.

Ausfall der Ita lie n e r aus Homs.
Nach einem im türkischen Ministerium einge­

laufenen Telegramm machten die Ita liene r am 6. 
d. M ts. einen Ausfall aus Homs. Einen K ilo - 
meter von der Stadt entfernt stießen sie auf tü r­
kische und arabische S tre itlüs te , die ihnen ernsten 
Widerstand entgegensetzten. Die Ita liene r mußten 
sich m it beträchtlichen Verlusten zurückziehen.

Türkische Verstärkungen fü r T ripo lis .
Nach in Rom eingegangenen Meldungen wird 

von der arabischen Küste des Roten Meeres eine 
Expedition türkischer Truppen aufbrechen, um über 
Egypten nach Cyrenaica zu marschieren. Italienische 
Schiffe werden Kreuzfahrten unternehmen, um dies 
zu verhindern.

FlotLengefechL im Roten Meere.
Kommandant Eerrina meldet aus M a s s a u a h ,  

daß die italienischen Torpedobootzerstörer Pie- 
monte. Garibaldino und A rtig liere am 7. Januar 
vor Kunfuda auf s i  e b e n t ü r k i s ch e K a n o n e n ­
b o o t e  und eine armierte Jacht gestoßen sind; nach 
heftigem Kampf wurden die Kanonenboote z e r ­
s t ö r t  und die Jacht weggenommen. Die Ita lie n e r 
hatten keine Verluste.

Alte Hrihen-weiZhsit.
Einen hübschen Beitrag zum 200. Geburtstage 

Friedrichs des Großen steuert P a u l  K u n z e n -  
d o r f  bei, der unter dem T ite l „F  r i d e r i c i a n a" 
bei F e r d i n a n d  D ü m m l e r  i n  B e r l i n  eine 
Auswahl von Lebens- und Weisheitsfprüchen des 
großen Königs veröffentlicht. Unter diesen Sprüchen 
des alten Fritzen sind viele, die seine Persönlichkeit 
scharf charakterisieren und seine Weltanschauung 
beleuchten, andere, Hie durch Anwendung aus Heu-l machen

für iedes Ä lte r: die Liebe für Die Jünglinge, die 
Ehrvegierde für das reife A lter, die politische 
Rechenkunst für die Greise. — Es kostet weniger, 
Tinte als B lu t zu vergießen; aber Beschimpfun­
gen sind schlimmer als Wunden. - -  I n  unseren Zei­
ten veranlaßt die Unwissenheit weit mehr Der- 
gehungen, als die Bosheit. — Wenn Personen von 
gewissem Range nur die Hälfte einer Laufbahn zu­
rücklegen. so erkennt man ihnen schon den Preis zu, 
den andere erst nach der gänzlichen Vollendung er­
halten. —- Der Mensch ist zur Tätigkeit und nicht 
zum Spekulieren geschaffen. — Die Eide der 
Minister und der Üiebenden find beinahe von 
gleichem Wert. — Lügen kommen schneller in Um­
lauf. als Wahrheiten. — Nur das ist wahrer Reich­
tum, was die Erde hervorbringt. — Der Pöbel ist 
nicht wert, daß er aufgeklärt w ird. — Die Fort­
schritte oer menschlichen Vernunft gehen vie! lang­
samer. als man glaubt. — Jeder w ird m it einem 
gewissen Talent geboren. — Man kann ein guter 
P a trio t lein, ohne sich durch Vorurteile für sein 
Vaterland verblenden zu lassen. — Der Mensch ist 
zur Arbeit geboren, und der Müßiggang macht ihn 
nicht nur unglücklich, sondern oft auch lasterhaft. — 
Die Wissenschaften müssen als ein M itte l angesehen 
werden, wodurch w ir mehr Fähigkeit zur Erfüllung 
unserer Pflichten bekommen. — Die guten Bücher 
werden so selten, daß kaum eins in einem Jahr­
hundert erscheint. — Daß ich lebe, ist nicht not­
wendig, wohl aber, daß ich tätig bin. — Über seine 
eigene Tätigkeit hat Friedrich das folgende resig­
nierte W ort gesprochen» das den Beschluß dieser 
Auswahl bilden möge: „Ich  bin m it der Zeit ein 
gutes Postpferd geworden, lege meine Station 
zurück, uno bekümmere mich nicht um die Bullen­
beißer, die auf der Landstraße bellen". —

NSlte, Hochwasser, Sturm.
Die winterliche Strenge halt in Deutschland an. 

Seit vielen Jahren ist eine solche K ä l t e  in Ost- 
deutschland nicht beobachtet worden. So sank rn 
Ostpreußen in den letzten Tagen das Thermometer 
auf 25*/- Grad Celsius unter Null. I n  B erlin  ver­
zeichnete man gestern 11, in  Potsdam 14 Grad 
Kälte.

Im  W e s te n  D e u t s c h l a n d s ,  wie überhaupt 
in W e s t e u r o p a  t r i t t  dagegen infolge oes Tau­
wetters die H o c h w a s s e r g e f a h r  immer stärker 
auf. Besonders ist das Seinegebiet davon heim­
gesucht, und in Paris  hat das Wasser schon zahl­
reiche Überschwemmungen im Gefolge gehabt. Die 
Schiffahrt ist eingestellt, die Uferkais vollkommen 
überschwemmt. I n  der Rue Gros, Rue van Loo, 
Nue Felicien David und in der Rue W att, wo sich 
bereits Filterwasser zeigt, sind Pumpen in Tätig­
keit. Die Deputierten von P aris  traten zu einer 
Sitzung zusammen in oer beschlossen wurde, den 
Arbsitsminister über die Maßnahmen, die gegen 
die Überschwemmung von Parrs getroffen worden 
sind, zu interpellieren. Am Donnerstag Abend 
sickerte das Wasser bereits durch den Ostbahnhoft so­
dass dort Pumpen aufgestellt wurden. Die Nach­
richten aus den Departements lauten nach wie vor 
äußerst pessimistisch, überall steigen oie Flüsse und 
überschwemmen die an den Ufern gelegenen O rt­
schaften.

Auch aus I t a l i e n  kommen Hiobsbotschaften. 
Seit zwei- Tagen herrscht dort ein großer Sturm  
verbunden m it Regengüssen. I n  Livorno richtete 
ein Orkan großen Schaden an. Zwei Smelschiffe 
sind in der Nähe der Küste gesunken. I n  Dellaros, 
unweit Regaio de Calabria, sind mehrere Wohn­
häuser eingestürzt. Bisher konnten vier Leichen ge­
borgen werden.

Der Kapitän des a u s  N e u y o r k  i n  N e a ­
p e l  eingetroffenen französischen Dampfers „ S t .  
A n n ä "  berichtet über eine s t ü r mi s c h e  Ü b e r ­
f a h r t .  Besonders oie Durchfahrt durch die Meer­
enge von G ibra ltar gestaltete sich sehr gefährlich. 
Fünf Matrosen wurden von einer heftigen Sturz­
welle über Bord gespült, und es gelang nur einem 
von ihnen, sich zu retten. Der Dampfer selbst e r lit t 
nicht unerhebliche Havarien.

ver Mond in farbiger Beleuchtung.
„E ile  nicht, bleibe, Gedankenfreund," redet K lop­

flock in einer seiner Oden den Mond an. Ein Ge- 
kankenfreund ist der Mond in der Tat den Menschen 
stets gewesen und wird es bleiben, auch in dem 
Sinne, daß w ir uns immer über ihn Gedanken 

werden, ohne doch je damit ganz zuends

'zu kommen. N ur allmählich wächst unsere Kenntnis 
über die eigenartige Natur unseres Trabanten. 
Augenblicklich scheint es wieder, daß w ir, dank der 
Wissenschaft und der Technik, einen Schritt in dieser 
Richtung vorwärts tun werden, und das merk­
würdigste hierbei ist, daß uns dazu Lichtstrahlen 
zu helfen versprechen, die unser Auge nicht, wohl 
aber die photographische P la tte  wahrnimmt, — die 
ultravioletten Strahlen im Sonnenlicht.

Eine kurze Vorbemerkung ist zum Verständnis 
der Sache unerläßlich; die meisten unserer farb­
losen Gläser lassen zwar alle von uns gesehenen 
Lichtstrahlen, nicht aber die ultravioletten durch. 
Es gibt jedoch nächst dem reinen Quarz noch be­
sonders beschaffene Gläser, die den ultravioletten 
Strahlen den Durchgang gestatten. Aus einer 
solchen Glassorte hat der englische Physiker Woo- 
ein nach ihm benanntes G lasfilte r gestaltet, das 
wie ein intensiv schwarzes Glas aussteht, weil es 
alle Farben des Sonnenspektrums enthält, die, 
materiell zusammengebracht, schwarz ergeben. H ält 
man dieses F ilte r gegen den Vollmond, so sieht man 
natürlich auch nicht einen Schimmer von ihm. 
B ring t man dahinter eine lichtempfindliche P latte, 
so nimmt diese eine Photographie des Mondes auf, 
w eil nämlich jene von uns nicht gesehenen u ltra ­
violetten Strahlen das Woodsche F ilte r unbehindert 
passieren und ganz wie die anderen Lichtstrahlen 
aus der P la tte  ein B ild  zeichnen, das, wie gewöhn­
lich entwickelt, eine Schwarz-Weiß-Photographie 
ergibt. Aber dieses B ild  — nennen w ir es das 
„chemische" - -  entspricht dennoch nicht genau einer 
auf gewöhnliche A rt hergestellten Mond­
photographie, bei der alle Strahlen — sichtbare und 
unsichtbare — mitgewirkt haben. Denn das B ild  
gibt ja  nur die Wirkung einer Sorte dieser Licht­
strahlen wieder und schafft auf der P la tte  Licht- 
werte, die ausschließlich der Verschiedenheit ent­
sprechen, in  der die Dinge auf dem Monde u ltra ­
violette Strahlen entsenden. S ind diese Lichtwerte 
von denen verschieden, die die sichtbaren Strahlen 
erzeugen, so muß sich dies an dem „chemischen" Bilde 
im Vergleich m it dem auf gewöhnlichem Wege her­
gestellten Mondbild zeigen.

Geheimrat Professor Dr. Miethe von der tech­
nischen Hochschule ist nun auf einen vortrefflichen 
Gedanken gekommen, um diese Verschiedenheit zur 
deutlichen Anschauung zu bringen. Er w irft ein 
auf gewöhnlichem Wege hergestelltes B ild  des V o ll­
mondes hinter einer roten Glasplatte mittelst des 
Projektionsapparates auf einen weißen Lichtschirm, 
wobei ein gleichmäßig rotes B ild  des Mondes ent­
steht, und hierauf auf dieselbe Stelle, sodaß es sich 
also m it dem ersten B ilde genau deckt, das 
„chemische" B ild  hinter einer grünen Glasplatte. 
Würden die erste und die zweite Photographie ganz 
die gleichen Lichtwerte in  allen Punkten besitzen, 
so müßte nun aus dem Lichtschirm ein der Mischung 
von Rot und Grün entsprechendes, gleichmäßig gelb- 
gefärbtes B ild  erscheinen. Das ist aber nicht der 
Fa ll, sondern es erscheint überraschend ein Bild» 
das z. V. die Meere auf dem Monde rötlich, die 
Kraterrände grünlich, die ebeneren Teile gelblich 
zeigt. Daraus folgt unter anderem, daß die Meere 
auf dem Monde wenig, die Kraterrände viel un­
sichtbare Lichtstrahlen entsenden, und es liegt der 
Schluß nahe, daß diese Verschiedenheit m it der Ver­
schiedenheit der Gesteine zusammenhängt, die den 
Mond bilden, und daß hier ein M itte l gegeben ist, 
zu erforschen, aus welchen Gesteinen der Mond zu­
sammengesetzt ist. Darüber wissen w ir bisher nicht 
das geringste, sondern haben nur Vermutungen. 
Zu dem Zweck ist das Verhalten der verschiedenen 
Felsarten gegen das Sonnenlicht zu untersuchen, 
ob und welche Teile davon sie reflektieren, und 
welchen A nte il davon die ultravioletten Strahlen 
haben. Solche Untersuchungen sind im Gange, und 
Geheimrat Miethe erfreute neulich durch einen 
Einblick in  die merkwürdigen Verschiedenheiten, die 
sich hierin bei den rein weißen M ineralien ergeben; 
diese werfen gleichmäßig alle sichtbaren Licht­
strahlen zurück, sind aber in hohem Grade verschieden 
in ihrem Verhalten zu den ultravioletten Strahlen.

Eine, die sich selbst überlebte
Zu einem neuen Buche über die Kaiserin Eugenie.

D ie W itw e des letzten Kaisers der F ran ­
zosen gehört nicht mehr zu den Gestalten, de­
ren Charakterbild, nach des Dichters Worte, 
von der Parteien Haß und Gunst umweht in der 
Geschichte schwankt. E in  Menschsnalter fast ist 
vergangen, seitdem der Thron ihres Gemahls 
zusammenbrach. Und was ihr dann noch a» 
heißen Wünschen und ehrgeizigen Hoffnungen, 
verblieb, erlosch in der Stunde, die dem Leben 
ihres Sohnes ein so frühes und so furchtbare» 
Ende bereitete. S ie ist, von dieser Stunde ab, 
aus der Zahl der Figuren auf dem politischen 
Schachbrette verschwunden. Die leidenschaft­
lichen Anklagen, die man einst gegen sie eho», 
sind längst verstummt und als grundlos oder 
maßlos übertrieben erkannt worden. M a n  
darf sagen, daß die Geschichte ihr U rte il über 
sie abgeschlossen hat, und es ist ein mildes U rte il 
geworden.

N ur selten noch dringt die Nachricht von der 
Kaisein Eugenie in die Außenwelt. Eine 
85jährige Greisin, die das Trauerkleid und den 
langen Witwenschleier nicht mehr ablegt, so 
vollendet die Frau ihr Dasein, die ehemals die 
begehrtesten irdischen Güter besaß, Schönheit 
und Macht, Glück und Glanz. W ie trägt sie ihr 
Schicksal? A uf diese Frage antwortet zum 
ersten male ausführlich und zuverlässig ein vor



Wenigen Tagen erschienenes Buch*), dessen V er- 
M er, Lucien-AIphonse Daudet, ein Sohn  A l- 
phonse D audets, von seiner K indheit an  der 
Schützling der K aiserin war, unter ihrer Für- 
lvrge aufwuchs, täglich und stündlich ihre 
Nähe atm ete und noch jetzt an  ihr eine m üttsr- 
uche Freundin und V eriterin  hat. Lucien- 
4lphönse Daudet bemüht' sich, die V ergangen­
heit ruhen zu lassen. Er w ill uns sagen,, w ie 
E  Kaiserin jetzt ist, w ie  sie ihr
--eben  ̂ eingerichtet hat, welchen Ee> 
danken sie beschäftigen, welchen D ingen sie sich 
Zuwendet. S e in  Buch führt uns nach Farn- 
vorough Hill, dem Landsitze vor den Toren 
-ondons, den die Kaiserin bewohnt, seitdem 
..alles vorüber ist." E s ist ein stattliches, aber 
Unregelmäßiges Gebäude m it Türmchen und 
mr rings umgeben von Rasenflächen und 

. umenbeeten, niedrigemGebiisch und auch von 
^ner hohen Parkanlage, der die Kaiserin, in  
melancholischer Erinnerung an ihren früheren 

echten A ufenthalt, den Namen „Compidgne" 
gegeben hat.

^eder Gegenstand in  Farnborough-Hill Hit 
ENvus zu erzählen. Gleich beim E in tr itt in dir 
s ^ !" ° r h « lle  fällt der Blick auf jenes berühmte

ma.de W m terhalters, das die Kaiserin in. 
M tten einer lichten Frühlingslandschaft. strah> 

^  -^"ÜEnd und Hoheit unter den Damen 
,res Hozes zeigt, überall, im „E hren-Salon- 

u n d " ^ ! P r i n z e s s i n " ,  im  „Damensalon"  
Grenze", sehen von den 

B ilder herab, die einst im T u iler ien . 
im Ä  - ^ "gen , P or trä ts von Napoleon III . 
dem Szepter und Krone auf
rin ^  lehnt, von der Kaise-
Aukknn verschiedensten Gewandungen und

a s i^ ^ n .v o n  der Herzogin v. A lb.« ihrer 
der verstorbenen Schwester, und von

^ u c h y ,  einer Prinzessin  
dah ü /  Kar,erin so sehr zugetan war,
Eine e ^ '? * ° 'r ''b ^ E u n g  uird M itg ift , w ie für
sind die .besorgte. Zahlreicher noch
in allpn den kaiserlichen P rinzen
v ^ n L N " ^ "  keines kurzen Erdenlauses 
gem äss von dem feierlichen S ta a ts-
E hren l-n i'" '^ .^ ^  "  das große rote B in d  der 
trägt weißen Kinderkleidchen
ihm a n ö e L i / /  ^ ^ n  Photographie, die von 
und i» ^  wurde, bevor er nach Afrika 
sind in .^ 3 -  NUe Andenken an ihn
^nigt mn"?- Arbeitszim mer der Kaiserin ver­
schreibend r'E- meisten Stunden  des T ages, 
Dringt und n ! ^ '  iLosuche empfangend, zu- 
X"Usg>enM»„ ?. uem ste heraustritt, wenn ihre 
Speisesga^ " nch Su den M ahlzeiten  im  
Man Lucj°n mr s^m elt haben. Und nun mag  
M t  w z ^ i p h o n s e  Daudet einen Augenblick 
Elektrische «D ie Halle ist leer.
«aren Vrennn,. -?h EU erleuchten, von unsicht­
ig s t  des Raum^E^" ausgehend, d ie warme 
nehmbar jst in dem kein Geräusch ver- 
D iners gekommen' 'st d ie  S tunde des 

steigen, e in - . ^Säste Farnborough  
freite D oppeltr««^ ^  dem anderen, die 
H°lle schlägt E  D ie Uhr in der
^»ng Wi^, , ^  ' D as helle Hämmern eines  
E in e r s  d°, 5  die Tür des A rbeits-
^ s c h t e .  das ^ ' s / r i n  öffnet stch. . . Ich  
»on ihr erränr ^"mde Leser, dem ich hier 
Zum e r s t e n ^ '  Kaiserin in dieser M inu te  
doch schnell w ie sie, majestätisch und
Aen. s c h ^ ' ' V w  Seidengeknister ihres lan- 
sw naht " Kleides vorschreitet. W ährend 
einer 5mn>. ^  vorgeneigte Antlitz m it
E e w ic k t - in ^ ^ ^ U Z t  die S tirn  w ie unter dem 
S ie  nakt ^ ^ " k e n s  oder eines Traum es. 
Lächelt ^Ebt nun den Kopf und lächelt,
mute ist» '"Enn ihr zum Lächeln nicht zu-

^ZSnie.

D ie  reinen, klastisch geformten Züge ihres 
Gesichtes haben der Z eit standgehalten. E s  ist 
blaß w ie E lfenbein, klein und schmal und 
scheint fast durchsichtig, aber kein Umriß ist ver- 
wischt und kerne Spur des V erfalls ist sichtbar, 
körperliche Rüstigkeit verdankt d ie Kaiserin  
ihrer auf das strengste geregelten Lebensbeweise, 
ihrer täglichen Bew egung in frischer Luft, ohne 
Rücksicht auf W ind und W etter. Dadurch har 
sie sich auch völlige geistige Frische bewahrr. 
D ie schweren Prüfungen, die das Geschick ihr 
auferlegte, haben ihr Äußeres, doch nicht 
ihren S in n  gebeugt. S ie  ist noch immer die  
heißblütige S p an ierin , die keine Kränkung 
hinnim m t. S o  hatte sie vor einigen Jahren der 
S tad t M arseille ein Grundstück m it der B e- 
stimmung, ein Krankenhaus darauf zu errichten, 
geschenkt. D ie städtische Behörde war taktlos 
genug, sie in der Stiftungsurkunde a ls  die 
„W itw e Bonaparts" zu bezeichnen. S ie  erfuhr 
es und drohte, das Geschenk zurückzunehmen, 
wenn sie nicht a ls  „ Ih re  M ajestät die Kaiserin  
Eugenie, W itw e S r . M ajestät des Kaisers N a ­
poleon III . der Franzosen" eingetragen würde. 
Und so geschah es. Ih r«  Lippen zucken schmerz­
lich, wenn sie eine kleine S ta tu ette  ihres S oh ­
nes und seines L ieb lingspudsls, die einst in 
allen  Schaufenstern von P a r is  stand, m it der 
verletzend nichtssagenden Etikette: „Knabe
und Hund" wiederfindet, und spielt der Zufall 
ihr beim Ordnen ihrer Papier« einen Schmäh- 
artikel in  die Hand, so fallen w ohl ein  paar 
Tränen des Z orns a u s  ihren dunklen Augen  
auf das vergilbte Z eitungsb latt. Sonst hat sie 
das W einen verlernt. S ie  kämpft jede G efühls­
schwäche nieder und w ill kein M itle id . E s ist 
sicher, daß ihre Gedanken Tag für Tag zurück- 
schweifen zu dom, w a s war. Doch darf man sie 
an kein Datum  erinnern und nicht einm al zu 
ihrem Geburtstage beglückwünschen. M an hat 
daraus den Schluß gezogen, daß ihr Gemüt ver­
bittert und ihr Empfinden verhärtet sei. Diesem  
Vorwürfe tr itt Lucien-Alphonse Daudet m it 
starker W ärme entgegen. S ie  tut v ie l Gutes, 
ohne davon zu sprechen. Jede Post bringt eins 
wahre F lu t von Bittgesuchen nach Farnborough  
H ill und es sind seltsamerweise darunter auch 
solche a u s  Frankreich von naiven Leuten, an 
denen der W andel der Z eit so spurlos vor­
übergegangen ist, daß sie von der enthronten  
Herrscherin ein Tabakbureau oder ein kleines 
S ta o tsa m t heischen.. D en politiischen Ereig­
nissen folgt sie a u s  der Ferne m it Aufmerk­
samkeit und die neuesten Werke der französischen 
Literatur, namentlich geschichtlichen Gebietes, 
liegen auf ihrem Tische. „M an muß m it sei­
nem Jahrhundert leben", so hörte Lucien-A l- 
phons Daudet sie sagen, und er hätte in diesem 
Zusammenhange auch des Interesses der 
Kaiserin für d ie Luftschiffahrt gedenken 
können.

A ls  geschichtliche F igur hat die Gefährtin  
N apoleons I II . sich überlebt. E s führen keine 
Fäden mehr zu dem Z eita lter, das sie a ls  Letzte 
verkörpert. E in  neues Geschlecht ist heran- 
gewachsen, dem ihr Nam e nichts mehr bedeutet. 
D ie Art, w ie  sie sich in dieses Los fügt, ist 
nicht ohne Größe, —  kleinlich wäre es, wollten  
w ir, Leren Gegnerin sie war, das bestreiten.

Dr. A. v. W .

Mannigfaltiges.
( D e r  M ü n c h e n e r  M ä d c h e n -  

m ö r d e r  S p e c k l e r )  steht im Verdacht, 
auch das seit Oktober verm ißte Schulmädchen  
Cecilie H ofm ann ermordet und die Leiche in 
eine K iesgrube versenkt zu haben. Dort 
werden Nachforschungen nach der Leiche an­
gestellt. B eim  V erhör auf der M ünchener 
Polizeidirektion gab S .  an, daß das von ihm 
ermordete M ädchen, ein Arbeiterkind, besten

Eltern tagsüber in der Fabrik sind, ihn 
wiederholt um G eld angebettelt habe, damit 
es in s Kinotheater gehen könne. Nach einem  
Besuch der W eihnachtsausstellung in einem  
R aushaus, um R n  sie den M örder gleichfalls 
gebeten habe, verlangte sie, mit ihm nach 
Hanse gehen zu dürfen. D ort habe er dem 
Kinde beim Schreien den M u nd  so lange zu­
gehalten, bis es  tot w ar. D ie Leiche hielt 
er dann 2 T age unter seinem B ett verborgen, 
bis die Gelegenheit zur B eseitigung günstig 
w ar.

( F e u e r  i m  P a l a i s  d e s  E r z h e r ­
z o g s  F r i e d r i c h  i n  W i e  n.) I m  P a la is  
des Erzherzogs Friedrich in W ien  brach 
M ittwoch Nacht in den S a lo n s  der Erzher­
zogin Isa b e lla , der B rau t des P rin zen  G eorg  
von B ayern , ein Deckeubrand a u s, welcher 
D onn erstag  früh entdeckt und lokalisiert w er­
den konnte. D ie erzherzogliche F am ilie , die 
in M ünchen w eilte, ist D onnerstag  früh nach 
W ien zurückgekehrt. D er Schaden ist sehr 
erheblich.

M it Recht kann S c o t t s  Emulsion

ein H ausm ittel
genannt werden, denn sie hat sich im 
Laufe von 35 Jahren einen ständigen 
Platz in unzähligen Familien erworben. 
Für Kinder wie für Erwachsene ist 

Scotts Emulsion unzweifelhaft ein 
vortreffliches Stärkungsmittel.

W n M W S s W

Pflügen un6 säen  
tut'z nickt a l le in .. . .

orkLnckene ^tsUckunz bei »eilen, ntclil sus. un<1 unsere l-Lnck»irkrctizti 
an lkr nick» ein vottw elizer Lrrelr in O erk tt «ier k ü n E c t i e n  vk inxe-

ttm  ckem ^eieer ttücdslerlrZ
« ierru  retcti« ebe» «je, vor! ^ ______ ______ _____ _
» » ,e  redlimm ctsren. »enn  llir nickt ein »ollweMzer LrseU in O erk lt «ier k k n s lllc k e n  v v n x e -

k alk a lre .

„ O !m e  K a li k e in e  K ö rn er" .
^> ite  nLkerea Xusicüntre über vünzunzsllrzen  etteiit sperrest kostenlos;

Dnnärvirtsekni'tlieiik ^.uskunstsstolls äss LniisMäilrnts 
ö . w. h. 8 .:  kosen, IVilbslmstr. 6.

Usrtrstsr sMrvrrs
suche ich für mein seit 1901 bestehendes 
Darlehnsgeschäft. » r r n s  
A tlm m . Handelshof.

Agenten
sucht eine bed. Schenertttchfabrlk .
Rest. belieben Angeb. mit Angabe, in 
welcher Branche sie arbeiten, einzureichen 
unter 1). > V . 2 2 4  an N n r l o l t '  Frankfurt a. M.

W»I!I!lI§!!»!>k!>ö!l

Wohnungen:
P a rk stra ü e  16.

6 Zimmer, 3 Tr.. von sofort,
4 Zimmer, 3 Tr.. vom i .  April,
3 -  5  Zimmer. 4 Tr., vom 1. April.

P arkslrasze 18,
5  Zimmer, 3 T r , vom 1. März,
5 Zimmer, l Tr., vom 1. April,
3 Zimmer, Tiefpt., vom 1. April.

I m N e u b a u  daselbst: 
K lok m am lstrak e 5V,

6 Zimmer, Parterre, vom 1. M ärz,
6 Zimmer, 1 Tr., vom 1. M ärz,
7 Zimmer, 3 Tr., vom 1. M ärz. 

sowie Pferdeställe und Burschenstuben zu 
vermieten.

l k r s u s s .

Wohnung, L..NL»
vermieten H eM g ea e W tra k e  17.

Brombergerstr. 16-18
F ü !> f-Z im  »lcr-W ol>» >lttg

mit allem Zubehör und G a r t e n  billig 
sofort zu vermieten.

Mellienstraste 62
2 -  « . 5 -Z im m c r -W o h u n n g

mit allem Zubehör im neuen Hause, 
Z en tr a lh e izu n g , sofort billig zu verm. 

i t t ö k n ,  M elttenstr. 62 .

Waldftrabe 1S.
Ecke Philozopherrrveg.
sches G e lä n d e , sind herrschaftlich einge-
richtete
4- liilü 8-Aimr-KhniiWil

mit reichlichem Zubehör. grotzer W oh n -  
d ie le , B a k u n m en lstä u b n n g . K oh len - 
a u fzu g, z w e i T r ep p en a u fg ä n g en  
e v e n tl. S ta l l  und R e m ife , per sofort 
oder später zu vermieten.

Auskunft beim H a u sm eister  daselbst, 
beim Eigentümer ^ » r » -
k o H v « k t ,  Bacheslraste 13, und im  
B u r e a u  d . I L Iv I n t^ v 's c h e tt  T e rr a in -  
G eseUjchaft, G raben strak e 3 2 .

Wohnungen.
Schulste. 15, 2. Etage, 8 Zimmer, 
M eM errsir. 126. l. Etage, 4 Zimmer, 
sämtlich mit reichlichem Zubehör und 
Garten, auf Wunsch mit Pferdestall u 
Wagenremise, von sofort dezw. 1. April 
1912 zu vermieten.

0 .  S op p rir l, Fischerstr. 59.
A  Wohnung ^

von 2 Zimmern zu verm. S eg lerstr . 13.
Ruhige

3-NlNllIttMlWU
von sofort zu vermieten.
AI. NvinplV»'. BrombsrgerLr. 164.
M u t  m öb l. W o h n - « .S c h la fz im m e r  
d  mit Schreibtisch u. <" 'G asbel. per 15. o. 
später zu vermieten. Tuchmacherstr. 5, l ,  r.

zu vermieten.
4.Gut Ml. Uimr

Mellienstrahe 112,
B a lk o r im o h n u n a , 4— 5 Zimmer, Bad  
und sonst. Zubehör, sogleich oder 1. 4. 
12 zu vermieten.

Mellienstr. 112a, part., 1,

lins U m e r - U m s ,
B ism a rck slra k e  1. hochpl., von sofort 
zu vermieten. Zu erfragen beim Portier.

2 ( j is m t l-L s l ls W s h m Z
nebst Zubehör sogleich oder 1. 4. 12 zu 
vermieten

L r » ä , v k s ,  Mellienstr. 112a, pt., l.

Wohnung,
1 Stube. Kabinett. Küche, Ausguß u. 
Wasserleitung, vom 1. 4. zu vermieten. 

T h o r n -M o c k e r , K ö n ig s tr . 1 4 ,

Wohnungen:
G erechlestratte 3  16» 1. E tag e  (bisher 

von Herrn Geheimrat Dr.. Ä e^or be­
wohnt) 6 Zimmer und Garten, auf 
Wunsch Pferdestall und Wagenremise, 

M e llje n ilra k e  6 9 . 3  E t .,.5  Zimmer, 
P a r W r a k e  27 , 1. E ta g e . 4 Zimmer, 
V ark straW  L9, 1. und  3 . E tag e , je 

4 Zimmer.
Tnch.nacherstrake 8 . 1. Gt., 4 Zimmer, 
sämtilch mit reichlichem Zubehör, sowie 
Badestube. G as und elektrischer Licht­
anlage von sofort bezw. 1. April 1912 
zn vermieten.
V. Soppnrt, ssislhklßr.SK.
2 grotze helle Zimmer

passend zu
Bureauräumen

von sofort zu vermieten.
Gärtnerei LaxvNrarät,

Kirchhofstraße 3.
S eh r  freundliche
3 Zimmeervohmmg

mit allem Zubehör ab 1. 4. zu vermieten 
Gerstenstratzs S, p a r i. 

Auskunft daselbst und beim Portier.

2 3 6 .  A Suktzl. p r e n g .  K t a s s e n lo t tc r ie .
- «lasse. I. Hichiingstcig. 1L J a n u a r  I9IL  Dornitttag.

gezogene N nm m er stnd zwet gleich hohe 
äwav je einer .,» f Lose gleicher K um m er in den beiden A b teilu n gen  I u. »I.

N ilr die Gewinne über 50 Alk. sind in Klammern beiaefngt. 
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136034 108 299 874 604 886(100) 739 181084 829 72 (kK-r 
796 850(200) 18  2231 39 345 565 84 769 183045 L? 169(2001 
244 59 858 964 184084 381 84 417 545 90 913 1 8  3065 l Ä  
232 715 85 661 1SS0S3 92 107 35 663 187078 (100) 205 4 Z
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820 . K -n I g l. Lilttssettlokterke.
1. Klasse. 1. Z iehungstag. 12. J a n u a r  1912. Nachmittag.

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich höbe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Lose 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II.

N ur die G ewinne über 50 Mk. sind in K lam m en, beigefügt. 
(O hne Gewähr. A. S t.-A . f. Z .) (Nachdruck verboten.)
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10632 713 11077 109 (100) 33 241 64 630 844 900 47 12016
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33 728 g A 0 ^ 2 W  424 844 150171. 417 18 42 159479 61S
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79 311 165283 L93 96 69L 732 (100) 16 8059 344 636
M  8 6 ^  *0  7323 861 77 1kS0036 620 811 1SS101 3 30 7S

S26 * ^ 7 ^ ^ 9  620 770 (200) 171019 214 630 71 717 48 94
1 7 4 ? ^  2 ^ 0 2  42 445 17 3106 (L00) 205 412 96 ,500) 854 61

178053 (100) 291 484 915 1 7  6635 (200) 840 87 
^  408 692 736 1 7  0074 116 63 373 321 66 437

V02 170061 164 233 671 687
«71 63 240 316 536 181158 533 860 102162 267 764
« r r 1 8 Z 6 S 4  727 806 1 8  4  068 469 75 93 563 S5S

bW 1L6060 460 830 66(100) 9L3 13 7056 365 417
<9 (100) 18  0234 505(100) 665 803 64 1 0  S019 73 216 471

Gervmnrade verblieben: 2 Gewinne zu 6000 Mk., 4 zu



Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für die 

Monate Januar März 1912 wird in der 
Anaben-Mittelschule am
Touuerstag den I I .  d. Mts..

von morgens 8 Uhr ab, 
in der Mädchen-Mittelschule am
Sounabend den 13. d. Mts.,

von morgens 8 Uhr ab, 
in der höheren Mädchenschule am
Dienstag den 16. d. Mts..

von morgens 8 '^  Uhr ab, 
erfolgen.

Thorn den 8. Januar 1912.
Der Magistrats_____
Holzverkans.

Aus der Kämmereiforst T h o r n  
kommen im Gasthause B arb arken  
am
Donnerstag den 18. Januar,

vormittags 10 Uhr, 
öffentlich meistbietend gegen sofortige 
Barzahlung zum Verkauf:

1. Schuhbezirk B a r b a r k e n .
8 Stück Kiefern-Langnutzholz mit 

1.22 im,
zirka 80 rm Kiefern-Kloben,

„ 400 „ Kiefern-Spaltknüppel,
„ 4 „ Kiefern-Rnndknüppel,

 ̂ 34  ̂ Kiefern-Reisig 1. Kl.,
 ̂ 250 „ Kiefern-Reisig 2. Kl.,

„ 10 „ Erien-Rundknüppel.
2. Schutzbezlrk O l i e k .

Zirka 65 rm Kiefern-Spaltknüppel, 
 ̂ 115 „ Kiefern-Reisig 1. Kl.,

„ 875 „ Kiesern-Reisig 2. Kl.
Thorn den 10. Januar 1912.

Der Magistrat._____
H o i z - N  e r k a u f .
Aus der Kämmereiforst T h o r n  

kommen Im Gasthaufe O b o r s k l  in 
Groh Bäfendorf am

Miltmih i>t«!?. zlilliitt 1SI2,
vormittags 9*., Uhr, 

öffentlich meistbietend gegen sofortige 
Barzahlung zum Verkauf:

1. Schrrtzbezirk Gutlan:
7 Stück Birken-Langnutzholz mit 2,37 km, 
ca. 15 rm  Kiefern-Kloben,
55 rm  Kiefern-Spaltknüppel.

2. Schntzbezirk Sleirrort:
Zirka 30 rm  Kiefern-Kloben,
300 rm  Kiefern-Spaltknüppel,
15 rm  Kiefern-Rundknüppel.
850 rm  Kiefern-Reisig 2. Klaffe.

Thorn den 10. Januar 1912.
Der Magistrat.

P M z c U k  M u t M u g
über die

B eseitigung der G lä tte  und des 
Schnees auf den B ütgersteigen re.

Nach den §8 6 und 7 des Orts­
statuts vom 8./14. November 1894 
ist zwar für gewöhnlich das Bestreuen 
der Bürgersteiye mit Sand zur Be­
seitigung der Glätte, sowie die Be­
seitigung des Schnees auf den Bürger- 
steigen und das Aufeisen der Rinn­
steine Sache der städtischen Ver­
waltung, soweit derselben die Reini­
gung vor den betreffenden Grund­
stücken obliegt.

Da jedoch die städtischen Arbeiter­
kolonnen bei plötzlich eintretender 
G lä tte , ungewöhnlichem Schnee- 
satt und plötzlich auftretendem  
T a u w e tte r nicht immer schnell genug 
die notwendige Arbeit auszuführen 
vermögen, so fordern wir die Haus­
besitzer hierdurch aus, in  solchen 
dringenden F ä lle n , im eigenen 
und im allgemeinen öffentlichen 
Interesse, das Fortschaffen hohen 
Schnees und das S treu en  von Sand  
auf den Bürgersteigen und Prome- 
nadenwegen vor ihren Grundstücken 
ihrerseits möglichst schleunigst be- 
wirken zu lassen. W ir nehmen hier­
bei auf 8 7, Absatz 2 und 3 des er­
wähnten Ortsstatuts bezug, welche 
lauten wie folgt:

„Del ungewöhnlichem Schneefall 
und plötzlich eintretendem Tau­
wetter können die Grundstücksbesitzer 
ausnahmsweise zu einer möglichst 
schleunigen Freilegnng der Bürger­
steige herangezogen werden.

Die Entscheidung, ob diese F ür­
sorge einzutreten hat, wird im 
zweifelhaften Falle dem Ermessen 
der Polizei-Verwaltung überlassen."
Zum Zwecke des Sandstreuens 

stehen Sandhaufen an vielen Stellen 
der Innen- und Außenstadt zur 
freien Entnahme von Sand zur 
Verfügung.

Thorn den 10. Januar 19l2.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
A m  M o n ta g  den 15. d. M ts .,  

nachm ittags 4  U h r, findet im  
S tadtvero rdneten  - Sitznngssaalc  
eine Sitzung des Gem einde- 
W aisen ra ts  statt, wozu dieDam en  
Ehrenpflegerinnen und die 
H erren  W a lje n ra ts m itg lie d e r  
ergebenst eingeladen werden.

V o llzäh liges  Erscheinen d rin ­
gend erwünscht.

Tiorn den t l .  Januar 19t2.
Der Gemeilldtwaiscurat.

Opernglsrer
nur guter Optik in allen Preislagen. 

Stets Neuheiten in modernen

Kneifern und Brillen.
Reparaturen, Extraanfertigung, sowie 

Umänderung schlechtsitzender Modelle 
sauber und gewissenhaft bei

Optiker 8eiä ler,
Altstädt. Markt 4  neben der Apotheke.

MHeb. Sauerkohl
E m p f i e h l t

ä .  IV ls L u r l c le v v I c r r : .

mrmrmr
mr
mrmr

mrmr

Erklärung.
Von gewisser Seite werden in leicht zu durchschauender Absicht Gerüchte 

ausgestreut, wonach ich seit Einführung des

Anto Droschken Ketrirbes
die weitere Beibehaltung meines altbekannten, seit 1868 bestehenden

Pferde-Fnhrgeschäsls
für Luxus- und Geschäflsfahrten, Beerdigungen rc. aufgegeben hätte. Das  
Gegenteil ist der F a l l :  Durch Neu-Anschaffungen (Gummikutschen rc., rc.) 
habe ich meine B  triebsmittel noch wesentlich veibessert.

Um nun auch in allen inbetracht kommenden Trauer-Utensilien zu

Beerdigungen
ebenfalls an erster Stelle zn stehen, habe ich auch diesen Geschäftszweig 
durch Hinmnahme neuster, allerseinster Ausstattungen vervollständigt, sodaß 
ich jetzt imstande bin, neben einfachen Ansprüchen auch den höchsten A n ­
forderungen genügen zu können.

Die Vielseitigkeit meines Geschäftsbetriebes gestattet mir ferner, hin­
sichtlich der Preise jede Konkurrenz zu unterbieten. Beachten S ie gest. 
meine diesbezügliche Anzeige i» der nächsten Sonntagsnummer dieser Zeitung.

Thorn. StrotmMr. 20 Zx L f n o s lo  
tarn Stzniuaffum). ,

—  N r .  - M .  -  -  I .  LWs'SMMW «  M .

rmrmrmrmrmrmrmrmrmrmrmrmrmrm
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Z llüsertixiinz von
H  M r v ü ,  V o re n ts fü c k li, k in le n tv i ic k i i  M  v e t l lü r e ie ln i l l i iW .
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N o c k o r u e  r a o n ä k u .

L o 8 i k l l 3 l l 8 M s g k  v l l l t  8 i s t .  L o r o e d n n n g o n .

krölünz vv« Zi-örmi-en LbreelniünZell.
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KkülL Uiellkl, Ü M U lM m lt t». skikill.
lelelon 661. Ikorn, 6i-Lllt!ellrvriitl'rl88e 73. ^eleton 661.

Ideale Büste.
schöne, volle Korperform 
durch Nährpuloer

..Grazinol".
Durchaus unschädlich, in 

urzer Zeit geradezu über- 
raschende Erfolge, ärztlich 
empfahl. Garantieschein.

_____Machen Sie einen letzten
Versuch; es wird Ihnen nicht leid tun. 
Karton 2 Mk., 3 Kart. zur Kur erforde» 
lich 5 Mk.. Porto extra. Diskr. Versand. 
Apotheker i r .  B erlin  E. 20.

Frankfurter Allee 136.________

E x t r a  flache 
i c s v s H s i ' . N K r ' S »
Glashütter- und Schweizer- 

Fabrikate,
in Gold Silber. Nickel und

Stahl. ,  -

k 1 I
m it'Radium -Leuchtblatt. tstji ? ! 
f.Reiseu.Jagd unentbehrlich! h s

moderne Formen, sugenlos. 1 .1
feinstes Fabrikat. l4L

3 deutsche Reichspatente.
S . Lieg, Uhrmachermeister,

Thorn. Elisabethstr. 5,
Telephon 542.

Sichere krisle«;!
Mein seit 20 Jahren bestehendes

Kolonalwarengeschäst
mit guter Kundschaft ist zu verkaufen 
oder zu verpachten.

L r u s t  ? o e k ,
Thorn-Mocker. Telephon 389

ss. Dillgurken
e m p f i e h l t

N t .  I V l s L u r l c l e v v i c r L .

/ü ?  ^ e /i'A S m ä s s e  F //c /m § § e . ^ /a /e ^ e /  r/.

^e^sp/wir —  ^ rr /n a /tm e -r ösr ^r'o/rk.

I«i!ilöi- x», 
Hölrölil-lbtüt.

Aüferl!z««g m  llnifsruie«.» ksscltes fiir Militär n. Veamte. 
Nur llllerkaskt erstklassige Arbeit M  Wrikatel

v .  « l i n g
» Ä M ? .  W. G

I
Ein säst neuer W iulerpalelo l diliig zu l ' )  L l .k .Z  sind preiswert z» verkaufen 
verkaufen. Leglersirasie 24. 2. I L V 0 I 8 S  MstSdt. Markt 35, 3 Tr.

Ioileite-8slken
esclümei-ien
k/Iuncjwsssef
llopfviksssec
Mittel ruc llsulpklegs
8cd«ämme
2!sbnbüi-8tsn
lloplbücsten
kämme

sm pksblsn

^n c lo r8 L 6 o .
66rd6r5tra88tz 33 35

O arl R o n a ld
6 rv 8 8 e 8  ka k m e n ln S e r  

ktsstbl' fbt- ^MZstMUNgbN 
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fei-nkuf 526.

H a r n r ö h r e n l e w e n S e
wenden sich sofort an Apotheker 
d ttv k ,Z a b o rz e  147 O.-tzl. Belehrende 
B» oschüre von bekanntem Berliner Spezial- 
Arzt kostenlos ohne jede Verpflichtung 
portofrei in verschlossenem Kuvert ohne 
Ausdruck.

Deutschlands groftteS ^  
Spezialgeschäft für

neue gereinigte
Gänsefedern
von G . Ernst L  Sohn in Zechin

tm Oderbruch versendet geaeu 
Nachnalime zu En,>ros Preisen: 

lO Pfund ungerissene Gäuse- 
schlachtfedern mit Daunen für 

l2.-.15LO und I7.5U M. 
lOPfund Gänserupfsedern m. D au ­
nen für l8.50. 2i.-,22.50 u,ld25.- M
W Pfund 

24.-.
Gänsehalbdaunen 
25.- und 27.50 M.

lO Pfund gerissene Gänsefedern, 
Handarbeit, inr 22 50. 25.-. üO.-. 35.- 

und 40.- M.
Reine Gänsedaunen Pfund 3L0.

4.-. 4.75 bis 6.50 Dt. 
Nichtgefallende Ware nehmen wir an- 
standSlos ;unict. Preisliste grat. u fr. 
W ir besitzen die Silberne Medaille 
für vorzügliche Leistung. ehirnpreiS 
d« Brandenburg LandwlrtschastS. 
^ ____ kaunner B rlin M 9. ^

Z« Tiiikis null W liW itk »
empfehle bestes

Wiener Gebäck,
als

Knüppel, Dampfbrölchen, 
Vulterhörnchen, Bouillon-, 

öalz- und Käsestangen.

P l  Magtii- im,) Ariiikrgükt
feinstes

Wchtv-Tchrstbrot
Bestellungen 

Verkaufsstellen 
ausgeführt.

nehmen 
an und

sederzeit meine 
werden prompt

Lhorner Brotfabrik
I L u r l  8 4 i  n k o .

Telephon 703. —  Telephon 703.

^ - * i » * m *  werden ln und außer I L/llMeU den Hause

frisiert.
Mellienstr.SO

-4 -  kssüsü
die bei Störungen schon alles andere er. 
solglos angewandt, bringt mein ärztlich 
glänzend begutachtetes Mittel sichere 
Wirkung. Überraschender Erfolg, selbst 
in den hartnäckigsten Fällen. Unschädlich­
keit garantiert! Preis 3.40 M k .  Nach. 
nähme. Hygienisches Versandhaus 
H . W ag n er.K ö ln 423.Blumenthalstr.99

Abbazta-
Veilchen! L . " A
0 60. 1 . - ,  1.50. 2.^0 ; Seife k 50 Pf.

W',',, Droa. z. Nenstodt.

In n sfo 1- bückt stets clie
v Mhv ökss'Llloi' blsimscdll's

teilte
Ink kvlof.XvpL»,8r»»!»ll, 
letrt üaditrstr. lSS, ». rl. 
Kür-assierkaserne. äntr. 
tarl. Prospekt kosteul.

biltiii-ntr-, PMklltr- 
iliib WllUtsltitnnB-Arbtittii
sowie jede Reparatur hierin fertige aner- 
kannt gut und billig. Gest. Aufträge erb.

N .  p a t L .
Bau - Klempnerei und Jrrslallattons- 

Gefchäft.
S  ch u h m a ch e r st r.. Ecke Schillerstr

K i ' L S L L n a i ' L L v n ,
20 00l oer chiedene. garantiert echt. Pracht- 
volle Auswahlen versende auf Wunsch 
an Sammler mit 40— 60 Prozent Rabatt 
» iter allen Katalogen. H V viisL ,
W ien I ,  Adlergasse 8.

Vinkanf.-------Tausch.
-Aiaii-
___________ Geretstraße 11

werden gut und sauber 
ausgebessert, gereinigt u.Anzüge

aufgebügelt bei
.Z«r«

Reustädt Markt 1l. Hof 2 Tr.

Auch Arlikät« sutztl iltm Ha»st
werdeu angenommen.________

K a t z e n f e l l e
für Heilzwecke in großer Ausw hl 
e m p f i e h l t

Anker-Drogerie. Thorn. 
Elisabethstr 12.

M i s s  » s r U w i o k s .

kniilischt« «»ö stanz, ttnimiltit
erteilt gründlich. Gest. Anerbieten u. 1 1  
an die Geschäftsstelle der „Presse^.

K le ine r Laden
in der Linden» oder Bergstraße zu 
mieten gesucht Ang. u IL .  2 0 0  
n" hip ^"fchäU-iNpssp hc»r ..Prelle".

M ö b l i e r t e s  Z i m m e r
zu vermieten_______ Breilestr. 37. 3. r.

1
möb!i''rtes Z im m er m,t itension von 
sogleich zu vermieten. Grabenstr 2. 2-

Gut möbl. Immer
mit voller Pension zu haben

_______________ Brnckonstr. 16, 1 n
M lld b lie rte s  Z im m er. 1 Etage, von 

s o f o r t  billig zu haben.
Schillerstrake 20.

1—2 möbl. Z im m er zu vermieten
Schuhmacheritr 20. 2. l.

M lH öbl. Z im m er mit Pension zu 
mieten ' "Gersten'tr.

»er­
st». 1.

üliidl. !si»«r S
stelle der Elektrisch.n) zu vermiele». 
____________ Pvrkftraße 1t,.

Gut möbl. Immer,
Gas gegenüber den Reichsbankanlagen, 
billig zu vermieten. Grabenstr. 10, pt

Mitirlivölin. sof. oder 1. 4. zu verm. 
bei M lktz. Ulanenstr. 6.

Wohnung
von 4 - 5  Zimme n mit allem Zubehör 
vom 1. April zu vermieten.

W illis . D ',» n lL « ,  
Thorn-M ocker. Lindenstr 58.

1 Balkon-Wohnung,
3 Zimmer mit Zubehör, von gleich zu 
vermieten Mocker. Lindenstr. 46.

Näheres T L » ii» ,rN » , Bäckermeister, 
Iunkerstraße 7._____________ _________

bin kleines Haus
mit eine 3-Zimmer-Wohnung, auf Wunsch 
auch Pserdestall, zu vermieten. Zu erfragen 

Kirchkosstrahe 62. pt.

8  L l m m e r - V o l w i w g ,
Hochpart., mit Zubehör. Vorgarten, eotl. 
Stall, für 800 Mk. zu veralteten

Mellienstratze 89.

Wohnung,
2 u. 5 Zimmer. Küche. Balkon. Gas U. 
Zubehör, aufs neueste eingerichtet, sofort 
zu vermieten Neubau Bergstr. 22 24.

Killt Pitrziüüükr-Wsdültill!
mit reichlichem Zubehör Versetzungshalber 
sofort zu vermieten.

Mellienstraße 72.

Wohnungen:
Mellienstraste 109, 6 Zimmer, 1. und 

3. Stock,
Mellienstr. 109. 10 Zimmer, 2. Stock, 
Mellienstr. 129. 3 Zimmer. 3. Stock, 
Mellienstr. 137. 3 Zimmer. Parterre. 
Waldstr. 49, 3 Zimmer. Part. u. 3 Stock. 
Kasernenstr. 37. 3 Zimmer, l. Stock, 
mit eleitr. Licht. Gas und reich!. Zubehör, 
auf Wunsch Burjchengelaß und Pferde­
stall per sofort oder später zu vermieten.

W iiiN  IMlmnii. G. in. b. H..
Thorn 3, Melllenstroße 129.

Neubau, M'Mriisstch lZt.
Wohnungen von 3 und 4 Zimmern mit 
reich!. Zubehör, elektr. Licht, Gas unü 
Gartenland per l. 4. 12 zu vermieten. 
Preis 420- 650 Mark

ÜMmd IMMUN«. G .«!. d. H..
TI,orn 8. Mellienstraste 129.

W k  2 -  «. 3 -^ iin inkr-W vhnulilj
vom 1. 4. 12 zu vermieten.

Gerberstraste 13 18.

2
per 1. 4. zu vermieten. 1 1 „ < 1 » lt  

Tkorn-Mockier. Königstr. 20.

Wohnung.
RelNenstr. 88. 1. A.

Die von Herrn Amtsgerichtsrat LlrM  
oom !. April 1906 innegehabte 4 Zimmer» 
Wohnung, der Neuzeit entsprechend ein­
gerichtet, ist zum 1. April 1912 sortzugs- 
halber zu vermieten.

I » .  S s r t s I ,  « , M l .  T

8ulmerkhauffeeSK.pt..
ilt eme W ohnung, rr Zimmer u. Zub., 
sowie 1 Stäbchen mit Kocheinrichtung zu 
vermieten. Näheres dortselbst.

An Eiskeller,
auch zu Lagerzwecken geeignet, billig zu 
vermieten.

L*r»u!l L i 'N K , Mergrohhandlurig, 
RaUiauskeller

Mrdkftiille,
Manerstraste 34. von sofort oder später 
zu vermieten. Näheres zu erfahren bei 

<». k o p p r r i ' t .  Fifcherstraste 5 9 .^
/L e h r  bill. S  laflogism.Morgenkassee 
^  für 1 oder 2 Herren zu vermieten. 
Zu erfragen in der Geschäftsst. d. „Prelle*-
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(v ierte; v la tt .t
heimisches Naturlcben.

Skizzen von Wa L t h e r  Schul t e  vom B r ü h l.
(Nachdruck oe boten.)

X X II.
Winterflora.

»Das ist nun mal wieder so eine verrückte Idee" 
es, als ich mich zu einem Zanuar-Spaziergang 

anschickte, um draußen ein wenig zu — botanisieren. 
Freilich darf man seine Ansprüche an Frau Flora 
aicht zu hoch schrauben, wenn das Quecksilber sich 
um den Nullstrich des Thermometers herum bewegt, 
aber ein bescheidenes Gemüt findet immer etwas, 
ohne sich die Beine darum ablausen zu müssen, 
findet auch freudiges Pflanzenleben und gar Blüten 
unter Eis und Schnee. An Grün ist ja niemals 
Mangel. Ich brauche nur
treten, so ...................
Efeus, ja, sogar an einzelnen Blütchen, die er noch 
trieb. Wie Ärmchen streckt er mir seine jungen 
Ranken entgegen, und seine Blätter sind mir jetzt 
die bequemste Weide für meine Stabheuschrecken, 
die dick und fett dabei werden und sich alle paar 
Tage einen neuen Rock anziehen müssen, weil der 
alte platzte. Aber der getreue Eppich ist nicht der 
Einzige, der sich nicht viel aus der Wintersnot 
»acht. Der Kirschlorbeer glänzt, als seien seine 
Blätter lackiert, und nur bei strenger Kälte sehen 
fie ein wenig verstimmt aus und rascheln mißmutig, 
während die Stechpalme mit ihren roten Beeren so 
tut. als sei der Winter eigens zu ihrer Freude ge­
schaffen. Don Buchsbaum, Tannen, Lebensbäumen 
E  ich garnicht reden; sie sind amtlich verpflichtet, 
urcht nur zur Sommerzeit, sondern auch im Winter, 

es schneit, zu grünen, und unser deutscher 
^opagri, unser origineller Kreuzschnabel, fühlt sich 
Sar so wohl bei der Sache, daß er in dem grünen 
Gezweige sein Nest baut und seine Jungen hoch­
steht, wenn es Stein und Bein friert. Sein Tisch
st ja durch die Fichten- und Kiefernsamen reich 
gedeckt.
, tauchte meinen Garten garnicht zu ver- 
kön Flora im Winterkleid bewundern zu
°nnen. Zwar will die Christwurz, die Weihnachts-

e. die ich mir vor einigen Jahren vorn Gärtner 
»>r absolut nicht den Gefallen tun, 

n ,^ .^ tß e n  oder rötlichen Kelche zu entfalten, ob 
schiede sonst nicht so spröde ist, und tn ver
bläht ^  Rrten vielerorts, zumal in den Alpen, 
aber d ^  » " ß  nicht, was sie gegen mich hat; 
Ranken binngrün breitet stillvergnügt sein«
grünt d '" ^ ' "nd am Rande des Komposthaufens 
H öhnet* bternmiere, die unpoetische Menschen

entgangen, und sie grünen und wachsen ganz munter 
und sehen so frech aus, als wollten sie sagen: Wart 
nur, es wird nicht lange mehr dauern, und du wirst 
wieder deine schöne Last mit uns haben!

Immer noch kann ich mich nicht vom Garten und 
seiner Winterflora trennen, obgleich mein Hund 
schon ganz ungeduldig wird und zum Spaziergang 
drängt. Er begreift es nicht, welches Interesse ich 
an dem Moosgewirr im Rasen nehme und an den 
Flechten, die sich an den alten Eichenpfählen der 
Laube angesiedelt haben, zähe, holzige Rosetten und 
Lappen, Laubflechten, die ihren flachen Thallus- 
körper sehr reizvoll maserten. Und dann muß ich 
doch auch noch nach anderen Kryptogamen schauen, 
nach memen Wurmfarnen, die ich überall an- 

Ich brauche uur vor m e in e  " T ü r e z u  pflanzte nachdem ich sie im Herbst, e in e o rL E c h -  
-rfr-ut sich mein Auge am Anblick des Rucksackladung voll, aus dem Oderwald entführte.

Aber sie rühren sich noch nicht. Ih re  BratLsplralen

°we Freude Neunen, so frisch und üppig, daß es 
ist; und ein Dutzend ihrer weißen,-arten « ,  ' '  UNS ern L-uZenv >yler

Serad Eusiernchen lachen gar dem Winter
zeug " "  lSesicht. Noch manches andere Klein-
chemil»" und Hecken vermag, geschützt durch
sein Hilfsmittel oder auch durch mechanische, 
t , " a g i l e s  Gewand stolz und selbstgefällig z u  
frei, ist zum Beispiel die Wilduster, dies
„ , Übliche Unkraut „Hemdknöpfchenund mein„Hemdknöpfchen'

 ̂ Goldlack, der es mir in die Hand veilorochei 
beuer nicht zu versagen, obgleich >ch ihn leicht- 

nigerweise nicht durch Tirnnenreisig vor kalten 
-oinven schützte. Und wie dankbar lachi mich das 

grün« Samtvelzchen des Mooses zwrjtien den Stein- 
sugen des Pflasterwegs an. das all die Steine 
förmlich umfaßt. Bei schwerer Pön habe ich ver­
boten, es beim Jäten auszurotten, denn ich liebe 
es so sehr, wie ich die Gräser haste, die sich da an­
siedelten. Es sind ihrer noch genug dem Jätmester

Berliner Bries.
------------  « Nachdruck verboten.)

Von Amerika, woher uns manches Gute kommt, 
ist uns ganz plötzlich nun nach der frühlingsmätzrgen 
Wärme der letzten Wochen eine schneidige Kälte 
gekommen. Und siehe da — schon gleich am ersten 
Tage des Schneefalls konnte man hübsche, elegante 
Schlitten durch den Tiergarten sausen sehen, und 
lustiges Schellengeläut brachte einen neuen, unge­
wohnten Ton in das vielstimmige Geräusch des 
Stratzenlärms. Wie viele Hände auch beschäftigt 
sind, den Schnee möglichst schnell aus den Haupt­
straßen zu entfernen — denn hier bildet er ein 
höchst unliebsames Verkehrshindernis —, so bleiben 
doch die Seitenstraßen einstweilen, da die stramme 
Kälte andauert, im winterlichen Ansehen. Die 
liebe Schuljugend macht sich die seltene Gabe zu­
nutze und schneeballt sich nach Herzenslust auf dem 
Wege von der Schule nachhause und nachmittags 
in den freien Stunden.

Die Sportliebe, die den Berlinern von heute 
in hervorragendem Maße eigen ist, tut sich bei 
dieser Gelegenheit wieder besonders kund. Wo nur 
immer eine kleine Anhöhe zu finden ist tn der Um­
gebung der Reichshauptstadt — in seiner Anspruchs­
losigkeit bezeichnet der Berliner bekanntlich Boden­
erhebungen von etwa 50 Meter mit dem stolzen 
Kamen „Berg" und ulkt zugleich in lustigster Weise 
über diese seine „Berge" —, da findet man jetzt 
auch Rodelbahnen in Mengen.

liegen noch, mit braunen Schuppen warm bedeckt, 
zusammengerollt beieinander und schlafen den 
Schlaf des Gerechten. Die Schneeglöckchen jedoch, 
die im vergangenen milden Winter anfangs Fe­
bruar schon blühten, scheinen Vergnügen am Früh­
aufstehen gefunden zu haben; wenigstens sieht es 
so aus, als machten sie Anstalten, die Erde empor- 
zustoßen. Nun aber kann das Auge plötzlich wieder 
einmal im freudigsten Grün schwelgen: einige hoch­
stämmige Obstbäume sind in Stamm und Zweigen 
ganz mit gelbgrünen Flechten bedeckt. Wie ein 
farbiger Staub, und wo sie dicht sitzen, wie eine 
Kruste, bedecken sie die Rinde, diese winzigen Ge­
sellen. Sie haben sogar den schüchternen Versuch 
gemacht, einen Artgenossen, einen großen Ring- 
schwamm, aus dem der SHwammzunder bereitet 
wird, ein wenig anzugrünen, wie sich denn im all­
gemeinen die Flechten gut miteinander vertragen. 
Sie bilden überhaupt ein vorbildliches Beispiel 
verwandtschaftlichen Zusammengehörigkeitsgefühls; 
denn in Wirklichkeit sind die Flechten, ob es nun 
Säulchen-, Krusten-, Schrift-, Schild- oder andere 
Flechten sind, nichts anderes als ein Pilzgebilde, 
das sich mit anderen Kryptogamen, mit Algen, zu 
einer Einheit verbunden hat, zu einer für Leide 
ersprießlichen Symbiose. Die Alge, die durch ihre 
Pflanzengrünkörnchen dem Pilz Nahrung, vor allem 
Stärke zuführt, wird von diesem wiederum mit 
mineralischen Stoffen versorgt, und so leben sie, 
Nachkommen der urältesten Pflanzen, in einem 
Körper vereint, vergnügt beieinander. Ich freue 
mich ihres Anblicks, bis ich beim Weiterschreiten 
entdecke, daß nur meine Hochstämme mit ihnen be­
haftet sind, die Pyramidenbäume stehen schwarz 
und prall in ihrer Rinde. Keine Spur von Flechten 
ist an ihnen zu sehen. Vergeblich zerbreche ich mir 
den Kopf über diese Erscheinung, wälze die tollsten 
Hypothesen in meinem Gehirn umher, mit denen 
ich nächstens eine naturwissenschaftliche Zeitschrist 
beglücken will, und frage und überlege und laufe 
unruhig im Garten hin und her und kalkuliere, 
daß ich wegen dieser verzweifelten, wissenschaftlichen 
Frage heute Nacht nicht schlafen werde.

Da öffnet meine Frau das Fenster und ruft 
mir zu, ich wolle doch spazieren gehen. Warum ich 
denn wie ein Wilder an den Bäumen herum­
schnüffelte. Ich mache sie mit meiner seltsamen 
Entdeckung vertraut. Da tippt sie vielsagend mit 
dem Zeigefinger gegen die Stirn, lacht, bezeichnet 
mich mit einem wenig schmeichelhaften Tiernamen 
und sagt: Du hast doch im Herbst erst alle Pyra­
miden mit Karöolineum gestrichen und die Hoch­
stämme nicht, weil du keins mehr hattest!" Des

Nicht schöner lasten sich die in den Gesellschafts- 
und Vallsälen verbrachten Nächte ausgleichen, als 
durch so köstlich erfrischende Bewegung in der 
eisigen Winterluft; und nach der Schwüle der 
Restaurants und EafLs erquickt wohl doppelt ern 
langer Spaziergang durch den stillen, auch in seinem 
weißen Winterkleids eine träumerische, ernste 
Schönheit zeigenden Grunewald. An den Sonn­
tagen zumal strömt, fast ebenso zahlreich wie im 
Sommer, die Bürgerschaft hinaus ins Freie, und 
dre Verkehrsinstitute, als da sind Eisenbahn, Hoch- 
nnd Untergrundbahn, Omnibusse und die vielen 
elektrischen Straßenbahnlinien, macken dabei ein 
ebenso glänzendes Geschäft, wie die Besitzer der un­
zähligen großen Restaurants da draußen, wo die 
von ihrem Spaziergang durchfrorenen Menschen 
ihren Kaffee trinken. ^

Im  gesellschaftlichen Leben ist jetzt Hochflut Es 
ist schier märchenhaft, auf wie verschiedenartige 
Weise sich ein jeder hier amüsieren kann. Bis in 
die zweite Januarwoche hinein hat es noch Weih 
nachtsfeiern gegeben; nun ist die Zeit der Masken- 
redouten. der Kostümfeste, der Hofbälle usw. ge­
kommen. Bei dem regen internationalen Leben, 
das Berlin durckslutet. ist es nur natürlich, oaß es 
auch allerlei Feste internationalen Charakters gibt. 
So hatte man am 6. Januar im Künstlerhauje Ge­
legenheit. einer russischen Weihnachtsfeier beizu­
wohnen. die umso zahlreicher besucht war. als durch 
das im Theater des Westens auftretende russische 
Ballett das allgemeine Interesse für die hier

Rätsels einfachste Lösung ist gefunden, und beschämt!die Moose und niederen Pflanzen nicht wären, dts
schleiche ich mich von dannen, mich mit dem Zitat 
rächend: „Was oft der Verstand des Verständ'gen 
nicht steht, das ahnet in Einfalt ein kindlich 
Gemüt".

Am Mauerpfeiler des Gartentors erfreue ich 
mich wieder am Anblick einer schwefelgelben Staub­
flechte, die ich zärtlich betreue, denn sie hat die An­
gewohnheit. Leute, die mich in meiner Gemütlich­
keit stören, Leim Durchschlüpfen durch das Tor mit
ihrem gelben Staub zu verunreinigen. Ich habe sich auf. Aus einem dunkleren Samtpolster heben
überhaupt viel für Flechten übrig, von denen es 
mehr als anderthalb tausend Arten gibt, und von 
denen manche, wie z. V. das „Isländische Moos" 
und die Nenntierflechte. großen Nährwert besitzen, 
Während sich andere als Spender von Farbstoffen 
nützlich machen. Die braven, genügsamen Pflänz- 
chen haben meine Gartenmauer, die ursprünglich
so nüchtern und neu aussah, mit der Zeit durch ihre sich gar in der Spezialität wieder einer besonderen
verschiedenen Färbungen ganz malerisch gemacht, 
und das Bewußtsein, daß sie die Oberfläche des 
Steins nach urrd nach zermürben und in eine feine 
Humusschrcht verwandeln, auf der schließlich auch 
andere Kleingewächse Nahrung finden, kränkt mich 
weiter nicht.

Im  Weiterwandern an einer alten Hecke mit 
rauhen Eichenstämmen vorbei finde ich wieder die 
reizvollsten Farbenverbindungen zwischen gelb­
grünen, rotbraunen und blaugrünen Flechten und 
smaragdenem Moos. Dann kommt der Wald. Und 
alle die kahlen Laubbäume zeigen wieder rundum 
den grünen Bezug. An der Wetterseite ist er stärker, 
weil die Flechten die Luftfeuchtigkeit lieben. Graue 
Flechten sieht man häufig im Gezweige. Obgleich 
sie im allgemeinen dem Baumwuchs keinen 
Schaden tun, können sie bei allzu starker Wucherung 
doch schließlich Bäume ersticken. Zumal darf man 
die Flechten an Obstbäumen nicht überhand nehmen 
lassen. I n  den Alpen sieht man an alten Wetter- 
tannen oft mehrere Meter lange Algen. Aber auch 
in der Ebene können sie furchtbar wuchern. Ich 
erinnere mich, bei Schleißheim einmal durch einen 
Fichtenwald gegangen zu sein, von dem man von 
Grün überhaupt nichts sah und der wie ein un­
heimlicher, grauweißer Gespensterwald war.

Doch schauen wir uns nun noch ein wenig nach 
den nahen Verwandten der Flechten um, nach dem 
Moose. Ich entdecke da eben auf dem Waldboden 
ein schwellendes Polster des Widertonmooses, das 
förmlich wie ein grüner Edelstein leuchtet. Als 
Knabe schon war ich ein Freund der Moose, und 
wenn im Herbst alle Fenster Lei uns mit Kränzen 
von Graumoos versehen wurden, um der Winters­
kälte zu wehren, feierte meine Nase ein Fest, denn 
der würzige Moosgeruch deuchte mir ein herrliches 
Parfüm. Und immer war es mir ein Fest, mich im 
Walde bäuchlings ins würzige Moos zu werfen 
und die Kleintierwelt zu betrachten, die darin 
herumkrabbelte. Die höheren Pflanzen, die 
Phanerogamen, sehen zwar stolz auf diese Krypto­
gamen, diese Verborgenehigen, herab. Sie ahnen 
ja garnicht, welche Geheimnisse das Moos birgt, 
wie „fabelhaft" interessant zum Beispiel seine Be­
fruchtungsvorgänge sind, die wahrhaftig zu P ara l­
lelen mit höheren Tieren führen können. Und 
welchen ungeheuren Wert haben die Moose zur 
Regulierung des „meteorologischen Wassers", indem 
sie sich wie ein Schwamm vollsaugen und Über­
schwemmungen und Erdfortspülungen in ihrem 
Gebiet möglichst verhindern. Und wo wären unsere 
Torfgruben und unsere Steinkohlenbergwerke, wenn

lebende russische Kolonie lebhaft angeregt ist. Es 
gibt auch italienische Feste verschiedener Art; solche, 
die von Berlinern arrangiert werden und manch­
mal einen mehr komischen als italienischen Cha­
rakter tragen, und solche, die von in Berlin an­
sässigen Italienern in Szene gesetzt werden.

Es ist erstaunlich, wie viele Kinder des sonnigen 
Südens gerade Berlin zu dauerndem Aufenthalt 
erwählt haben. Und sie befinden sich wohl hier. 
:rotz des italienisch-türkischen Krieges, trotz des 
etwas rauhen, unfreundlichen Tones, den die 
Deutschen (zumeist die demokratischen Blätter!) 
gegen das verbündete Ita lien  wegen seines Vor­
gehens in Tripolis angeschlagen haben. Sie sind 
dankbar für die hier herrschende Gastfreundschaft, 
und sie werben mit ihrer gewinnenden, herzlichen 
Art zahlreiche neue Freunde für ihr schönes Heimat­
land und für ihre weiche, melodische Sprache, die 
sie hier lehrend verbreiten.

Ähnlich ist es auch mit Engländern und Fran­
zosen. Keiner wird sich über unfreundliches persön­
liches Verhalten der Berliner zu beklagen haben; 
und obgleich Berlin als Großstadt und Weltstadt 
noch in den Kinderschuhen steckt — im Sinne der 
Gastlichkeit ist es wirklich groß. A m ä l i e

MannZsilal eines.

das Material zu Torf und Kohle lieferten!
Ich hatte eigentlich vor, mich in ausgedehnterem 

Maße noch mit der winterlichen Flora zu beschäf­
tigen, mich an früchtetragenden Mistelzweigen, am 
heimlichen Leben der unermüdlich wirkenden Klein- 
pilze und derartigen Sachen, zu erfreuen. Aber die 
Moose nehmen mich nun ganz in Anspruch. Ich 
hebe ein Stückchen Borke auf und betrachte es 
durch die Lupe. Ein herrliches Zaubergärtchen tut

sich winzige hellere Regensmöslein, fast wie winzige 
junge Tabakspflanzen. Es ist eine Lust, zu sehen., 
wie sie trotz aller Wintersnot so freudig grünen 
und gar Blüten und Früchte treiben, und es ist mir 
wohl verständlich, daß es Gelehrte gibt, die ihr 
ganzes Leben dem Studium dieser reichen Flora, 
die über 2500 Arten umfaßt, widmen können oder

Spezialität, etwa der Erforschung der Laubmoose 
oder Lebermoose oder der Mohrenmoose, zuwenden. 
Ich kann mir garnicht genug tun, mein winziges 
Gärtchen durch das Vergrößerungsglas zu betrachten 
und, heimkehrend von meinem Zanuar-Spaziergang- 
ist es mir nicht anders, als hielte ich die schönste 
Frühlingshoffnung in den Händen.

wenn er schneit.
Es will heut garnicht Tag werden. Ein ein­

töniges Grau hat den Himmel überzogen, und 
gleichmäßig rieseln große weiße, deckende Schnee­
flocken auf die Erde herab. Ein frischer Ost pfeift 
oaher und wirbelt die lose Schneemasse zu einer 
tanzenden Säule empor, als hüpften übermütige 
Kobolde im ausgelassenen Reigen umher und such­
ten sich spielend zu erhäschen. Nur gedämpft dringt 
der Straßenlärm in die Fenstern der Wohnungen 
hinein; lautlos gleiten die Wagen vorüber und 
lautlos ist auch der Schritt der wenigen Fußgänger, 
die Wind und Wetter nicht scheuen. Nur die Spatzen 
hüpfen mit Geschrei in dem tiefen Schnee umher, 
und streiten sich laut piepsend um spärliche Nahrung. 
Auf den kräftigen Stock gestützt, humpelt Großvater 
ins wohldurchwärmte Zimmer hinein. „Verfl. . . . 
Ostwind", murmelt er ingrimmig vor sich hin und 
läßt sich schwerfällig und ächzend auf den breiten 
Stuhl nieder, während ihm die Füße, in denen 
Gicht und Rheuma zwicken, und dem Alten böse 
Laune machen, bequem vom Diener Anton gelagert 
werden. Jetzt springt die Tür auf, Fritz und Franz, 
der Zwölf- und Zehnjährige, stürzen hinein, die 
Mappen am langen Lederriemen schlenkern hinter­
her und fliegen krachend noch einmal an den Tür­
pfosten. „Großvater, Großvater, es schneit!" „Ich 
bin nicht blind, Jungens". „Ja, und Schlitten 
fahren dürfen wir, Mutter holt ihn schon vom 
Boden und 'nen Schneemann wollen wir machen, 
und hinterm Hause gibts 'ne Rodelbahn und Na­
poleon in Rußland walln wir spielen. „Und dieselben 
Keile sollt Ih r  bekommen, damit Ih r  Euch endlich 
in dre Schule trollt", ruft Großvater lächelnd 
hinterher.

Das Schneetreiben draußen ist schwächer gewor­
den, die Flocken fallen kleiner und glitzernder; es 
scheint stärker zu frieren. Unten aus dem Haustore 
ist der Portier herausgetreten; er betrachtet nach­
denklich den sich aufklärenden Himmel. Seine lange 
währenden Erwägungen zeitigen den Entschluß, sich 
der mühseligen Arbeit zu unterziehen, den Fuß­
gängersteig von der Schneelast zu befreien. Mürrisch

*ein pflegen, — das oft geschilderte Cafe Procope, 
ist aus dem Straßenbilde der französischen Haupt­
stadt verschwunden. Der jetzige Eigentümer hat es 
in einen sogenannten „Bourllon" das heißt, in ein 
Sreisehaus billiger Art, verwandelt. Es knüpfen 
sich viele Erinnerungen an das Eafe Procope. War 
es doch das älteste Lass von P aris und im Jahre 
1724 gegenüber dem damaligen TheLtre-Franqais 
von dem Sizilianer Procopio begründet. Philo­
sophen und Hofleute, die Offiziere der königlichen 
Leibgarde und die Mitglieder der Akademie trafen 
sich im Cafe Procope und Voltaire besuchte es ei­
nige Jahre lang fest täglich. Er pflegte dann an 
einem Tische zu sitzen, den er dem wackeren Signor 
Procopio geschenkt und den er selbst von seinem 
königlichen Freunde Friedrich dem Großen als Ge­
schenk erhalten hatte. Es war ein massiver, schön 
geschnitzter Tisch mit wertvoller Marmorplatte und 
er bildete den Mittelpunkt eines wahren kleinen 
Hofstaates, der den berühmten Dichter umgab, wenn 
er sich an ihm niederließ. Der Überlieferung zu­
folge. stand der Tisch ehemals im Schloß Sansiouci. 
Voltaire bemerkte ihn eines Abends, lobt, seine 
Form und bekam ihn dann vom Könige zum P rä ­
sent. Jean-Jacques Rousseau, Diderot, ErZLillon, 
der Verfasser des ..Sopha", haben an dem Tische ge­
sessen und noch viele andere Männer, deren Namen 
unter den Gebildeten einen guten Klang haben. Es 
wäre interessant, zu wissen, was jetzt, bei der Um­
wandlung des Eafe Procope in ein Restaurant, das 
seinen Gästen ein vollständiges Mittagsmahl zum 
Presse von 1 Frank 25 Centimes bietet, aus ihm ge­
worden ist. Vielleicht findet sich ein deutscher Ver­
ehrer des Philosophen von Sanssouci. um ihn vor 
dem Schicksale, entweiht, oder gar vernichtet zu 
werden, zu bewahren?! nxe.



geht -r ins Haus und kehrt mit Besen und Schausei 
zurück. Er spuckt sich noch einmal in « ' Händc 
greift dann zu seinem Handwerkszeug und n hohem 
Bogen fliegt rechts und links der Schnee zur Seite. 
Im  Erkerzimmer ob r Leim Große . er zieht in­
zwischen ein Ungewitter herauf, und selbst Nesthäck- 
chens Erzählung von Frau Holle und wie die brave 
Marie die Betten so fleißig schütelt, findet nicht das 
sonst so dankbare Ohr, denn die „Frau Tochter", wie 
die Hausfrau jetzt im Zorn genannt wird, hats 
zweite Frühstück vergessen. Es ist schon zwanzig 
Minuten nach zehn Uhr und im Takt schlägt der 
Krückstock den Boden. Jetzt endlich erscheint die 
Tochter. Sie beugt sich liebevoll über den alten 
Vater und streichelt ihm beruhigend über das volle 
weiße Haar. „Entschuldige die Verspätung, aber der 
Schnee auf dem großen Rasenplatz im Garten war 
gar zu verlockend und da haben die Mädchen und ich 
schnell die guten Teppiche herbeigeholt und auf dem 
Schnee geklopft, sie werden gar zu schön danach und 
dein Anton hat auch geholfen.

Auf der Straße zieht eine Arbeiterkolonne mit 
Schaufeln und Picken heran. Aus manchem bleichen 
und abgehärmten Gesicht blicken die Augen heute 
froher, denn der Schneefall bringt unerwartet Ar­
beit und erwünschten Lohn. Die Mittagsglocke 
läutet, die Jugend stürmt aus der Schule und ein 
tolles Schneeballengefecht entfaltet sich. Immer 
schneller fliegen die fest geformten Wurfgeschosse hin 
und her und schneebedeckt ziehen die Kämpen all­
mählich heimwärts. Jetzt ertönt Schlittengeläute,' 
munter klingen die Schellen durch die Stille, die 
farbigen Schneedecken der Pferde blähen sich hoch auf 
bei der flotten Fahrt und fröhliche junge Menschen 
eilen zu frohem Genießen in den winterlichen Wald. 
Im  Osten türmen sich schwere graue Wolken und 
wieder taumelt ein erstes Schneeflöckchen langsam 
zu Boden nieder, ein zweites und drittes folgen. 
Dichter wird im frühen Abenddämmern das Trei­
ben der Flocken und wie von gütiger Mutterhand 
gedeckt, hüllt sich die Erde in ihr weißes, wärmen­
des Gewand. — Es schneit.------  M. S.

Schlittenfahrt.
Skizze von E. F ö r s t e r .

-------------  (Nachdruck verboten.)

Eine weiße, unabsehbare Schneefläche. Wie auf 
dem Meer: der Himmel darüber und nur statt des 
Wassers Schnee, nichts als Schnee.

I n  toller Fahrt jagt der Schlitten über sie hin. 
Als sei er zu leicht für die beiden mutigen Tra- 
kehner, mit denen er bespannt ist, wie ein Spiel­
zeug fliegt er hin und her. Wie sie rasen und 
Sprünge machen und die Nüstern blähen! Man 
hört ihren keuchenden Atem. Und dunkel ists. Nur 
der feine weiße Schnee leuchtet, der wie Wolken 
den Schlitten umsprüht, und die kristallenen Sterne. 
Und des Mädchens Gesicht im Schlitten.

Jetzt saust der Schlitten eine Schrägung Hinab. 
Als wollte er sich überschlagen. Hochauf werfen 
die Hufe der Pferde den harten Schnee. Das Mäd­
chen lacht hellauf.

„Fürchten Sie sich garnicht, Anna Pawlowna?" 
fragt ihres Begleiters Stimme neben ihr. Ganz nah 
ist dabei sein Gesicht dem ihren, sein heißer Atem 
geht darüber hin.

Sie schüttelt verneinend den Kopf. Sprechen 
kann sie nicht.

„UNd sind Sie immer so mutig?" Wieder schüttelt 
sie den Kopf. Nein, sie ist sonst garnicht mutig. 
Aber heut fühlt und denkt und weiß sie nichts als 
die Nähe des Geliebten, dem sie niemals angehören 
kann. Fernab vom Alltag, fernab von den Menschen, 
ganz allein mit ihm, als sei der Traum dieser 
Winternacht Wirklichkeit, als sei die Wirklichkeit 
mit ihren harten Forderungen in weite, nebel­
hafte Fernen gerückt.

Sie sieht ihn groß und frei urrd glücklich an. I n  
ihren Augen liegt ein Lächeln. Da bezwingt er sich 
nicht länger. Er bedeckt ihr Gesicht, das weiß durch 
die Nacht leuchtet, mit heißen Küssen.

Sie ist so jung, fast noch ein Kind. So meinte er. 
Aber in süßer, leidenschaftlicher Umschlingung hält 
sie ihn. I n  ihren Armen vergißt er aller Not. Ver­
gißt, daß er ja um Eveline von Hagen frett, weil 
ihr Geld seiner Wirtschaft aufhelfen muß, dre durch 
Mißernten und Seuchen unter dem Vieh zurückge­
gangen. Daß der Vorteil einer Verbindung mit ihr 
über jeden Zweifel erhaben ist — schon der K'nder 
wegen. Sie ist so kühl und nüchtern und verständig. 
Und in gesetztem Alter. Freilich ohne nennenswerte 
Reize. Doch das machen ihre vorzüglichen Eigen­
schaften leicht wieder wett.

Doch in diesem Augenblick erscheint ihm eine 
solche Heirat absurd, als etwas Ungeheuerliches.

Die Pferde rasen. Von weitem blitzen die 
Lichter des Gutshauses auf. An den geduckten 
Häusern des kleinen Dorfes sausen sie vorüber. Nur 
noch eine scharfe Wegbiegung. Dann geht es ge­
radeaus auf den Gutshof zu.
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^ .. „ Zu den Neichstagswahlen.
Graphische Dar-Lellung der Stärke der Fraktionen bei Eröffnung der Sears- 

Laturverioden von 1871 an. " ^

D a s  Wachsen und S ink en  der deutschen P a r ­
te ien

seit dem Jahre 1871 stellen die Kurven auf un­
serer Tabelle graphisch da. Am charakteristischen 
ist die Kurve der nationalliberalen Partei, die 
bei den Wahlen des Jahres 1871 mehr als 15o 
Reichstagsmindate erlangt hatte und schon im 
Jahre 1881 mit weniger als 50 Mandaten 
einen Tiefstand erreichte, von dem sie bisher 
nicht zu zu ihrer dereinstigen Macht empor-- 
gestiegen ist. Ebenso bewegt st die Kurve der 
linksliberalen Partee, wogegen das Zentrum 
nach seinem tiefen Sturz im Jahre 1871 schneu 
wieder emporgestiegen ist und sich seit 1881 an-- 
nähernd auf der gleichen Höhe gehalten har. 
Die Reichspartei und die Polen haben seit der 
Gründung de Reiches fast gar keine Schwankun-. 
gen durchgemacht. Bei den Sozialdemokraten

beobachten wir einen nahezu ununterbrochenen 
Aufstieg, der sich seit 1890 rapid steigert und in 
den vorletzten Wahlen im Jahre 1903 kulmierr. 
Dann folgte bei den Blockwahlen des Jahres 
1907 bekanntlich eine Verminderung der so> 
zialdomokratischen Mandatsziffer auf dft 
Hälfte. Wie die einzelnen Kurven weiter­
geführt werden müssen, ob sie das Wachsen oder 
das Schwinden verschiedener Parteien anzeigen 
werden, wird man erst nach den vollständigen 
Wahlrosultaten des Jahres 1912 feststellen 
können. Die Resultate der diesjährigen 
Reichstagswahlen können von unseren Lesern 
in die für das Jahr 1912 freigelassenen Felder 
eingezeichnet werden.

Aber plötzlich stehen die Pferde,' Hochauf 
bäumen sie, weichen nicht von der Stelle.

Gerade dort, wo aus einer Anhöhe zur Rechten 
der kleine Friedhof liegt. Verlassen und schneever- 
weht. Gespenstisch ragen ein paar Kreuze. Kahles 
Gezweig von Trauerweiden, schwarze Föhren als 
Wächter. Scharf hebt ihn die niedrige Holzum- 
gitterung aus seiner Umgebung heraus. —

Als fühlten die Tiere garnicht die auf sie nieder­
sausenden Peitschenhiebe, so unbeweglich ver­
harren sie.

Der Gutsherr ist aus dem Schlitten gesprungen. 
Aufgeregt zerren seine Hände an dem Zaum der 
Pferde. Sein Atem fliegt. Die Worte, mit denen 
er sie anzutreiben sucht, überstürzen sich. M it ärger- 
lachem Auflachen wendet er sich zu dem Mädchen 
zurück:

„Die Pferde sehen ein Gesicht, würde das Land­
volk sagen. Glauben Sie an solchen Unsinn, Anna 
Pawlowna?"

Nein, sie glaubte nicht daran. Und dennoch 
bebte sie am ganzen Körper. Und dennoch stand jene 
blonde Frau, die dort unter dem schneeverdeckten 
Hügel ruhte, so greifbar deutlich vor ihr, schritt 
zwischen den Gräberreihen hin mit stillen, tief- 
traurigen Augen, winkte grüßend wie in stummer 
Bitte: „Meine Kinder!" Die Sorge um die Kinder 
ließ sie nicht ruhen. An die Kinder hatte Anna 
Pawlowna nicht gedacht, nicht mit einem Gedanken 
während der ganzen langen Fahrt.

Und auf einmal wußte sie. daß sie nicht zur Stief­
mutter taugte. Daß sie die Kinder Haffen würde, 
weil sie sich mit ihnen in die Liebe des Mannes 
teilen müßte. Was ihr eigen war, wollte sie ganz 
und ausschließlich. Begehrlich war sie und uner­
sättlich. Und wenn auch ihre heiße Begehrlichkeit 
den Mann entzückte, die Kinder gingen leer aus.

Nein, sie durfte die Hand nicht ausstrecken nach 
diesem Mann. Es wäre Raub an den Kindern, und 
Stolz und Scham mußten ihr verbieten, solchen 
Raub zu begehen.

Langsam ziehen die Pferde wieder an. Wie 
ermüdet von dem heftig geleisteten Widerstand neh­
men sie eine ruhigere Gangart an. Unter gleich­
mäßigem Schellengeläut fährt der Schlitten auf 
auf dem Gutshof ein.

M a n n i f t f n l t i q k S .
( A u s  d e r  G e s e l l s c h a f t .  —  A u s ­

l ä n d e r  a m  B e r l i n e r  H o f e . )  Be i  der

sogenannten  Z iv i l -C o u r ,  die a m  1 9  J a n » « ,  
im Königlichen Schlosse z» B e r l in  staltfindel, 
w erden, wie die „ N .  G .  C . "  meldet, auch 
d ie sm al  wieder einige A m erikaner  und  A m e ­
rikanerinnen dem deutschen K a ise rpaa re  vor 
gestellt w erden . Z u  ihnen gehört  der be­
kannte Schriftsteller M r .  P r ic e  Collier ,  der 
von seiner F r a u  und  seiner Tochter begleitet 
lein w ird .  M r .  Coll ier ,  der einen T e i l  seiner 
B i ld u n g  au f  der Universsläl Leipzig empfing, 
hat zahlreiche Aussähe in Z e i tu n g e n  und 
Zeitschriften und  m ehrere  Bücher, d a ru n te r  
e ins  über  „A m erika  und  die A m erikaner  vom 
sranzösischen S t a n d p u n k t " ,  geschrieben. E r  
beabsichtigt seht S t u d ie n  z» e inem Werke 
über Deutschland zu machen. M r .  L eishm ann, 
der neue Botschafter der B ere in ig ten  S t a a t e n  
»o» A m erika beim Deutschen Reiche, w ird  
dem Kaiser lind der Kaiserin  auch M > s  
B a r io n  French a u s  N ew york  vorstellen, w ä h ­
rend deren Schwester, L a d v  Hadfield, die 
G e m a h l in  des S i r  R o b e r t  Hadfield, eines 
der S t a h l - M a g n a t e n  der S t a d t  Sheffield , 
durch den britischen Botschafter S i r  W i l l ia m  
E d w a r d  Goschen bei Hofe eingeführt  w erde»  
w ird. M r s .  French und  L a d y  Hadfield  sind 
Schwestern  des A t to rn e y -G e n e ra ls ,  d. h. 
Ju s t izm in is te rs  der U n ion , M r .  G .  W .  
W ickersham .

( 1 4 8  B e r g l e u t e  a u s g e z e i c h n e t . )  
I n  ehrenvoller W eise zeichnete die Fürstlich 
Pleßsche B e r w a l tn n g  in W a ld e n b u rg  i. Schi. 
148 B erg leu te  a u s ,  die auf  eine 25 jäh rige  
Dienstzeit zurückblicken können bezw. im vo­
rigen J a h r e  sich beruflich besonders hervor-  
getan hatten. A l s  B e lo h n u n g  erhielten sie 
silberne Uhren oder 50  M a r k  B a rg e ld . .

( E r s t e  A b s c h l a g s z a h l u n g  d e r  
N i e d e r d e u t s c h e n  B a n k . )  S e i t e n s  
der in K onkurs  befindlichen Niederdeutschen 
B a n k  findet in den nächsten T a g e n  eine erste 
A bschlagsverteilung in Höhe von 8  P r o z e n t  
statt. Bekanntlich w a r  ursprünglich eine V e r ­
keilung von 10 P r o z e n t  vorgesehen, es er­
schien d a n n  aber  im Hinblick au f  inzwischen 
eingelaufene K lagen  no tw endig , erhebliche 
B e t r ä g e  zu reservieren.

( D e r  S p i o n  E a u t z  i n  E n g l a n d  
v e r h a f t e t ! )  Aus London wird drahtlicy

berichtet, daß der flüchtige Wilhelmshavener 
Polizist W ilhelm Gautz in London verhaftei 
worden ist. Die Verhaftung erfolgte auf einen 
Auslieferungsantrag der deutschen Behörden. 
Am Mittwoch Nachmittag wurde er dem P o­
lizeigericht vorgeführt. Der Angeklagte lietz 
von einem Dolmetscher erklären, die Polizei 
gäbe sich die größte Mühe, ihn wegen Spio­
nage in die Hände zu bekommen. S ie  habe die 
Beschuldigung der Unterschlagung nur als 
Vorwand erhoben. Der Vorsitzer erklärte, dies 
untersuchen zu wollen, wenn die Protokolle ein­
träfen, und verhängte sodann die Unter­
suchungshaft über Gautz!

(M  a s s e n v e > g i s t n n g e n.) Im  
K> aiikenhans zu Leaveuwailh lCnnsns) iür 
Veteranen des Bürgerkrieges sind 150 P er­
sonen unter Vergistimgserjcheirumgen erkrankt, 
5 sind bereits gestorben.

Sein Bauch.
(Berliner Gerichtsverhandlung )

-------------  (Nachdruck verboten.)

Der Rentier August Koppe'hat sich mit Mühe 
durch die Türe des CerichLssaales geschoben und 
seinen, allerdings ganz gewaltigen Bauch mit bei­
den Händen umfassend, lächelt dann, dem Richter- 
tische zunickend, mit dem Ausdrucke größere Seelen­
ruhe. — Richter: Sie sind der Rentier August 
Koppe? Angekl.: Ick bin et. Koppe aus de Auj'ust- 
straße. mir kennt in meine Jejend jedet Kind un 
jeder weeß et ooch janz jenau. det ick keen Schläger 
nich bin. — Richter: Sie sollen aber den Maler 
Böge mit einem schweren Gegenstand so über den 
Kopf geschlagen haben, daß er blutete. — Angekl.: 
Herr Gerichtshof, lassen Sie mir blos mit den Ma- 
lör zufrieden. Uf mir hat der — Kerl hätt' ick bei­
nah jesacht — eene Pieke, uf mir noch nich so. wie 
uf mein' Bauch. — Richter: Sie kennen Herrn Böge 
schon lange. — Angekl.: Nee. det nu jrade nich Im  
Sommer war't, da hatt' ick 'ne Wohnung leer und 
da ließ ick von den Malör die Fußboden streichen. 
Ick sachte ihn. nich zu helle, nich zu helle. Wie er 
aber fertig war, da sah ick mein' Schaden. Er hatte 
allens jelbe jestrichen. so jelbe. det's unanständich 
ausjesehn hatte. „Feu Deibel" sagre ick. „Mensch, da 
ekelt man sich ja. rinzusteijen". Da wurde der 't 
erschte mal jrob. indem, daß er lachte, vor mein' 
Dickwanst könnten de Leite sich noch ville mehr ekeln. 
Ick nahm ihn det nich weiter iebel, denn et jiebt ja 
Leite, die, wenn se mir jesehen ha'm. immer jleich 
'n Konjak ha'm misten. Aber er mußte die Woh­
nung noch mal streichen, dunkler, un nu hatte er 
sie beinah tintenpechschwarz jestrichen. Blos um 
den e-
sagt — los zu sind. bezahl' ick ihn. kann mir a6er 
nich enthalten, ihn ordentlich meine Meinung zu 
sagen, indem ick det allens in det eene Wort zu­
sammendrängte „Schlums"! Aber det hatte er mir 
nich weiter iebel jenomm', denn bei'n Abschied will 
er mich de Hand jeden, is aber dabei 'n Listen hef­
tig un stößt mir mit seine Pranten mang mein' 
Bauch, det ick jleich denke, meine Kaldaunen flijen 
man so in de Nachbarschaft rum. Dann rennt er 
raus. — Richter: Sie hatten ihn wohl bei der Ge­
legenheit mit einem Stock geschlagen? — Angekl: 
Icke? Ick halte jenuch zu dhun. mein Angbonkpoenk 
wieder in Facon zu bring'n. Der Bauch war näm­
lich in janz schiefe Lage rinjekomm'. Am andern 
Dage jeh ick de kleene Hamburger runder, wer 
kommt an? Der Malör mit' Farbentopp mana seine 
beklexte Fingern. Er dhut aber, als ob er mir nicht 
steht un rennt jrade uf mein' Bauch los. un eh' ick 
ausweichen kann. hat er mit mir kramboliert, det 
de Farbe uf mein' Jeberzieher spritzt un det mein 
Bauch 't Zittern kriecht. — Richter: Sie haben 
dann den Stock erhoben? — Angekl: Nee, ick habe 
mir selber erhoben, denn bei die Jelejenheet war 
ick umjekefelt. Wie ick wieder 'n bisken fester uf 
meine Veene stand, da kiekt ick um un um. aber 
von den — Kerl hätt ick beinah wieder jesacht —- 
war nischt mehr zu sehen. Nu hatte ick vor den 
Ruhe, bis ick, een Mittwoch war'sch, zu mein' 
Schwager nach Temploh fahrn will. Ick steige in 
uf'n Bahnhof Vörsche und frei mir schon wejen

seinen dicken Schädel jejen mein' Bauch, det nich 
lbs mein Bauch nee, det janze Kupök wackelt, un 
det eene kleene Kiste, die ick oben rufjestelli hatte, 
runterfällt. Und die muß wol den Malör uf sein 
Deetz jeruscht sind. — Richter: Können Sie das be­
weisen? Angekl: Wenn ick muß. dann kann ick det-
indem ick et uf mein Eid ------Richter: Das wird
nicht nötig sein. — Der Angeklagte, der seit vierzig 
Jahren in derselben Gegend wohnt und sich des» 
besten Leumunds erfreut, wird freigesprochen. — 
Angekl.: Det finde ick janz in üe Ordnung. Ich 
hätte ooch nich jerne wat jeblecht, mein Bauch kost' 
mir so jenug.
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Aur mit kociisnclsm Wasser über­
gössen, geben sie sugsnblickiick 
äsliksls?Isisetibrüiis ru Luppen, 
Qsmüssn, Lsuosn unci Irink- 
douilion.

Ulsn verlange stets susärüclrlieli Douilion-Würfel uncZ weiss snclsrs Nerlrsn rurüokk
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D ie deutsche L andeskultur - G esellschaft
S E "  r r ,  e « s » n  ? r r .  ^ » 'o D b r n 's v i r s t l l  » « S S  4 2zu B e r lin ,

Geschäftsstelle für Ostdeutschland,
übernimmt

Projektbearbeitung und Ausführung land- 
und forstwirtschaftlicher M eliorationen und 

Kulturen
aller Art und jeden Umfanges, wie z. B . :

Dränagen, Ent- und Bewässerungen. Moorknlluren Anlage von Fischteichen. 
Aufforstung usw.

vermittelt Meliorationskredite, übernimmt Waldverkänse und führt 
Vermessungen aus Ferner Anfertigung von Gutachten aller Art. Bau­

ausführungen usw., usw.
Erster Besuch und örtliche Begutachtung gegen eine Pauschgebühr von 25 Mk 

Man wende sich an die

Deutsche Landeskultur-Gesellschaft, Berlin 8 ^ . 
Geschäftsstelle für Ost-Deutschland in Allenstein,

Guttstädterstraße 25.

W ir machen hierdurch bekannt, daß  w ir

Hurn M a x  L a t t v v r ,  T h orn , Altstiitztisilitt Mkrkt R.
durch U ebertragung  unserer A g en tu r die E rm äch tigung  e rte ilt haben, An­
träge auf erststellige hypothekarische Beleih,n,g von Grundstücken 
für u n s  entgegen zu nehm en. Ueber die jeweiligen B edingungen  für den 
Abschluß der Geschäfte, sowie über alle sonstigen E inzelheiten  w ird  der G e­
nannte den In te ressen ten  jederzeit A uskunft erteilen.

B e r l i n  den 16. D ezem ber 1911.

xvxründot. 1903, strurtliob konzessioniert; kür die 
U?4nM!!ir IBi <;L*vNNAvi, , lkLNinll keil« , ßjevkLLÄettori-, 

iinck 4r!bkt„i S< sowie unm kin-
tritt In die H«rKnn«KrL einer böberen k,6brnnstnlt. 8 t i v n s s v -  
>rejxell«« mit sor^küüi^er Bennksiebtizxun^ der
Sebuinrl>eiten Viele vorxü^iieike kmpkeb! unsren uns allen 
kreisen. Ilnibiübrine 0.vmnasial- und keal^m nasial- berrw- 
OberrecTiselknikurse von (juartrr bis Oberprima. Lisber ko 
«trrnckon, meist mit grosser Zeitersparnis.

SV3 krM ugv, dar. Sb M M rlsM vll.
Besondere Vl«,nianl?nnoa ^nr Vorbereitung kür die I^rilmrrner- 
-------------  L /t!!U b !lk U 1 b o  p .n d  ^ jb l tu L 'L Q n te i»  i i t r Z n s .

Preußische Pjanddriss-Bauli

G  K u l v n  K t i t t s g s t i s v k  s 8 L H L I 0 S W «
in

L dsl Vrvslan, Tsi. ^r. 5.
..... kervenbeilanZtalt u. Drboiunxs-

^V ln le rk u ren . — Volle kurpension

in  n n d  a n lle r  dem  L a u s e ,  v o n  8V kkA. an . 
im  A b o n n e m e n t 7V kk.

H  Ltaätkook Keorg LuvkkolL, La-äsestr. 28. O beim. kurvn aller ^rt.
einsrbriesslic'b ärrrtlicke BekandiunL 6 Lk pro Bass. V r. B indem nuv

k e v o r
Sie eine Zentrifuge kaufen.
lassen S ie  sich Prospekte über 

die berühmte8vlu wunderbares können, das mensebllebe keben 
^ou der Kerne »ns Lv lesen, erstaunt alle die, 

welche Ibm sekrelbvn.

Tausende von lauten in allen Dedensiasen baden 
^odov von seinen Hat profitiert. kr räblt Ibre be- 
änderen kLbiskeiten auk, reist, wo Ibne» krkols winkt,
^or Iboen kreund, wer keiod, sowie die §uten und 
«eblimwen ^Vendepunkte Ibres Redens.

Leine Lesvbreibuns v v i  KllLNNvNvl', A'eKQN-

empfehlen in  reicher A u sw ahl

c. 8. üietrivk L 8°kn, k. m. d. 8
Breitestraste 3 5 .

kommen. Teilzahlungen gestattet. 
A lte Zentrifugen aller Systeme 
werden in Zahlung genommen. 
14  T age zur Probe ohne Kauf­

zwang. 2  Jahre G arantie. 
Alleinverkauf für die Kreiß  

Thorn u. vriesen:
8 ,  Ä k i ^ s k s m ,

Thm. Ckltlhttstr. 18.Stemkohlenbriketts, ^  
Braunkohlenbriketts, ^  

Anthrazitkohlen,
H o lz k o h le n ,
H ü t te n k o k s , s

H o lz
empfiehlt

li'eil-«. KvhleiiliMk'Dsellslhllsl
m. b. H.,

Melliensiratze 8.

welche bei S tö ru n g e n  schon alles

und Kekuoden,

durebaus bewandert ist. Herr krokessor Koxro^ ist ein vabrer Lteosebeo- 
kreuvd; sedermaon sollte sieb seiner Dienste bedienen, denn es lassen sieb da- 
dureb sebr viele Vorteüe erzielen."

Baronin Bianguet, eine der talentiertesten Bariserinven, sa^t:
„leb danke lünev kür meinen vollständigen Dedenslauk, der vdrklieb 

ansserordentlieü akkurat ist. lob bade sebon versebiedene ^stroloxren kon­
sultiert, dock viemllb erliieit leb eine so nabrbeitsxemLsse, so vollständiZ ?u- 
kriedevsteliende .̂nNvort. leb v̂ili Sie xerne empkebien und lbre wunderbare 
V^issensebakt unter meinen Krenoden und Bekannten bekannt maoben."

Der ebrwürdixe Oelstliebe O. 0 . L . Lasskarl, Bb v ., sa^t In einem Briek 
»n Brok. Boxrov'

„Sie sind siekeriieb der grösste Sperialist und Leister In Ibrem Bernke. 
deder, der Sie konsultiert, wird über die Oenauixkeit Ibrer in den Dekens- 
pro^nosen eviwiekeiten Kenntnis der Lenseben und DinZe sowie Ib»es Bares 
staunen. Selbst der Skeptischste wird, naebdem er einmal mit Ibnen korres­
pondiert bat, Sie wieder und wieder um Bat anheben "

^Venn Sie von dieser Okkerte Oebraneb maoben und eine Deseprobe er- 
balteo wollen, senden Sie einkaob lbren vollen Kamen und §enane Adresse 
ein, nebst Bas, Lonat, dabr und Ort Ibrer Oeburt (alles denk Hob sesobrieben), 
sowie ^nsabe, ob Herr, krau oder Kraulern, sowie .̂bsobrikt des kokenden 
Verses in Ibrer ei§6nen Daodsobrikt:

„Diikreiob ist Ibr Bat,
So Bau sende sasen ;
Lrkols und Olüok iob wünsobe,
Und was« es Sie 211 kraZen."

Kaeb Belieben können Sie auob 50 Bk. in Briekmarken Ibres Bandes bei­
d e n , kür Borto-^nsiasen und Fokreib-Oebübr. Adressieren Sie lbren mit 
20 Bk. krankierten Briek an BOXBOV, vept. 3006, 177a Lensioston Lisb  
Ltreet, Dondon V̂ , knsmod.

L e s e n
üblen

„O lN loiroÄ onI"
vernichtet alle 

Fäulniserreger i «  
Munde u. zwischen 
den Zähnen und
bleicht mißfarbene

Zahne blendend weiß. ohne d. Schmelz zu schaden. Herrlich erfrisch, schmeck. Zahncreme 

ratorium..Leo". Dresden 3 od. i. d.Apotl,.. Dron-, Nris.- u.Parfümerie^eschäfterr.

Z v e ls p ls t ts n s rs l t  d
brauobt eins l'LtentpiLltmasekins von der

rorllrerMsvLerei'LaLedLllbrüLvrlkLllDLell L RamDer, korst!, l». M
___ 7500 8rvo» jw Ledri» be. Offerts kostsnlos. KW

Nur noch bis Ende dieses Monats!
kostenlos.

Herren-Paletots, Knaben-Paletots,
Hcrrcn-Anzüge, Knaben-Anzüge,
Herren Joppen, Kuaben-Joppen.

Pelerinen, wollene Untcrklcidnng, Hüte, Krawatten» 
Regenschirme, Wüsche. — a l l e s  ! pot t bi l l i g .
Total-Ausverkaus Breitestraße 25.von den einfachsten b is zu den elegantesten Sportschlittschuhen,

Rodelschlitten,
Z cW ttenglociren, §cb!ittengeläu»e

em pfehlen billigst

Bari H Alroerironski
Eisenhaudlnng, Altstadt. Markt 2k.

allein im Grundstück, ca. l 0 Jahre sofort zu vermieten.
I >  » K «  L L « 8 l8 v  « LM k ll-M W U  W K L

-u verm. und sof. oder später zu beziehen. Näheres Parkstr. 2 bei Frau Lslawvu.



M- SAH -es Allientllr-AMerkllllß ̂
—  Immerrtag den tt. Am»«. .

lkostüme, Blusen, Röcke, fertige Melder und Abendinänlel
zu a n fte rg e w ö h n lic h  b ill ig e n  P r e is e n .

Î . kuttkammvr, Inhaber Oslrnr 8tvplt!m.

die Beleuchtung der Treppen und 
F lu re  betreffend.

I n  anbetracht der öfteren Ueber- 
tre tungen und der im  F a lle  der 
N o tb e le u ch tu n g  vielfach nu r m it 
großer G efahr zu passierenden F lu re  
und Ausgangs bringen w ir  nach­
stehende

„Polizeiverorünnttg:
A usgrund der 8Z 5 und 6 des 

Gesetzes über die P o lize ioe rw a ltrm g  
vom 11. M ä rz  1850 und des 8 123 
des Gesetzes über die allgemeine 
La ndesve rw a ltu ng  vom  30. J u l i  1883 
w ird  bierdurch un ter Zustim m ung 
des Gemeindevorstaudes hierselbst 
fü r  den P olize ibezük der S ta d t T h o rn  
folgendes ve ro rd n e t:
Z 1 . E in  jedes bewohnte Gebäude ist 

in  seinen fü r die gemeinschaftliche 
Benutzung bestimmten R äum en, 
d. h. den E ingängen, F lu re n , 
Treppen, K o rr id o rs  usw., v o m  
E in tr itt  der abendlichen 
Dunkelheit bis zur Schließung 
der E ingangstü ren , jedenfalls 
aber bis um 10 Uhr abends 
ausreichend, zu beleuchten. 
D ie  Beleuchtung m uß sich b is in 
das oberste bewohnte Stockwerk 
und, wenn zu dem Grundstück 
bewohnte Hosgebäude gehören, 
auch au f den Zugang zu den­
selben erstrecken.

Z 2. I n  den Fabriken und öffentlichen 
A nsta lten, den V erg nügu ngs-, 
V e re in s - und sonstigen V e r­
sammlungshäusern müssen vom 
E in t r i t t  der Dunkelheit ab und 
so lange, a ls  Personen sich da- 
selbst aushalten, welche nicht 
zum Hauspersonal gehören, die 
E ingänge, F lu re , Treppen und 
K o rr id o rs  sowie die B e d ü rfn is ­
anstalten (A b tr itte  und P issoirs) 
in  gleicher Weise ausreichend 
beleuchtet werden.

83. Z u r  Beleuchtung sind die 
Eigentümer der bewohnten 
Gebäude, der Fabriken , öffenil. 
A nsta lten, der V e rg nügu ngs-, 
V e re in s - und sonstigen V e r- 
sammlungshäuser verpflichtet.

E igentüm er, welche nicht in  
T h o rn  ihren Wohnsitz haben, 
können m it Genehm igung der 
P o lize ive rw a ltu n g  die E rfü llu n g  
der V erp flich tung au f S ta d t­
bewohner übertragen.

§ 4 . Diese V ero rdnu ng  t r i t t  8 Tage 
nach ih re r V erkünd igung inkra ft. 
Z uw ide rhand lungen  gegen die- 
selben werden, insofern nicht a ll­
gemeine Strafgesetze zu r A n ­
wendung kommen, m it Geldstrafe 
b is  zu 9 M a rk  und im  U uver- 
mögensfatle m it ve rh ä ltn is ­
m äßiger H a ft bestraft.

Außerdem  hat de ijenige, welcher 
die nach dieser P o lize ive ro rdnung  
ihm  auferlegten Verpflich tungen zu 
erfü llen un terläß t, die A us fü h ru n g  
des Versäumten im  W ege des p o li­
zeilichen Zw anges au f seine Kosten 
zu gewärtigen.

T h o rn  den 30. J a n u a r 1888.
Die Polizei-Verwaltung."

m it dem Bemerken in E rin n e ru n g , 
daß w ir  in U ebertre tungsfä llen nn- 
nachsichtlich m it S tra fe n  ein­
schreiten w e rd e n ; gleichzeitig machen 
w ir  da rau f aufmerksam, daß die 
S äum igen  bei Unglücksfällen Be­
strafung gemäß M  2 2 2  und 2 3 0  
des Strafgesetzbuches und event!, 
auch die Geltendmachung von E n t­
schädigungsansprüchen zu gewärtigen 
haben.

T h o rn  den 11. J a n u a r 1912.
Die Polizei-Verwaltung.

50 M a rk  Wochenlohn 
Mr 50-00 "I« Provision
erhält jeder, der den V e rk a u f meiner 
weltberühmten Schilder und Waren über. 
nimmt, darunter letzte Neuheiten und 
konkurrenzlose Massenartikel. Ic h  e r­
b rin ge  die Beweise durch O r ig in a l-  
bestellungen. daß vie le  m e iner V e r­
tre te r. w o die W a re n  b is  jetzt ein- 
ge füh rt w aren , m ehr a ls  30 M a rk  
p ro  Tag verd ien ten  Hauptsaison ist 
am beginnen. Auskunft gratis. Ver- 
tretung wird als Haupt- sowie auch als 
Nebenbeschäftigung übertrag-.n. Anfrage 
per Postkarte genügt.

Z i c h i i d e r - I m  d r i f t
P o p  Erbach im  W e jte rw a td .

kritr t lb M t
Bau- und Kuvstglaserei,

Fenster», Spiegel-, Roh-, Draht-, Ornament- u. Farbenglas.

Thorn.
-

Vtrglasungkn von Nkubautrn. sowie von jrrbrochkirrn Frnstrrfcheibk«.
Verglasungen moderner Tre^xenfenster.

>n — Türfüllunften re. in Blei, Messing, Nickel. ----------

AkkWl.?.WMWt.MM Bildereinrahmungen, Bilderrahmen, Gold- und Pvliturleisten (Kölner), 
Reinigen alter Stahl» und Kupferstiche, Neparatur-Werkstätte.

Bildereinrahmlurgs-Werkstalle.L-
O rtsttünkenkassenm itg lieder!

Am Sonntag den 14. Januar 1912» mittags 12 Uhr:

M lÄ M e it -M M M e ls M I I I l«
im kleinen Saale des Schützenhauses, Schtoßstraße.

T a g e so rd n u n g :

Die Generalversammknigsvertrelerwahl.
F re ie  AuSiprache.

Krankenkassen-Mitgtieder! Um Eure eigene Sache handelt es sich. darum 
erscheint zahlreich zur Verlammtung. ( K jn f tx r

Rinemstsgrspben-rbeatek

..Metropol"»
Zriedrichsiratze 7. — 460 Sitzplätze.

Programm
von Sonnabend den 13. bisTicuStag den 16.Januar 1912.

' A a l i a m o  89N 8 6 o n o .
G r o ß e s  D r a m a  nach dem bekannten Schauspiel.

I n  der T ite lro lle
die berühmte Pariser Schauspielerin IVlssNS.

Spieldauer zirka 1V§ S tunde.
V o rfü h ru ng  um 7 und 10 U hr abends.

2. G anm ont-W oche. Neueste 
Ereignisse.

8. M o ritz  he ira te t. Humor.
4. Besteiguva d e rM o rrt-A la n e -

kette. Natur.
5. D er G ro ß va te r. Drama.
6. P e te rs  gu ter E in fa ll.

Komödie.

7. K a rn e va l IS O . Natur.
8. MNNer als Beschützer der

Unschuld. Humar.
9. Die Weltabgeschiedene«.

Drama.
10. K S n ig in  deS M eereS.

Natur.
11. — 14. E in lagen n. T o n b lld e r.

Aenderungen im  P rogram m  vorbehalten.

Jeden Mo tag, Dienstag. Donnerstag und Freitag,
von 4—6 Uhr:

Q i ' o s s s  L i n c k s i '  V o r s t e l l u n g
mit jorg iältig zusammengesetztem Programm.

Größtes Hilm -Verleih-Institut,
F ilia le  Thorn.

Programme in jeder Preislage. — Auch obiges Programm ganz oder 
teilweise zu verleihen.

S s ü s p » 1 rs s S D  2 8  —  T s l s p k o n  4 0 2 .

— t^sst-^sssn 2U ollsn Oslsgsnbsitsn —
werden 8Nt.'li2-6mÜ88 und LNverlüssin ii erbrich tet.

Diners, Loupsrs un6 slnrslns ?1sttsn
v̂srdc.n in und ausser dvm üauss dereitvt.

Uni krüti^em Zuspruch kittet
LZGOZ'A 8tn6tkoeli.

trüber ^rtuskok. Tkorn nnd Hotel ^lonopo!. Oresfien.

Z  lstMNiN

triL?. 27 liiNl'-rr.^
Katalog

llonn̂ r k'kllnien-priiirik in siann. ^

iintmillit in Wiiilimi^
§tk!ii>!>lliphir,Lll>ttjdiiii!sll!ink„,m
mird erteilt. Hohestraße 7. 2 T r .

Pacht von 130Morgen
abzugeben. Näheres O rri-L  ^ r e n d t t ,  
Thorn, Strobandstiaße 13.

S ichere, lohnende Existenz find.Wieder- 
verkäufer. Händler. Hausierer rc. Iltus tr. 
Preisliste gratis.
I> l!«  l« f t  iN lnnck'Ir. B re m e n  40

Btsolllllllßk!!. K M tU ttll
sowie

Neuanfertigung von 
Schuhwaren

jeglicher A rt bei billigster, schnellster und 
sauberster Ausführung.

X rL ^ m iv s k t ,
vesohlanstalt, Schillerstratze 19.

Groben und seinen
L  Kies

3 X  100 000 m hat zu verkaufen 
____ 8R Nachan

frei tns Haus empfiehlt

^ o k s n n  L ^ t t Ä L K e .

..Preiitzisllitt Hol".
C u lm e r Chaussee.

Jeden S onn tag , von 5 U h r a b :

Bliiilitii-KrLiijchtii,
wozu ergebenst einladet

tV I.  » I s o u k o w s l c l .

Blirger-Gkrten.
Irden Sonntag.

von 5 Uhr nachmittags ab:

Fü r Vereins- und Prioatsesttichkeiter 
hatte meine renovierten Lokalitäten bestens 
empfohlen.

Um zahlreichen Besuch bittet

Lrni! W eitrrnsnn
Kevin -Warschauer und
A U t U . MKönigsb. Fleck.

Rathaus-Automat.

M o n E s g  c k e n  S S - L s n u s n ,

b r io x s n  v i r  s ia o n  x r o s s s n  k o s t s n

L e i ä e n s t o f f e

ü r  n u r  ssu te n  tz u a U tL te u  u n d  m o d e rn e n  B a rd e n -  so lavsse  ä e r  V o r r a t  r e ie d t ,

r u m  V e r k a n t .

^ 3 ^ 6 ^  rv ln s  Lstckv, w  xrossem  k 'a rd tznsoriim vn t . . . . .  N e ts r  9 9

I  re in e  Le ide , k a r ie r t uad  Zestreikt, in  en trücke nde n  neuen U L
L » Ü U I 8 I » l " ^  S t e l l u n g e n .........................................  K ie le r « P

^ Ü 6 8 8 3 ! l 3 6 ^  re in e  Le ids , v^eieft unä  M u rre n d  . . . .  das Ide te r 1 . 8 5

reine Leide, mattMnrenäer LtvE, in vielen moäernsn 1 
H a i i l v L L T - ,  .................................................................................. ckss Mieter ^

^ 3 ^ 6 1  in  b e rvo rrr lse n ä e r tz u n litä t unck grossem ? a rd e n so rtim e n t, äas b le tv r 1 . 2 5  ^

isjr Kilten Xokrnlrrx rumre 8ekllnlinx!ep rn bknekten!

/ I n  W l e U e r v e r b S u s e r  w l r v  v o n  k N o s e r  L e w s  N i c k i s
s b g e A e b e n .

In  »kilünistil
Are^en Lobes merues M a itius jttid 

preiswert abzugeben:
2 Dogkarts auf Gummireifen, 
1 vierrädiger Dogkart,
1 Jagdwagcn,
1 Sandschneider,
I Äinderparkwagerr usw.

k L N L L r a k ,
T h o rtr-M o cke r. Graudcnzerstr. 27.

Hochtragende Kuh
steht zum Verkauf bei

U« knicke k Kostbar
bei P o d g orz.

Wenig gebrauchte, kompl. Schtafstmmer- 
Einrichtling. hell. Ptüschgirrnitur. 

Kleider schtänke, Wäscheschränke. Tische. 
Stühle. Sophas. Spiegel. Ainderbellge- 
stell, Bettstellen mit Matratzen, Küchen- 
schränke, Schrerbsekrelär u a. m. zu ver- 
kaufen______________Bacheslrahe 10.

und Ladene in ­
rich tung  billig 

zu verkaufen. Angebote u. N r .  883 an 
d ir Geschäftsstelle der „Presse".

M klli'llikH ilil

k rav y L isv ,
jsune personne ekerebs leyons. 

8'aclr. /̂!me. Orabowska, 
Lekukmackerstrasse 20. 2.

brklil ii. HPsllirlti!

gibt ohne Bürg schnell, reell, 
kul. Ratenrülkz. Diele Jahre 
besteh. Airma

______ B e r l in  153. Friedrichstr 2 8.

Geld-Iarlehn L .L A
gibt 'chnellftens Selbstgeber IkVTii'e'n«. 
B e r lin .  Schönhauler Allee l36. ^Nückp.)

18-28 M  Mark
suche auf mein Grundstück zur L. Stelle 
vom Selbstgeber. Angebote unter 8. L. 
an die Geschäitsstelle der „Presse .

suche auf Geschäftsgrundstück am Altstadt. 
M arkt zur lehr guten Stelle. Angebote 
unter t t .  8 0  an die Geschäftsstelle der 
.Presse".

Jer landwirtschaftliche 
Aeiterverein Luden

veranstaltet

LsimtSA Stil u. I>. Mls.
im  Gasthaus

„Z u m  deutschen K ro n p rin ze n "

^  großen

wozu ergebenst einladet
____________ der Vorstand.

heute. Sonnabend:
Leder-, Blut-, Grütz­
wurst, Königsberger 

Rmderfleü.
I^ k S O O k s ! ,  Stroblmdstrnße.

I c h  h e i  r a t e
hüb-ch.. gestmd. Herrn, nicht über 40 
Vermögen Nebensache. B in  22jähr., ver­
mögende Deutschamer-tanerin.

Beriin 18.


